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8 A. 611 


Ruſſiſches. 


zuckt es wie ein Blitzſtrahl über die ruſſiſchen 
e der auswärtige Beobachter bekommt einen 
kurzen Einblick in ſeltſame Dinge. Dann wieder breitet ſich 
ein Dunkel zwiſchen uns und dem Zarenreiche aus, ſo daß 
man glauben möchte, es ſei dort Alles in Ordnung, weil man 
ja nicht wahrnimmt, daß etwa eine größere Unordnung 
herrſche. Im Allgemeinen beſchäftigt man ſich gegenwärtig 
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| im Auslande nicht allzuſehr mit den ruſſiſchen Verhältniſſen. 


tige Petersburger Syſtem zeigt eine nicht geringe 
e in 5 Verſchleierung von Schäden, in der 
Vorſpiegelung einer Feſtigkeit des geſellſchaftlichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Organismus, die es dort in Wahrheit wohl nicht 
giebt. Das plumpe und grobdrähtige Syſtem unter dem ver⸗ 
ſtorbenen Zaren ſcheint wie mit einer Sammethaut welt⸗ 
männiſch moderner Sitten überzogen, ohne ſeine wirkliche 
Natur geändert zu haben. Noch immer ſind dieſelben Männer 
am Ruder, deren Thun und Treiben den Anblick des Zaren⸗ 
reiches jahrelang ſo abſtoßend gemacht hat. Geändert hat 
ſich nur der Name des Zaren ſelber, und höchſtens iſt als 
Neues die feine und intereſſante Perſönlichkeit des Fürſten 
Lobanow hinzugetreten, deren Spuren in der auswärtigen 
Politik immer ſchärfer bemerkbar werden. Aber mit den 
inneren Zuſtänden des Reiches hat die ſtärkere Bebauung der 
internationalen Intereſſen Rußlands keinen unmittelbaren 
Zuſammenhang. Dieſe innere Politik wird nach wie vor 
durch gegebene ökonomiſche und ſoziale Verhältniſſe beſtimmt, 
namentlich aber durch die Kontinuität der orthodox abſo⸗ 
lutiſtiſchen Grundſätze des verſtorbenen Zaren, ja durch eine 
offenbare Verſchärfung und Vertiefung dieſer Kontinuität. Ob 
der neue Zar überhaupt „regiert“, weiß man nicht. Er 


ſcheint an der Ausübung feiner Herrſcherpflichten kein beſon⸗ 


deres Intereſſe zu nehmen. Es wird geſagt, daß er die 
Zurückgezogenheit noch in ganz anderem Sinne als ſein 
Vater liebe, daß er nicht einmal für die Miniſter immer zu 
ſprechen ſei und die Verantwortung für unvermeidliche Ent⸗ 
ſchlüſſe lieber ſeiner Mutter überlaſſe. Wie viel an ſolchen 
Erzählungen wahr iſt, läßt ſich ja ſchwer beſtimmen, aber es 
ſind keine Senſationsmacher, die dergleichen berichten, ſondern 
ruſſiſche Staatsmänner ſelber, die im Auslande ein freieres 
Wort als wie in der Heimath ſich erlauben dürfen, haben 
dieſe Sonderbarkeiten verſchiedenen Ausfragern mitgetheilt, und 
in den Auswärtigen Aemtern der mitteleuropäiſchen Mächte 
wird man manches Genauere wiſſen, was den Grundzug jener 
Berichte ſchwerlich beeinträchtigen dürfte. Im Uebrigen iſt es 
nicht entſcheidend, ob der junge Zar oder ſeine Miniſter und 
geiſtlichen Rathgeber die Hauptverantwortung für das herr⸗ 
ſchende Syſtem tragen. Es liegt auch nichts daran, ob die 
ſchroffe Zurückweiſung jeder Art von ſtändiſcher Vertretung 
des Volkes, wie ſie die Gouvernementsdeputation von Tula 
im Winter erbat, dem Zaren nur ſuggerirt worden iſt oder 
feinem eigenſten Majeſtätsgefühl entſtammt. Ob fo, ob 
anders, jedenfalls hat der Thronwechſel die Hoffnungen auf 
eine Aenderung des ſozuſagen eingetrockneten politiſchen 
Syſtems gründlich getäuſcht, und die Folge dieſer Enttäuſchung 
iſt, daß die revolutionäre Propaganda nach einer Zwiſchen⸗ 
pauſe der Ruhe wieder ſtärker wühlt. 


In Moskau und Odeſſa ſind Verſchwörungen entdeckt 
worden. Ueber beide hat der Telegraph vor einigen Wochen 
ganz kurz berichtet. Zuverläſſiges zu erfahren wird immer 
ſchwer ſein, wenn es ſich um ſolche Vorgänge handelt, und 
da die Nachrichten über Verſchwörungen ſeit langer Zeit zu 
dem regelmäßigen Berichtsmaterial der Petersburger Korreſpon⸗ 
denten gehören, jo iſt die öffentliche Meinung in Weſteuropa 
allmählich gegen dieſe Dinge abgeſtumpft. Es ſcheint aber 
doch, als ob die neueſten Meldungen im Auge behalten ſein 
wollen. Hierbei möchten wir einiges Mißtrauen gegen die 
Darſtellung äußern, als ſeien die revolutionären Vorbereitungen 
in einigen ruſſiſchen Großſtädten mit dem Schlagwort vom 
Wiedererwachen des Nihilismus abzuthun. Wenn man bei 
uns von Nihiliſten hört, ſo denkt man zumeiſt an einen Radi⸗ 
kalismus parteipolitiſcher Natur, dem es hauptſächlich auf die 
Erringung politiſcher Macht in den Formen eines konſtitutio⸗ 
nellen Staatslebens ankommt. Von dieſer Art ift die oppoſi⸗ 
tionelle Bewegung im Zarenreiche früher in der That geweſen, 
wie ſie denn auch weniger an der abſolutiſtiſchen Eiferſucht 
der Regierung als an der Stumpfheit der Maſſen geſcheitert 
it, die kaum das Verlangen hatten, konſtitutionell regiert zu 
werden. Innerhalb der letzten zehn Jahre iſt aber im Zaren⸗ 
reiche eine andere Richtung des politiſchen Denkens aufgekom⸗ 
men, die mit dem älteren Nihilismus nur noch loſe Zuſammen⸗ 
hänge hat. Die ruſſiſche Geſellſchaſt iſt durch das Eindringen 
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Sonntag, 1. September. 


des Induſtrialismus, durch die Zerſetzung der früheren, nur 
bedingt kapitaliſtiſch zu nennenden ökonomiſchen Grundzuſtände 
in einen Wirbel von Kriſen gerathen, und dasjenige, was man 
als „ſoziale Frage“ in einem Geſammtbegriff zuſammenzufaſſen 
pflegt, wirkt auch dort zerſtörend wie neubildend, ſowohl in 
den Agrarverhältniſſen wie in denen der erſtarkenden Induſtrie 
mit ihrem Heranzüchten großer Arbeiterheere. Immer häufiger 
werden die Meldungen über Streiks in Rußland, über land⸗ 
wirthſchaftliche Kriſen, über thörichte Verſuche der Regierung, 
mit dieſen ungewohnten Erſcheinungen auf halbaſtatiſche Manier 
fertig zu werden. Der Nährboden alſo für ſozialpolitiſche 
Umwälzungsverſuche von unten her ſcheint vorhanden. Selt⸗ 
ſam aber ſlicht von der Gährung in der ruſſiſchen Geſellſchaft 
die Ruhe ab, die eine offenbar ſehr geſchickte Bearbeitung des 
öffentlichen Geiſtes ſeitens der gegenwärtigen Petersburger 
Machthaber nach außen hin zu verbreiten vermocht hat. Würden 
uns nicht von Zeit zu Zeit Ereigniſſe, die ſich doch nicht ver⸗ 
ſchweigen ließen, auf die kritiſchen Verhältniſſe des Landes 
aufmerkſam machen, ſo könnte es ausſehen, als ſei Rußland 
niemals beſſer konſolidirt als jetzt geweſen. Unterſtützt wird 
dieſer Trug durch die ineinander gefilzten ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Finanzintereſſen. Das Zarenreich lebt finanzpolitiſch von der 
Ausnutzung der franzöſiſchen Bündnißwünſche, und die Republik 
muthet ſich immer neue Aderläſſe zu, um den Freund an der 
Newa zu ſpeiſen und zu tränken. Was es mit den ruſſiſchen 
Finanzen auf ſich hat, das hat Herr v. Lyon der Welt ver⸗ 
rathen, wofür er denn freilich büßen mußte. 


Deutſchland 

*Poſen, 31. Aug. Die Reform des Zwangs⸗ 
vollſtreckungsrechts iſt eine der ſozialen Aufgaben, 
die trotz ihrer anerkannten Dringlichkeit noch immer der Löſung 
harren. Zwar iſt auf einem beſchränkten Gebiete bereits ein 
kleiner Schritt vorwärts gethan worden, indem man wenigſtens 
das Retentionsrecht des Vermiethers gegenüber dem Miether 
etwas beſchränkt hat, aber noch immer kann der Gläubiger zur 
Befriedigung ſeiner Privatintereſſen mit Hilfe der Exekution 
den Schuldner der Exiſtenzmöglichkeit berauben, ihn wirth⸗ 
ſchaftlich zu Grunde richten und ihm ſo die Möglichkeit, 
wieder emporzukommen, rauben. Dieſer Zuſtand verlangt 
nothwendig eine Aenderung im Intereſſe der Allgemeinheit. 
Immer und immer wieder muß ein reformatoriſches Eingreifen 
der Geſetzgebung gefordert werden, das aus der Erkenntniß 
hervorgehen muß, daß die Zwangsvollſtreckung nicht nach rein 
juriſtiſchen, ſondern vielmehr nach ſozialen Geſichtspunkten zu 
beurtheilen iſt. Der letzte Juriſtentag hat ſich mit der Reform 
des Exekutionsrechtes bereits beſchäftigt und den ſogenannten 
Frankfurter Antrag angenommen, der einen beſſeren Schutz 
der zur Führung einer geordneten Wirthſchaft und zur aus⸗ 
giebigen Verwerthung der perſönlichen Arbeitskraft des Haus⸗ 
haltungsvorſtandes erforderlichen Vermögenstheile bezweckt. 
Die nächſte Verſammlung der Juriſten wird ſich weiter mit 
dieſer Angelegenheit befaſſen. Ein vorbereitendes Gutachten 
ſpricht ſich außer für den Schutz des Mobiliars für eine Exem⸗ 
tion des kleinen Immobilbeſitzes unter gewiſſen Voraus ſetzungen 
aus. Sie ſei zweckmäßig, wenn und ſoweit nach den beſon⸗ 
deren Verhältniſſen einzelner Gegenden anzunehmen iſt, 
daß die durch die Zwangsvollſtreckung bewirkte Entziehung 
des Eigenthums den Schuldner dauernd unfähig zur Be⸗ 
ſchaffung des ausreichenden Unterhalts oder zur Gewinnung 
eines geſicherten Obdachs für ſeine Familie machen würde. 
Dieſelbe Frage iſt iſt dem Antrag auf Errichtung von 
Heimſtätten zum Ausdruck gekommen. Sieht man davon ab 
daß das vorgeſchlagene Heimſtättengeſetz einen einjeitigen, 
Schutz des ländlichen Kleinbeſitzes im Gegenſatze zum 
ſtädtiſchen zum Zweck hat, ſieht man von den ſonſt noch 
darin liegenden agrariſchen Forderungen ab, über deren Be⸗ 
rechtigung oder Nichtberechtigung in dieſem Zuſammenhange 
nicht geſprochen werden ſoll, ſo bleibt auch hier als Kern 
die Erkenntniß übrig, daß das ſoziale Intereſſe den „Schutz 
der kleinen Vermögen, die Eindämmung einer rückſichtsloſen 
antiſozialen Handhabung des Privatrechtes“ fordert. 

Berlin, 30. Aug. [Von der Sozialdemo⸗ 
kratie.] Zwiſchen Vollmar und Bebel ſcheinen die Rollen 
wunderſam vertauſcht. Während Bebel das ſozialdemokratiſche 
Agrarprogramm trotz ſeines Kompromißcharakters für tauglich 
zur Agitation befunden hat und mit dieſer Auffaffung ganz 
allein ſteht, rückt die Vollmarſche „Münchener Poſt“ von dem 
Programm immer weiter ab. Allerdings iſt es möglich, daß 
Herr v. Vollmar perſönlich mit den jüngſten Verurtheilungen 
des Programmentwurfs durch ſein Blatt nichts zu thun hat. 
Er iſt leidend und ſchonungsbedürftig; vielleicht hat er die 
Leitung feiner Zeitung ſchon jetzt in andere Hände gelegt, 
Aber die „Münchener Poſt“ würde in keinem Falle fo ſchreibe . 
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wie ſie es thut, wenn ſie ſich dabei im Widerſpruch mit Voll⸗ 
mar wüßte. Das Blatt will nichts hören von einer allge⸗ 
meinen Bauernfreundlichkeit. Man möge diejenigen Schichten 
der Landbevölkerung zu gewinnen ſuchen, die als Arbeitnehmer 
und als Schein⸗Eigenthümer ſowie ſo ſchon „zu uns“ gehören; 
man möge ſich von Vorſchlägen fernhalten, mit denen man 
dem Ausbeuterthum auf dem Lande die größte Freude bereite 
und den gefährlichen Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land er⸗ 
halte. Das Bezeichnende an dieſen Ausführungen der „Münch. 
Poſt“ iſt, daß Herr v. Vollmar die Taktik aufzugeben gewillt 
ſcheint, mit der er auf dem letzten Parteitage bei den Doktri⸗ 
nären ſoviel Anſtoß erregt hat. Die Erörterungen über das 
ſozialdemokratiſche Agrarprogramm ſind ja durchweg un⸗ 
gemein lehrreich geweſen, aber nach zwei beſtimmten Rich⸗ 
tungen hin müſſen ihre Ergebniſſe noch ganz beſonders 
hervorgehoben werden. Sie zeigen, daß die Partei in ihrer 
Maſſe wie in ihren Führern ein in der That lebendiges 
Bewußtſein davon hat, wie wenig irgend eine Form der beſte⸗ 
henden Wirthſchaftsordnung in Einklang mit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Leugnung des Privateigenthums gebracht werden kann. 
Mit dem Programmentwurf iſt gleichſam ein letzter Verſoch 
gemacht worden, zwiſchen dem Kommunismus und dem Indi⸗ 
vidualbeſitz zu vermitteln. Der Verſuch ſollte freilich nur zu 


nſernte, die ſechsgeſpaltene Petttzetle oder deren Raum 
in del. Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
3 in ber Mittagausgabe 25 a an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 


Morgenausgabe bis 5 Uhr Auch, angenommen, 


taktiſchen Uebergangszwecken unternommen werden, aber ſogar 


in dieſer abgeſchwächten Geſtalt⸗hat er die ſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung aufs Tiefſte empört. Wenn jetzt ſogar derjenige 
Sozialdemokrat, der noch am erſten einen Sinn für organiſche 
Geſtaltung hat, nämlich Herr v. Vollmar, dieſe Kompromiß⸗ 
politik von ſich weiſt, jo bedeutet dies, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie grundſatztreu bis beinahe zum Abenteuerlichen iſt und 
ſein will. Die Partei mag auf ſolche Weiſe an der Möglich⸗ 
keit äußerlicher Ausdehnung verlieren, aber man muß zugeben, 
daß ſie an innerer Feſtigung in demſelben Maße gewinnt. 


Die Streitgkeiten der „Genoſſen“ in Sachen des Landpros 


gramms haben für die bürgerlichen Zuſchauer den ganz ange⸗ 
nehmen Effekt gehabt, daß die Unzulänglichkeit der Partei auf 
dieſem Gebiete in ſehr helles Licht geſetzt worden iſt. Aber 
das hätte man eigentlich auch vorher wiſſen können, daß das 
Land in keiner Weiſe reif für die Beglückung mit der Sozial⸗ 
demokratie iſt, und inſofern ſteht es jetzt, troß der Blamage 
mit dem Agrarprogramm, in dieſer Hinſicht nicht anders als 
ſonſt auch ſchon. Geblieben dagegen iſt die Thatſache und 
der Eindruck, daß die Sozialdemokratie ſich, ſogar in ihren 
gemäßigtſten Elementen, unbedingt von jedem Kompromiß mit 
der bürgerlichen Geſellſchaft ausſchließt und mit der rothen 
Fahne des konſequenten Kommunismus ſtehen oder fallen will. 
Das Fallen wird ihr wohl leichter als das Stehen werden, 
aber das iſt eine Sache für ſich. Wir wollten nur betonen 
(und dieſe Betonung erſcheint gegenüber verſchiedenen irrthüm⸗ 
lichen Schlüſſen aus den jüngſten Zänkereien als nothwendig), 
daß die Partei durchaus keine Spuren von Zerſetzung durch 
die Unmöglichkeit von nahen Erfolgen wahrnehmen läßt. Je 
unmuthiger die Führer und die Geführten die Schwierigkeiten 
ihrer augenblicklichen Lage empfinden, deſto hartnäckiger ver⸗ 
beißen ſie ſich in den Doktinarismus ihrer marxiſtiſchen 
Träume. 

— Der kommandirende Admiral Knorr Hat unterm 
23. Auguſt die Winterkommandirungen in 
der Marine pro 1895/96 verfügt. Das 
Manövergeſchwader wird ſich aus zwei Diviſtonen 
zuſammenſetzen; zur erſten gehören die Panzer „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“, und 
„Wörth“, hinzukommt der Aviſo „Jagd“. Geſchwaderchef iſt 
Vizeadmiral Koeſter, Chef des Stabes Kapitän zur See 
Geißler. Zur 2. Diviſion, für die der Diviſionschef noch 
fehlt, gehören die Panzer „Baden“ bezw. „Bayern“, „Sachſen“, 
„Württemberg“ und der Aviſo „Pfeil“. Was die Beſatzung 
der Schulſchiffe betrifft, ſo iſt zum Kommandanten 
von „Stoſch“ der Kapitän zur See Thiele (August), von 
„Stein“ Kapitän zur See Rötger, von „Moltke“ Kapitän zur 
See Schneider, von „Gneiſenau“ Korvetten⸗Kapitän da Fonſeca⸗ 
Wollheim ernannt. Zur Kreuzerdiviſion gehören 


die 4 Schiffe „Kaiser“, „Irene“, „Prinzeß Wilhelm“ und 


„Arcona“; auf der oſtaſtatiſchen Station befinden ſich dann 
weiter der Kreuzer Cormoran“ und das Kanonenboot „Iltis“; 
auf der auſtraliſchen Station befinden ſich der Kreuzer 
4. Klaſſe „Buſſard“, das Vermeſſungsſchiff „Möve“ und der 
Kreuzer 4. Klaſſe „Falke“. Auf den oſtafrikaniſchen Stationen 
befinden ſich die Kreuzer 4. Klaſſe „Seeadler“ und „Condor“; 
auf der weſtafrikaniſchen Station iſt der Kreuzer A. Klaſſe 
„Sperber“ und das Kanonenboot „Hyäne“ ſtakionirt. Auf 
der Mittelmeerſtation befindet ſich das Kanonenboot „Loreley“. 

— Der franzöſiſche Botſchaftsſelretär Allizs verläßt heute 
Berlin, um ſich über Paris nach feinem neuen Beſtimmungsort 
lſſabon zu begeben. Herr Allizs, der Schwiegerſohn des Bots 


ſchafters Herbette, eıfrenteifih allgemeiner Werthſchätzung, und 
man bedauert ſein Scheiden. 6 
Bi: Aus Zürich geht uns der Abdruck eines Briefes zu, 
den Fürſt Bismarck an den Schriftſteller Wyl, den Ver⸗ 
faſſer der Broſchüre „Der Kampf mit dem Drachen, 
eine Studie über den Fall Crispi“, gerichtet haben 
ſoll. Der Brief lautet: e e 

„Friedrichsruh, im Juli 1895. Sehr geehrter Herr! Em⸗ 
pfangen Sie meinen verbindlichſten Dank für die Ueberſendung 
Ihres „Kampfes mit dem Drachen“, der mir viel Spaß gemacht 
bat. Capolloitt ift ein ſtrammer Käm pe und jeder gute Deutſche, 
der die Wahrheit liebt und die Lüge haßt, ſollte das Büchlein 
leſen. Mein alter Freund Ert3pt ift, wie ich ſehe, in 

einer ſchlimmen Klemme. Ich habe in dieſen Tagen viel 
darüber nachgedacht, was wohl weher thun mag, die Peitſchenhiebe 
Cavallotti's oder meine Geſichtsſchmerzen. Ich ziehe, im Ver⸗ 
trauen gejagt, meine Geſichtsſchmerzen vor. Ihr ergebener von 
Bismarck.“ ne e eee 6 
Da Bismarck mit Crispi ſtets eng befreundet war und 
Cris pi in dieſer Broſchüre geradezu als Verbrecher hingeſtellt 
wird, ſo iſt nicht anzunehmen, daß dieſer Brief von Bismarck 
thatſächlich geſchrieben iſt; wir glauben es hier mit einer 
dreiften Fälſchung aus Reklamezwecken zu thun zu haben. 

— In Frankfurt a. M. iſt dieſer Tage der Juſtizrath Hermann 
Ebner, ein Veteran der Fortſchrittspartef, geſtorben. 1865 wurde 
er in den geſetzgebenden Körper der freien Stadt Frankfurt, 1867 

‚In den 9 0 10 gewählt, verzichtete aber 1870 auf eine Wiederwahl. 
Am Freitag Vormittag wurde er zu Grabe getragen. In ſeiner 
Grabrede ſagte Pfarrer Battenberg von dem Verſtorbenen: „Er 
war ein Mann, der nie ſeine Ueberzeugung verleugnete und dabet 
die Gabe hatte, dieſer Ueberzeugung zum Siege zu verhelfen.“ 

— Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ aus Straßburg: „Eine 
Berliner Zeitung hat unlängft über eine Verordnung des Bezirks⸗ 
prüſidenten in Metz Beſchwerde geführt, wonach die zur Aus⸗ 
ſckhmückung deutſcher Kriegergräber auf 
ſchem Boden verwendeten Kränze keine Schleifen in deutſchen 
Farben tragen ſollten. Wie ich von unterrichteter Seite erfahre, 
bat der Bezirkepräſident ein förmliches Verbot in dem ange⸗ 
deuteten Sinne nicht erlaſſen, wohl aber hat er die für die 
Schmückung der Krlegergräber thätigen Vereine davon abgehalten, 
Kränze, die auf franzöſiſchem Boden niedergelegt werden follten, 
mit Schleifen in den deutſchen Farben zu verſehen. Beſtimmend 
hierfür war in erſter Linie der Umſtand, daß das öffentliche An⸗ 
bringen der franzöſiſchen Farben in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen verboten tft und, wie zahlreiche Verurthellungen 
beweſſen, ſtrafrechtlich geahndet wird. Der franzöſiſchen Regierung 
kann aber nicht angeſonnen werden, daß ſie auf ihrem Gebiet 
öffentliche Kundgebungen in deutſchem Sinne dulden foll, die, 
wenn ſie auf beutichem Gebiet in franzöſiſchem Sinne ſtattfinden, 
poltzeilich verhindert und beſtraft werden. — An zweiter Stelle 
dürfte für das Vorgehen des Bezirkspräſidenten wohl auch die 
Erwägung maßgebend geweſen ſein, daß bei der Erregung der 
ſranzöfiſchen Grenzbevölkerung die deutſchen Farben auf franzöſi⸗ 
ſchem Boden leicht der Gegenſtand beſchimpfenden Unfugs hätten 
werden können.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 28 Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Bof. 
Ztg.“] Sobald der Zimanzmünſfter Witte zurückgekehrt ſein 
wird, gelangt ein großes Projekt von wirthſchaftlicher wie auch 
politiſcher Bedeutung zur Prüfung. An der ganzen O ſt⸗ 
grenze Sibiriens ſollen Freihäfen errichtet werden. 
In dieſer Frage hat der Oberſt der Grenzwache Uſſow mit 
der Sabuginſchen Kommiſſion eine territoriale Unterſuchung im 
fernen Oſten ausgeführt. Die Kommiſſion iſt der Anſicht, 
daß an der öſtlichen ſibiriſchen Grenze auch neue Grenz⸗ 
brigaden zu ſchaffen ſind, um dem wachſenden Gold⸗ 
ſchmuggel aus den ſibiriſchen Goldwerken nach China Einhalt 
zu thun und in dem Grenzroyon, der jetzt viel unter der 
Heimſuchurg chineſiſcher Banden zu leiden hat, Ordnung zu 
ſchaffen. Für den Betrieb der ſibiriſchen Eiſenbahn längs der 
chineſiſchen Grenze iſt ein verſtärkter Grenzſchutz auch garnicht 
zu entbehren. Für die Ausführung dieſer Projekte werden 
Poſten bereſts in dem Budget des nächſten Jahres eingeſtellt 
werden. Die Koſten werden, falls Freſhäfen wirklich angelegt 
werden, nicht gering fein. Bekanntlich pflegt aber die Ne 
gierung nicht zu knickern, wenn es ſich um Sibirien und die 
Politik des Oſtens handelt. Uebrigens ſcheint beim Bau 
der ſibiriſchen Bahn nun doch nicht Alles in Ordnung 
zu ſein, da, nachdem ſchon eine Kontrollkommiſſion abgeordnet 
wurde, nunmehr auch der Verkehrsminiſter ſelbſt ſich von 
dem Fortgang der Arbeiten überzeugen will. 


Schweiz. 

Am Mittwoch iſt in Altdorf das Tell⸗Denk⸗ 
mal, ein Werk des ſchweizeriſchen Bildhauers Kißling ent⸗ 
hüllt worden; zu der Feierlichkeit waren Bundes⸗ und Kanto⸗ 
nalbeamte, ſowie zahlreiche Gäſte aus allen Theilen der 
Schweiz herbeigeeilt. Die eigentlichen Feſtreden hielten beim 
Enthüllungsakt der turneriſche Ständerath Mu heim und 
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der Bundespräſident Dr. Zemp, bekanntlich beide konſer⸗ W 


vativ⸗klerikal. Sie enthielten ſich jedoch aller direkten politi⸗ 
ſchen Aeußerungen und beſchränkten ſich darauf, den Tell mit 
der Mahnung zur Einigkeit und zum Patriotismus zu feiern. 
Dr. Zemp redete ſogar dem Fortſchritt das Wort. Der Zug 
nach dem Gemeinſchaftlichen herrſchte auch bei den Reden des 
Jeſtbankets, wie auch bei den Feſtberichten der Blätter. In 
der „Züricher Poſt“ wird feſtgeſtellt, daß die Forſchung im 
Zuge ſei, den Schweizern ihren hiſtoriſchen Tell wiederzugeben, 


den ſie ihm hatte nehmen wollen; den poetiſchen Tell hätten f 


ſie nie verloren und es werde nie gelingen, ihn aus dem Herzen 
des Schweizervolkes zu verdrängen. Die Schweizer brauchen 
ihn als Verkörperung ihres Freiheitsdranges, ihres Trotzes 


gegen jeden Druck von Außen, als unerſchöpflichen Quell W. 


ſriſcher, thatfreudiger Begeiſterung. Für die Schweizer ſei die 
Tell⸗Legende politiſche Poeſie, das große, ſchöne Epos vom 
Wachſen und Werden der Schweizerfreiheit, ein köſtlicher 
Schatz, wie ihn kein zweites Volk beſitze. Dann [heißt es 
weiter: 

Damit iſt die Bedeutung der Tell Legende nicht erſchöpft. Tell 
it auch die Verkörperung des Rechtes auf Revolution. So hat ihn 
Schiller genommen und ſo ſchreitet er in der Kißling ſchen Darſtel⸗ 


i 


franzöſi⸗ W 


leumder ins Geſicht geſpieen und laut 


lung aus den Bergen herab, wo die Freiheit wohnt, zu den Thal⸗ 
gebornen, ihnen zu verkünden, „daß eine Grenze hat Tyrannen⸗ 
macht und daß der Bedrückte, wenn er nirgends Recht kann finden, 
getroſten Muthes in den Himmel hinaufgreift, feine ewigen Rechte 
ſich herabzuholen.“ 

Der Artikel führt dann aus, daß, wie auf dem Denkmal 
Vater und Sohn in inniger Geiſtesgemeinſchaft dargeſtellt find, 
jo ſollen auch jetzt die Jungen und die Alten gemeinſam an 
der Löſung der ſchweren Aufgaben der Zukunft arbeiten. „So 
wird für uns die Kißling ſche Darſtellung auch zum Symbol 
des innigen Zuſammenhaltens von Alter und Jugend, des ge- 
genſeitgen Vertrauens und der Kraft, die dieſem Vertrauen 
entſpringt.“ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 30. Aug. Wegen dreier Betrugs fälle 
denunzirte ſich der Buchhalter Hug o Fiſch ſelbſt, nachdem er 
zur Verbüßung einer zehnfäbriaen Gefänanißſtrafe 
in das Gefängniß zu Wronke eingeltefert worden war. In 
der Verhandlung vor der erſten Ferienſtrafkammer geſtand er nach 
der „Volls⸗ Ztg.“ ein, daß er im Jahre 1892 drei verſchiedene 
Möbelgeſchäfte dadurch betrogen habe, daß er eine Anzahl von 
Möbeln von ihnen auf Kredit entnahm, dieſelben verkaufte und den 
Erlös für ſich und feine Famliie verbrauchte. In ſämmktlichen drei 
Fällen hatte der Angeklagte ſich einen falſchen Namen beigelegt 
und dadurch bewirkt, daß er nicht gefaßt wurde. Als Urſache der 
Selbſtdenunziation gab er an, daß er durch feine höhere Beſtrafung 
in eine andere Strafanſtalt zu kommen hoffe, da die 
Behandlung, dieihm zu Wronke widerifahre, 
eine ungerechte und unerträgliche ſei. Der 
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Niet, erklärte dem Angeklagten, 
daß der Gerichtshof nichts mit der Auswahl der Gefängniſſe zu thun 
habe, höchſtwahrſcheinlich jet dasjenige zu Wronke endlich einmal 
ein derartiges, wo den Verbrechern in geeigneter 
etje gezeigt würde, daß das Gefängniß zur 


„Beſtrafung“ diene.“ Wenn der Angeklagte glaube, unge⸗ 


recht behandelt zu werden, fo habe er einen beſonderen Antrag 
wegen der Ueberführung in ein anderes Gefängniß zu ſtellen, ſeine 
Selbſibezichtiaung ſei dazu ein unrichtiger Weg geweſen. Nach 
dem Antrage des Staatsanwalts wurde der Angeklagte für jeden 
der drei Betrugsfälle zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, doch konnte eine Straferhöhung dadurch nicht eintreten, 
da über das zuläſſig höchſte Strafmaß von 10 Jahren Gefängniß, 
die der Angeklagte bereits zu verbüßen hat, nicht hinaus jegangen 
werden 301 Er wurde wieder nach Wronke zurücktrans⸗ 


portirt. 
Polniſches. 
Poſen, den 31. Auguſt. 

J. Sedan und die Polen. Der „Przeglad Pozn.“ ſchreibt 
u. a.: „Wunderbar dieſes Wort! Wenn mir jemand vor zehn 
Jahren geſagt hätte, daß ſich die polniſchen Fahnen vor dem blu⸗ 
tigen Andenken des preußſſchen Sieges neigen werden — wenn 
mir jemand geſchworen hätte, daß polniſche Vereine und Innungen 
ch zum Marſche aufſtellen, wenn das deutſche Volk das Jublläum 
des Augenblicks begehen wird, aus welchem bie eiferne Macht des 
Kaiſerthums und zugleich mit ihr die Peitſche auf die Polen er⸗ 
ſtanden iſt — wenn mir jemand den Schatten des Vaterlandes 
gezeigt hätte, welcher den hiſtoriſchen Moment feiert, aus welchem 
für auf den Feldern von Sedan vergoſſenes polniſches Blut die 
Loſung „Ausrotten“ erſtanden iſt — ich würde vieleicht dem Ver⸗ 
erufen haben: „Lügner 
derjenige, welcher mein Volk anklagt, daß es die Nacken ſo tlef 
beuge und ſeine Ehre mit Füßen trete.“ 
tauchte dieſe Nachricht in den Spalten der Zeitungen Poſens 
auf und ich fand nicht den Muth des Zweifelns. In den letzten 
Jahren unſeres Lebens feierte die Loyalität ſolche Orgien und fo 
oft wälzte ſich ein Theil des Volkes im Staube, daß man mir 
den Glauben an den Stolz des Volkes raubte. Ja] es ſchlagen 
die Glocken in den ehrlicheren Blättern Alarm und es iſt kein 
falſcher Alarm. Es giebt Städte im Großherzogthum Poſen und 
Weſtpreußen, wo polniſche Standarten ſich vor dem Denkmal 
preußiſcher Macht neigen ſollen, wo polniſche Bürger die blutigen 
Lorbeern der Moltke und Bismarck zu ehren beſchloſſer, wo ſogar 
der „Sokol“, dieſer ſtolze Vogel, im Staub ſich neigen will vor 


dem Triumph von Sedan. Die Provinz überflügelte in 
loyalen Ehrerbietungen die Poſener Hauptſtadt und geleitet 
von der zitternden Hund feiger Liebhaber des Glanzes 


von Orden, von Geldfabrikanten oder zügelloſen Vorkämpfern, „des 
neuen Kurſes“ verwiſcht fie die Schamröthe und ſeanet die Peitſche, 
welche über ihrem Ohre pfeifen. Es iſtaber in dieſer dunklen Nacht, 
welche unſere Gemeinſchaft umfaßt, ein heller Strahl, welcher 
Hoffnung erweckt — denn ſiehe da! Zur Wahrung der nationalen 
Ehre raffte ſich die ganze polniſche Preſſe auf, und vielleicht nur 
der einzige „Suryer Born.“ wird den Verehrern von Sedan Beifall 
ſpenden. Wenn jene meinen, daß eine ſolche Huldigung ihnen 
Ehre einbringen wird, mögen fie mit der deutſchen Gemeinſchaft 
eine feierliche Waffenbrüderſchaft ſchließen und mögen fie ſich mit 
dem Lächeln derer zufrieden geben, deren Ausruf: „Pereat 
Kosciuszko“ uns noch in den Ohren u und wenn nicht heute, 
jo morgen ſich mit den Segnungen von Sedan vereinigen wird.“ 

8, „Te deum laudamus“, ſchreibt der „Goniec“, „ſollen 
wir fingen. Wem? Unſerm Gott nach katholiſchem Begriff ? 
Wofür? Dafür, daß die proteſtantiſchen Deutſchen das katholische 
Frankreich geſchlagen haben? Dafür, daß uns der Kulturkampf 
getroffen hat und in Frankreich der „Legitimismus“ auf Jahre 
hinaus zurückgedrängt iſt? Werden wir alſo fingen? Stein! 
arum? Aus zwei Gründen. Erſtens, weil wir das Tedeum 
nicht kennen; in den Schulen hat man es uns nicht gelehrt, und 
unter Hunderten kann es kaum Einer. Zweitens, weil die Polen, 
unſere Vorfahren, niemals Krieg bervorgerufen haben. Sie waren 
eine edle Nation und fangen das Tedeum nur dann, wenn ſie den 
Angreifern auf den Nacken traten, oder ewig denkwürdige Konſti⸗ 
tutlonen — Rechte ſtifteten. Das hat Sedan uns nicht gegeben, 
ſondern im Gegentheil .. geſtär kt. genommen geraubt, 
in Feſſeln geſchlagen. Und darum werden unſere Leſer kein 
Tedeum anſtimmen; ſollten ſie ſich aber in dieſer Zeit in den 
Tempeln des Herrn befinden, dann mögen ſie ſtatt „Te deum 
audamus“ — fingen „imploramus“, — warum, das brauchen wir 
teinem rechten Polen zu ſagen!“ ö 

8. „Tendenziöſe Unwahrheit“ wirft ung der „Kuryer“ 
vor, weil wir behauptet haben ſollen, das Blatt habe den Be⸗ 
ſchluß des Episkopats bezüglich der Sedanfeier nicht gebracht. 
r haben in unſerer geſtrigen Morgennummer behaupket, der 
„Kuryer habe die jenen Beſchluß betreffende Ver fügung 
des hieſigen Konſiſtortums verſchwiegen, und dieſe 
unſere Behauptung laſſen wir auch heute noch beſtehen. 

J. Der „Oredownik“ ſchreibt über die Sedanfeier in Poſen 
u. g.: „Daß die patriotiſchen Demonſtrationen der Deutſchen in 
Poſen einen großen Maßſtab erreichen werden, daran kann man nicht 
zweifeln. Wie ſich die polniſche Bevölkerung verhalten ſoll, darüber 
haben wir ſchon einige Male geſchrieben. Die Deutſchen haben ja 


von ihrem Standpunkte betrachtet einen richtigen Grund, den Tag 


Und heute 


von Sedan mit Stolz zu begehen. Uns Polen geziemt es, in Are 
en m patriotiſchen Manſſeſtation der Deutſchen ſich ruhig 
zu verhalten“ 5 

s Die hier weilenden polnischen Akademiker werden im 


„Sontec” für den 4. September zu einer vertraulichen Ver⸗ 
ſammlung ins Reſtaurant „Monopol“ geladen. 

8. Um den Chauvinismus des „Kurher“ zu beruhigen, 
theilt ein Ermländer dem „Gontec“ mit, daß feine Landsleate 
es vorzöger, daheim zu bleiben, damit die Poſener ihrer Gäſte wegen 
nicht mitelnander in Händel verwickelt würden. 

s. Der Koseiuſzkofonds hat nach einer Notiz des 
5 eich nik“ in der laufenden Woche die Höhe von 9090 Mk. 
erreicht, 

8. Der Verleger der neu zu begründenden „Gazeta 
Gnieznienska“, Kmiecikowskt, hat dem „iir 
ſein Programm vorgelegt. Das neue Blatt erkennt nur ein eln⸗ 
helliges, polniſches Element mit einem Ziele an, lehnt es von 
vorn herein ab, die einzelnen Klaſſen der Volksgeſammtheit gegen 
einander zu hetzen, erkennt Polenthum und Katholtzismus für 
zwei untrennbare Begriffe an, will demgemäß an diefen Heiden 
Prinzipien feſthalten, ſich von Parteiſtreikigkelten fernhalten und 
nur das empfeblen, was zur Kräftigung der Nationalität un⸗ 
zweifelhaft beiträgt. 

l. Die „Gazeta Gdanska“ erfährt aus Long, daß dem 
dortigen Keiegervereine einige Polen beitraten; dieſe wurden, als 
Ne während einer Sitzung untereinander polniſch ſprachen und: 
einer von ihnen in angeheitertem Zuſtande ein polniſches Lied lang, 
bon einem deutlichen Herrn mit etwas eigenthümlichen Namen bes 
legt und aufgefordert, das Lokal zu verlaſſen. Damals traten 
ſofort einige Polen aus dem Verein aus. Am 18. d. M. wurde 
die Schlacht von Gravelotte in Long gefelert. Bei dieſer Feier 
bethefligten ſich wieder viele Polen. Es deklamirte eine Polin, die 
Fahne wurde von einem Polen getragen, vor der Fahne geltten 
ſechs polniſche weiß zekleldete Mädchen. Wenn es aber heißt, aus 
Anlaß einer Feſerlichkelt oder eines Ablaſſes die Kirche zu 
150 dann liegen ſie ſich bitten und behaupteten, keine Zelt zu 
aben. 

ZBB ————— 


Das ſtädtiſche Schlacht und Viehofsprojekt. 


Der Zeitpunkt, an dem auch unſere Stadt einen öffent⸗ 
lichen Schlacht⸗ und Viehhof zu ihren Wohlfahrtseinrichtungen 
zählen darf, iſt wiederum um ein Stück näher gerückt. Wie 
wir neulich mitgetheilt haben, liegt der Plan für die Errich⸗ 
tung des Schlacht⸗ und Viehhofes bis zum 11. künft. Monats 
bei der königl. Polizeidirektion aus, um den Grundbeſitzern, 
deren Elgenthum zur Erbauung der Anlagen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden ſoll, Gelegenheit zu geben, zur Wahrung ihrer 
Jutereſſen Einwendungen zu erheben. Mit der Auslegung des 
Planes iſt das Enteignungsverfahren eröffnet, zu deſſen Durch⸗ 
führung bekanntlich der Stadtgemeinde durch Kabinetsordre 
vom 17. April d. J. das Recht verliehen worden iſt. Das 
Enteignungsverfahren kommt ſelbſtverſtändlich nur inſoweit in 
Anwendung, als der Erwerb des erforderlichen Grund und 
Bodens nicht im Wege des freihändigen Ankaufs hat erfolgen 
können. Es iſt anzunehmen, daß noch in dieſem Jahre das 
Verfahren vollſtändig durchgeführt wird und die Stadtgemeinde 
in den Beſitz der zur Herſtellung der Anlage erfor erlichen 
Grundſtücke kommt. 0 

Nach dem ausliegenden Schrlftſtücke find zum Schlacht⸗ 
und Viehhofe rund 8,8 Hektar erforderlich, welcher Raum im 
Verhältniß der Größe der in neuerer Zeit in anderen Städten 
errichteten gleichen Anlagen entſpricht. Das Terrain umfaßt 
nahezu die geſammten Dominikanerwieſen und wird im 
Oſten vom Gerberdamm, im Norden und Weſten von 
dem Bahnkörper der Poſen — Thorner Eiſenbahn bezw. 
dem Anſchlußgleiſe der Spritaktien ⸗Geſellſchaft, im 
Süden durch eine projektitte Straße begrenzt, die 
noch in die Gärten einiger Grundſtücke der Kl. Gerber⸗ 
ſtraße einſchneidet. Die vorläufig projektirten Bauten, welche 
der Lageplan der zu errichtenden Schlacht⸗ und Viehhofanlagen 
enthält, zerfallen in die Schlachthofanlagen, die Nebenanlagen für 
den Viehhof und Viehmarkt und die gewerblichen Anlagen. 
Die erſtere Gruppe nebſt der erforderlichen Maſchinenanlage iſt 
unmittelbar am Gerberdamm gedacht. Zwiſchen dieſer und 
dem Bahnhof Gerberdamm liegen die Nebenanlagen (Talg⸗ 
ſchmelze, Albuminfabrik. Anſtalt für Beſeitigung der Abfälle). 
Die Viehhofsbauten (Markthallen) ſind hinter den Schlacht⸗ 
hofsanlagen, von dieſen durch Verwaltungsgebäude und das 
Schlachthaus für kranke Thiere getrennt, projektirt. Daran 
ſchließen ſich nach Weſten zu die Lade⸗ und Unterſuchungs⸗ 
buchten, welche bis an das Viehhofsgeleiſe heranreichen. 
Letzteres foll ſich an der Kernwerksmühle von der Poſen⸗ 
Thorner Eiſenbahn abzweigen und das Geleise der Sprit⸗ 
aktiengeſellſchaft kreuzen. Unmittelbar vor den Vlehhofs anlagen 
iſt eine Drehſcheibe angeordnet, von der ein Strang bis nach 
den Schlachthofsbauten herunterführt. Zwiſchen dem Viehhofs⸗ 
geleiſe und dem Geleiſe der Spritaktiengeſellſchaft iſt endlich 
ein Seuchenhof gedacht. 

Den Hauptzugang hat der Schlachthof vom Gerberdamm 
her, der bekanntlich erhöht werden ſoll, um ihn, wenn die 
Wartheeindeichung etwa nicht zur Ausführung kommen ſollte, 
gegen Ueberfluthung beim gewöhnlichen Hochwaſſer zu ſichern. 
Außerdem ſoll die ganze Anlage einen vollſtändig hochwaſſer⸗ 
freien Zugang von St. Adalbert her erhalten, ſodaß der Be⸗ 
trieb im Schlacht⸗ und Viehhof, der ſeinerſeits ebenfalls bis 
über Hochwaſſerlinie erhöht wird, in keinem Falle durch 
Ueberſchwemmung geſtört werden kann. Die Aufhöhung des 
Terrains, wozu die Stadtverordneten⸗Verſammlung vor einigen 
Wochen den Betrag von 200 000 M. zur Verfügung geſtellt 
hat, ſoll ſchon in nächſter Zeit in Angriff genommen werden, 
und dürfte im Frühjahr künftigen Jahres ſoweit beendet wer⸗ 
den, daß mit der Errichtung der Bauten begonnen wer⸗ 
den kann. 

Daß unſete Stadt bisher noch eines öffentlichen Schlacht⸗ 
hofes entbehrte, lag daran, daß als Bauplatz für die Anlage 
urſprünglich der Platz zwiſchen Gerberdamm und Warthe in 
Ausſicht genommen war. Da dieſer Platz — der übrigens 
für die Anlage viel zu klei! iſt, zumal im veterinärpolizeilichen 


Intereſſe die völlige Trennung des Schlachthofs vom Viehhof 
und die Herſtellung geſonderter Kommunikationen zu beiden 
Anlagen gefordert wird — den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt 
iſt, war die Etrichtung der im ſanitären Intereſſe ſehr nöthigen 
Anſtalt von der Löſung der Wartheeindeichung dergeſtalt ab⸗ 
hängig, daß mit der Erbauung vor Durchführung der Ein⸗ 
deichung nicht vorgegangen werden konnte. Nachdem die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften durch die Wahl der Dominikanerwieſen 
(deren Bebauung für alle Zeit ausgeſchloſſen erſcheint und 
durch deren Aus dünſtungen der angrenzende Stadttheil bisher 
nur beeinträchtigt wurde) zum Bauplatz in glücklicher Weiſe 
die Errichtung des Schlachthauſes und Viehhofes von der 
Eindeichungs frage losgelöſt haben, läßt ſich hoffen, daß die 
Anlagen in fo kurzer Zeit, als das an fi umfangreiche Pro⸗ 
jekt es geſtattet, hergeſtellt und dem Betriebe und dem Verkehr 
übergeben werden. g 


Lokales 
Poſen, 31. Auguſt. 
Des Sedanfejtes wegen kommt die für Dienftng, 
den 3. September beſtimmte Morgen nummer 
unſeres Blattes bereits Montag, den 2. September, 
Mittags 1 Uhr in unſeren Ausgabeſtellen zur 
Vertheilung. Die üblichen Mittags⸗ und Abend⸗ 
Ausgaben fallen am Montag, den 2. Sept. aus. 


* Muß das Schließen der Läden bezw. 
Geſchäftslokale am Sedantage ſtattfinden? 
Dieſe Frage iſt wiederholentlich und allen Ernſtes von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen erörtert worden, ſodaß es den Anſchein 
gewinnt, als befinde man ſich in Ungewißheit darüber, ob der 
gewerbliche und Handelsverkehr am künftigen Montage zu 
ruhen habe. Um dieſem völlig unnöthigen Zweifel zu be⸗ 
gegnen, weiſen wir darauf hin, daß der diesjährige fünfund⸗ 
zwanzigſte Gedenktag der Schlacht bei Sedan für die preußiſche 
Monarchie nicht als geſetzlicher Feſttag angeſetzt iſt. Somit 
brauchen am 2. September die gewerblichen und Handels⸗ 
geſchäfte weder zeitweiſe, geſchweige denn während des ganzen 


Tages zu ruhen und auch die Läden bezw. Geſchäftslokale R 


nicht geſchloſſen zu werden. — Wir wollen jedoch hier bei⸗ 
fügen, daß, ſoviel uns bekannt, eine ganze Anzahl von 
Geſchäftsleuten am Sedantage aus freien Stücken ihre 
Läden, Bureaux ꝛc ganz oder theilweiſe zu ſchließen beab⸗ 


ſichtigen. 


n. Als Schöffen werden im September folgende Herren fun⸗ 
giren: Am 2. Wilhelm Seiler und Bruno Paulmann; am 3. 
Bernhardin Hubert und Paul Wilk: am 4. Adolf Leichtentritt und 
Franz Temme; am 5. Hermann Kießling und Stanislaus Oſzuſz⸗ 
kiewicz; am 6. Hugo Kahle und Roman v. Koczorowski; am 7. 
Friedrich Riedel und Wilhelm Peterſen; am 9. Franz Temme uad 
Karl Lehmann; am 11. Richard Mendelski und Auguſt Krüger; 
am 12. Richard Konaski und Max Bergheim; am 13. Valentin 
Ruſſak und Stanislaus Adamczewski; am 14. Richard Konaski und 
Max Kempe; am 16. Hermann Bayer und Julius Roſenberg; am 
17. Adolf Klebe und Louis Käufer; am 18. Teofil Kapalczynski 
und Nlkodem Blaziejewski; am 19. Otto Thieme und Johann Mi⸗ 
chalowski; am 20. Johann Porkowskt und Leo Keüger; am 21. 
Otto Anderſch und Joſef Kuzay; am 23. Joſef Bafowskt und Bern⸗ 
hardin Huber; am 24. Guſtav Gernoth und Max Berkewicz; am 
25. Ernſt Krupka und R bert Walter; am 26. Paul Wilk und 
Paul Neumann; am 27. Joſef Riſter und Maximilian v. Ry hb⸗ 
lowski; am 28. Anton Krug und Valentin Ruſſak und am 30. Paul 
Kowald und Adalbert Kloß. Es finden alſo bei dem hieſigen Amts⸗ 
N 1 2 September an 21 Tagen Sitzungen des Schöffen⸗ 

der att. 


N Landſchaftliche Beleihung. Anträge auf Beleigung durch 
die Poſener Landſchaft werden, dem Poſener „Landw. Centralbl.“ 
zufolge, noch in dieſem Jahre nur dann erledigt, wenn fte bis zum 

1. Oktober eingegangen ſind. Später eingehende Anträge können 
ihre Erledigung erſt im nächſten Jahre finden. 

Illumingtion. Wie aus dem Inſerat in vorliegender 
Nummer erſi ptlich, fordert der Magiſtrat die Einwohner auf, am 
Sedantage die Häuſer und Wohnungen feſtlich zu beleuchten. 

* Sedanfeier. Die unteren Klaſſen der Königl. Luifenſchule 
unternahmen heute Nachmittag in Begleitung ihrer Lehrer und 
Lehrerinnen per Elſenbahn einen Ausflug nach dem Eichwald⸗ 


Etabliſſement. 

Die Fertigſtellung des neuen Vaugewerkſchul⸗ 
gebändes ſchreitet zur Zeit ſchnell vorwärts. Fenſter und Thüren 
ſind eingeſetzt, die Innenarbeit bis auf den Wandanſtrich beendet, 
die Faſſade im Abputz bearlffen, die Umwährung im Mauerwerk 
ausgeführt, und jo durfte der Bezug des Baues am Beginn des 
Winterhalbjahres nunmehr außer Frage ſteben. 

r. Der Poſener Landwehrverein hat die ſtatutenmäßige 
Verpflichtung, alljährlich das Sedan ſe ſt zu feiern, um die Ec⸗ 
innerung an die Großthaten des Jahres 1870/71 und an die Er⸗ 
rungenſchaften jener großen Zeit auch unter der Bevölkerung der 
Stadt Poſen aufrecht zu erhaſten. Deſe Feier hat ſich ſtets zu 
einem patrlotiſchen Volksfeſte geſtaltet; das foll aber beſonders 
in dieſem Jahre der Fall fein. Nach dem Programm ſtehen den 
Jeſtgenoſſen beſonders ſchöne Stunden in Ausſicht. 

Zoologiſcher Garten. Zur Sedanfeter werden den Kon⸗ 
zerten am Sonntag und Montag entſprechende Feſtprogramme zu 
Grunde gelegt. U. A. wird zur Aufführung gelangen „Vor Sedan“, 
großes Tongemälde zur Erinnerung an den 1. September 1870 

komponirt von E. Ruſcheweyh. Abends große Illumination. 

Rentenablöſung. Das kgl. Oberlandeskulturgericht hat 
entſchteden, daß für die auch nach dem 2. März 1850 feſtgeſtellten 
Renten und Geldzinſen die Ablöſung nicht bloß auf Antrag des 
geroflichteten, ſondern auch des Berechtigten ftatthaft iſt, und nicht 

loß in Kapltal zum zwanziafachen Betrage nach ſechsmonatiger 
Kündigung ($ 91 des Ablöfungsgelekes vom 2. März 1850). ſon⸗ 
Beh auch durch Vermittelung der Rentenbank — hier zum 27fachen 
1 — zuzulaſſen iſt, fobald der fragliche Geldzins die Nakur 
einer Kaufrente hat, d. h. das pflichtige Grundſtück gegen Auf: 
erlegung einer Geldrente, ſei es mit oder ohne Zutritt eines baar 
gezahlten Kaufpreiſes, überlaſſen worden iſt. ; 
W1 r. Der Bau des Sammelkanals von der Mündung des 
8 exlebachs in die Warthe aufwärts durch den Gerberdamm und 
80 Gr. Gerberſtraße bis zur Breitenſtraße hat bereits bedeutende 
Seto boritte gemacht, jo daß der Kanal vorausſihtlich bis Ende 
ober vollendet fein wird. Gegenwärtigiſt der Kanal durch den Gerber⸗ 
damm aufwärts bis zu dem ſtädtiſchen Grundſtück, auf welchem ſich 
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in der Gr. Gerberſtraße die Schulbaracke befindet, vollendet; die 
Erdarbeiten find bis zu der Mannheimer chen Holzbe arbeitungs⸗ 
Fabrik in der Gr. Gerberſtraße geführt. Auf dieſer Strecke wird 
der Sammelkanal die vor ca. 10 Jahren verlegte Bogdonka durch⸗ 
ſchneiden, welche ſeitdem von der Kl. Gerberſtraße unterirdiſch in 
gerader Richtung quer durch die Gr. Gerberſtraße, das erwägnte 
ſtädtiſche Grundſtäck und von hier durch die Schifferſtraße und das 
Kleemann'ſche Grundſtück gefe't>t iſt und bier in die Warkhe mündet. 
In der Gr. Gerberſtraße befindet ſich noch eine große Anzahl von 
Holzpfählen in dem moortgen Boden. 


= Der Männerturnverein Poſen beging bereits geſtern 
die 25. Wiederkehr des Tages von Sedan in feierlicher Weiſe. Die 
Feier zerfiel in zwei Theile: in Turnerarbelt und in Turnerver⸗ 
gaügen. Beide verltefen in gleich ſchöner Art und haben alle 
Thellnehmer unzwelfelhaft hoch befriedigt. Die Turner und ge⸗ 
ladenen Göſte verſammelten ſich zunächſt gegen 8 Uhr in der Turn« 
halle am Grünen Platz, in der ein Voxrturnen ſtattfand. Unter 
den Gäſten bemerkten wir auch Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, 
z. B. Bürgermeiſter Künzer, Stadtrath Annus, ſtellvertr. Stadt⸗ 
derordnetenvorſteher Herzberg 2c., die im Turnſaal Platz nahmen. 
Außerdem war die Galerie von Zuſchauern dicht beſetzt, obwohl 
auf ihr eine geradezu afrikaniſche Hitze hereſchte, für die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Turnverein nicht verantwortlich iſt: beim Bau der 
Halle hätte man die Galerie entweder tiefer oder das Dach höher legen 
ſollen. Das Vorturnen begann mit Stabübungen, ausgeführt von 
etwa 60 Zurnern unter dem Kommandd des Oberturnlehrers 
Kloß. Die Turner nahmen Vorwärts⸗ und Rückwärtsſtellungen 
ein, brachten Knie⸗ und zum Theil ſchwierige Seitenbeugungen zur 
Anſchauung, manöprirten in mannigfaltiaſter Weile mit den etfernen 
Stäben und ſchloſſen mit Marſchexerzitien, die theilweiſe von 
Geſang begleitet waren. Es folgte ein gleichzeitig dreifaches 
Turnen: am Barren, am Reck und am Bock. Von beſonderem 
Jutereſſe waren die Uebungen am Barren, die durchgängig von 
aroßer Gewandtheit, theilwetſe von geradezu virtuoſer Turntechnik 
Zeugniß ablegten und die Zuſchauer wiederholt zu lebhaftem Bel- 
fall veranlaßten. Gegen ¼10 Uhr war dieſer Theil des Feſtes 
beendet. Sechs am Wilhelmsplatz bereit geſtellte Pferde⸗ 
bahnwagen beförderten nun die Turner und Gäſte nach dem 
Zoologiſchen Garten, in deſſen großem Feſtſaale alsbald ein 
ſolenner Kommers unter dem Präſidium des Herrn Kloß begann. 
Die Feſtgenoſſen ſaßen an fünf langen Tafeln. Die Muſikeſtrade 
hatte durch Draperien, Wappen ꝛc. das Anſehen einer kleinen 
Bühne erhalten. Zuerſt erklangen einige Occheſterpiecen, dann 
das erſte gemeinſchaftliche Lied „Die Wacht am Rhein“. Nun 
ergriff Herr Kloß das Wort zu einer längeren, der Bedeutung der 
Feſtfeier gewidmeten Anſprache. Er gab einen Abriß der deutſchen 
Staatsgeſchichte von Beginn dieſes Jahrhunderts an, um die Ent⸗ 
wickelung der Dinge und die Urſachen darzulegen, die zu dem 
weltgeſchichtlichen Ereigniß von Sedan führten. Die ſchwungvolle 
ede ſchloß mit einem Hoch auf den Kalſer. Das zweite gemein⸗ 
ſchaftliche Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ gab der 
patriotiſchen Stimmung der Feſtgenoſſen erneuten Ausdruck. Nun 
erſchienen auf dem Orcheſterpodium etwa 12 Mitglieder des Waters 
ländiſchen Männergeſang⸗Vereins und verſchönten das Feſt unter 
Leitung des Herrn Raſchke durch Quartettgeſang: „Z olſchen 
Frankreich und dem Böhmerwald“, „Ich kenn' ein 'n hellen Edelſteln“ 
und „Sang an Aegir“. Sämmtliche Vorträge fanden lebhaften Beats 
fall — ebenſo ein nun folgendes Flötenſolo von einem ungenannten, 
jedenfalls aber ſehr muſikkundigen Herrn. Immer höher gingen 
die Wogen der Feſtſtimmung, der auch noch mehrere Reden 
Ausdruck gaben. Herr Stiller, Mitalted des Vereinsvorſtandes, 


7. hieß die Gäſte willkommen und betonte beſonders, daß der Männer⸗ 


turnverein wohl der einzige Verein in Poſen ſei, der Mitglieder 
aus allen Geſellſchaftsklaſſen umfaſſe, „vom einfachen Arbeiter bis 
zum hochzeſtellten Akademiker“. Bürgermeiſter Künzer hob im 


Anſchluß an dieſe Rede hervor, daß die ſtädtiſchen Behörden das 


lebhafteſte Intereſſe an der für Leib und Seele fo förderlichen T ırns 
ſache nehmen und toaſtete auf das fernere Gedeihen des Männerturn⸗ 
vereins, dem bald darauf auch Oberlehrer Lämmerhirt einen Toaſt 
widmete. Abermals ertönte Qnartettgeſang: „Trinklehre“, „Im Krug 
zum grünen Kranze“, „Die drei Sterne“; dann folgte eine Glanzleiſtung 
von Mitgliedern des Turnvereins: turneriſche Gruppen, dar⸗ 
geſtellt auf dem Mufttpodtum. Allſeitig wurde die Sicherheit und 
Schnelligkeit bewundert, mit der die Darſteller dieſe meiſt recht 
ſchwierigen Sachen zur Ausführung brachten. Das Programm 
verzeichnete dann noch Humoriſtiſche Vorträge“, die wir freilich, da 
die „Zeit ſchon vorgerückt war, nicht gehört haben. die aber 
große Helterteit erregt haben ſollen. Alles in allem: es war ein 
ſchönes, der Bedeutung des Sedautages würdiges Seit. Notabene: 
der trinkbare Stoff wurde dengwohl 300 Feſtgenoſſen vom Männer⸗ 
turnverein gratis geſpendet.: Möge der Verein welter blühen, 
wachſen und gedeihen! 

mn Für weibliche Dienſtboten, die nach Berlin ziehen 
wollen, iſt eine Fürſorge organtſirt, die leider viel zu wenig ge⸗ 
kannt und in Anſpruch genommen wird. Der unter dem Protektorat 
der Kaiſerin ſtehende „Verein zur Fürſorge für die 
weibliche Jugend zu Berlin“ hat ſich auch zur Auf⸗ 
gabe gemacht, die Fürſorge für die nach Berlin zuziehenden weib⸗ 
lichen Dienſtboten zu übernehmen, deren Zahl jährlich nahezu 35 000 
betrügt. Von gewiſſenloſen Geſindevermlethern, Stellenvermittlern 
und Agenten werden die Dienſtboten in der ärgſten Welſe über⸗ 
bortheilt und ausgebeutet; jene dunklen Ehrenmänner ſind deshalb 
beſtrebt, recht viele Mädchen zum Zuzuge nach Berlin zu verlocken, 
um aus der Leichtgläubigkeit und Dummheit der Beſchwindelten ſich 
reichen Gewinn zu verſchaffen. Der Verein warnt in erſter Linie 
vor dem planloſen Zuzuge nach Berlin auf das Eindringlichſte und 
ermahnt Eltern und Vormünder, ihre Einwilligung zum Abzug 
ihrer Kinder bezw. Mündel nach Berlin nux dann zu ertheilen, 
wenn ſehr triftige Gründe dafür vorliegen. Der Verein hat eine 
beſondere Kommifſton zur Fürſorge für die nach Berlin einwan⸗ 


dernde weibliche Jugend gebildet und dieſe Kommiſſton wiederum J 


hat eine Organiſation geſchaffen, welche den jungen Mädchen vom 
erſten Schritte in der ihnen fremden, großen Stadt Berlin an 
berathend, fördernd und bewahrend zur Seite ſteht und jede dahin⸗ 
abzielende Unterſtützung gewährt. An der Spitze ſteht ein Central⸗ 
bureau in Berlin N., Borſigſtr. 5, Leiter P. Schlegtendal. Daſſelbe 
hält behufs gemeinſamen Wirkens mit den bis jetzt in Berlin ein⸗ 
gerichteten Mädchenheimen, zunächſt: Marienheim, N., Borſigſtr. 5, 
Cbaxlottenheim, W. Vützowſtr. 44. Marthashof, N., Schwedter⸗ 
ſtraße 57—40, Amalienhaus, W., Motzſtraße 11, (für Bonnen :c.) 
Heimath, SW., Königgrätzerſtraße 126, enge Verbindung und ſetzt 
ſich, falls die von den Heimen betriebene Stellenvermittelung das 
Angebot nicht bewältigen kann, mit zuverläſſtgen Dlenſtvermitte⸗ 
lungsgeſchäften in Verbindung. Es ertheilt jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft über die einſchlägigen Verhältniſſe. Mädchen, welche Tag, 
Stunde und Bahnhof ihrer Ankunft in Berlin dem Centralbureau 
oder einem der Heime rechtzeitig anzeigen, werden von kundigen 
Botinnen abgeholt und an ihren Beſtimmungsort bezw. in ein Heim 
geleitet. Für die Tage vor und nach dem Quarkalswechſel, an 
denen der Zuzug in großen Maſſen ſtattfindet, haben ſich dem Ver⸗ 
ein eine Anzahl Frauen und Mädchen freiwillig zur Verfügung 
geſtellt, welche nach einem vorher feſtgeſtellten, beſtimmten Plan 
von Morgens früh bis Abends ſpät a den Bahnhöfen die ankom⸗ 
menden Züge erwarten und jedem Mädchen mit Rath und That 
zur Hand gehen. Sie tragen weithin ſichtbar eine weiße Binde 
mit der Au, ſchrift: „Fürſorge für die weibliche Jugend“ am Arm. 
Mögen die von hier oder aus der Provinz nach Berlin ver⸗ 
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ziehenden weiblichen Dienfiboten ſich dieſe Vorthelle zu Nutze 
machen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſo rechdtenſt ber „Pol. Ztg.“ 
Berlin, 31. Auguſt, Abends. 


Der König von Württemberg wird 
Abend 10%, Uhr hier eintreffen und bis Dienftan bleiben. 1 
Am 3. September wird im Reichshof ein Diner ehemaliger 
Offiztere des großen Generalſtab es veranſtaltet wer⸗ 
e e een e ee der Große 
n ecklenburg und der F ü h 
von Hohenzollern beiwohnen werden. e 


n 


Unweit der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ſank ei n 5 
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botgen; der Kutter iſt noch nicht gehoben. ee 

Die amerikaniſchen Veteranen ſind kurz vor 1 
bier eingetroffen. Vor dem Bahnhofe waren Depulatlonen un 
ungefähr 20 Kriegerverelne, an der Spitze ein uniformirtes Vete⸗ 
ranen Korps, aufgeſtellt. Bei der Einfahrt intonkrte die Muſik⸗ 
kapelle „Deutſchland, Deutſchland über alles“, die Fahnen ſalu⸗ 
tirten und die Veteranen wurden vom Berliner Ausſchuß begrüßt. 
Zwet Ehrendamen überreichten Lorbeerkränze. Das vor dem Bahn⸗ 
bof angeſammelte Publikum brachte den Veteranen enthuſtaſtiſche 
Ovationen dar. Etwas nach 1½ Uhr traf der Wagenzug der 
Veteranen bei der amerikaniſchen Botſchaft ein. Eine 
Deputation beſtehend aus etwa 20 Veteranen, wurde durch den 
amerikaniſchen Botſchafter begrüßt Der Vorſitzende des Chlca⸗ 
goer Militär⸗Vereins, Schlaecker meldete die Rückkehr der 
Veteranen nach der alten Heimath zur Theilnahme an 
der nattonalen Feier an und verſtcherte, die Veteranen ſeien bereit, 
wenn das Adopkipvaterland ruhe, dem Sternenbanner zu folgen, 
wie vor 25 Jahren der deutſchen Tricolore. Der Botſchafter 
ſprach in feiner Erwiderung den Wunſch aus, die Veteranen möchten 
dem Adoptiv⸗Vaterlande Amerika dleſelben patriotiſchen Gefühle 
entgegenbeingen, wie dem Geburtsvaterlande Deutſchland. Er 
lie deer canih den Veteranen fröhlichen Aufenthalt und glüds 
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Kiel, 31. Aug. Ueber den Unfall des Torpedo⸗ 


bootes 8 41 wird noch gemeldet: Der Unfall fand auf 
der Fahrt von Wilhelmshaven nach Kiel, ſüdlich Skagen ſtatt, 
wo das Torpedogeſchwader größere Uebungen abhielt. Das 
Geſchwader übte in drei Divlſtonen zu 16 Booten in der 
Jammerbucht, als das Boot S 41 kenterte und fofort fan, Durch 
den Sturm haben übrigens auch zwei andere 
Boote Havarien erlitten. Von der 3. Diviſton wurden 
3 Mann über Bord geſpült, aber gerettet. ö 

Köln, 31. Aug. Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus 
Petersburg beſtätigen, daß der ruſſiſche General Dra⸗ 
gomirom im Hauptquartier des Oberbefehlshabers an den 
franzöſiſchen Manövern in den Oſtprovinzen theilnehmen wird. 
Bei dem Standpunkt, den dieſer Ultrapanſlaviſt einnimmt, 
habe dies, wie die „Köln. Ztg.“ annimmt, entſchleden eine 


politiſche Bedeutung und könne in ſeinen Folgen 
noch bedeutungsvoller werden. 

Hamburg, 31. Aug. Vom Senat iſt der Bürgerſchaft 
ein Antrag zugegangen, auf Bewilligung von 20000 Mark 
für den Hamburger Krieger⸗Verein zur Unterſtützun 9 
bilfsbedürfttaer Krieger des Feldzuges 1870/71 und 
der Hinterbliebenen ſolcher Krieger. Ferner fol an dem dies⸗ 
jährigen Sedantag, obwohl an demſelben nicht gearbeitet wird, 
allen im Stagtsbetrieb gegen Tagelohn Arbeitenden ausnahms⸗ 
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rag, 31. Aug. nem hleſigen Blatt zufolge ve 
rüchtweiſe, daß bei den Divifionsman 50 e 85 an O5 ft 
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etersburg, 31. Aug. Da arine⸗Amtsblatt „ 

Weſtank“ meldet, daß an Stelle der heimgekehrten Kite ehe 
und „Rasbosnit“ die Kreuzer „Riurik“ und „Dimitri⸗ 
Dong kt“, ſowie das Kanonenboot „Grosjaſtſchy“ in ausländiſche 
Gewäſſer gehen werden. 

Paris, 31. Aug. 550 Mann Mari neinfanterie 
und Artillerie werden Anfang September Mar» 
ſeille verlaſſen, um auf Madagascar dle nach Frankteich 
zurückbeförderte Mannſchaft zu erſetzen. Der Kriegs miniſter 
machte General Duchesne den Vorſchlag, erforderlichen Falls 
ein weiteres Bataillon Marineinfanterie nach Madagascır zu 
entſenden. Duchesne antwortete telegraphiſch, eine ſolche Ent⸗ 
de weder für die Operationen noch für die Beſatzung 
erforderlich. 

Spaa, 31. Aug. Die Königin der Belgier machte 
geſtern einen Ausflug zu Pferde. Beim Ueberſpringen an 
Grabens wurde die Königin aus dem Sattel geworfen, 
auf die Chaufjee geſchleudert und leicht am Kopfe verlegt. 
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erd un ehrte na aa zurück. Ihr a t t 
denklich, doch hütet die Königin das Bett. eee 

Dundee, 31. Aug. Der Streik der Arbeiter in den 
Jute⸗ Fabriken fit beendet. Die Arbeitgeber nahmen bie 
Arbeiter unter den alten Bedingungen wieder auf. 

Bern, 31. Aug. Das internationale ſtatiſtiſche Inſtttut 
beantragte eice Revſſton der Statuten, nach welcher in Zukunft 
Matt zwei — drei Ptzepräſtbenten und der abtretende Präftbent 
zum Ehrenpräſident zu ernennen ſeien. Nichdem dieſer Antrag 
angenommen war, wurde zur Wahl des Bureaus geſchritten. Es 
wurden wiedergewählt als Präſ dent Rawſon⸗ London, 
als Vicepräſtdent Levaſſeur⸗Paris, Lexls⸗Göttingen. Neugewäßhlt 
wurde Deway⸗Boſton. Als Generalſekretär wurde gewählt Bodio⸗ 
Rom, als Schatzmeiſter der bisherige Schatz neiſter Martin⸗London. 
Auf Einladung Trolnitzkis wird einſtimmig als Ort des nächſten 
Kongreſſes 1897 Petersburg feſtgeſetzt. Darauf erklärt Rawſon 
den Kongreß als geſchloſſen. 

Newyork, 31. Aug. Nachrichten aus Mexiko zufolge hat in 
den Städten Pinoteg a und Nactonat ein ſtarkes 
Erdbeben ſtattzefunden; faſt alle Häufer find eingeſtürzt. 


— — — ————.—— — ——e— — — 
Berliner Wetterprognoſe für den 1. Septbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

„ Ein wenig kühleres, te heiteres, jedoch unbe⸗ 
ſtändiges Wetter mit einzelnen Regenſchauern und friſchen 
weſtlichen Winden. . 


(Hierzu 2 Beilagen und Familienblätter“.) 
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bone unwiderruflich Montag & 16 Sept. 


Loose à 1 M., II Loose 10 M. (Loosporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra), empfiehlt die General-Agentur Leo wait, Königsberg i. Pr., Kantstrasse Nr. 2, sowie in Posen: 
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Die Geburt 12 Knaben 4e . 
ſtatt jeber beſonderen 12007 725 
hocherfreut an 

Poſen, den 31. Auguſt 1805 
Dr. Martin Jaffe und Frau 
geh. Lipmann. 
Ste Geburt eines u 9990 
den ergebenſt 


Dr. med. Georg Lahr 


und Frau Hedwig, geb. Kaufmann. 
Hamburg, den 31. Auguſt 1895. 


Heute Nacht 12½ Uhr entſchlief nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter Vater, 
ö Deſtillateur 


Joseph Emmerich, 


im 53. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, den 3. Sep 
tember, Nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe Wronker⸗ 
platz 6 aus ſtatt und die Trauermeſſe am Dienſtag, 
Vorm. 9 Uhr, in der St. Adalbertkirche. 


1 Tiefbetrübt über den ſchweren Verluſt zeigen 
dies hiermit an 


Die trauernden hinterbliehenen Linder. 


BFH, den 31. u 1895. 


Zum Tauber. | 
Sonntag, den 1. September 1895 


Großes Militär⸗ Konzert 


ausgeführt von der K pelle des 


Füſ.⸗Regts v Steinmes (weſtf.) 
Ne. 37 unter pexſönſicher Leitung 
des Stabshoboiſten C. Brandt, 


Entree 10 Pf. Anfang 4½ Uhr. 
Kinder unter 10 Jabren in Be⸗ 
gleitung der Eltern frei! 12013 


20666066 
Provinzial - Gewerbe - Ausstellung, 


Sonntag, den 1. September, Mittags 11Y, Uhr 


Promenaden ⸗ Konzert. 


Waldhornmuſik. 
Nachmittags 5 Uhr: 


Großes Militär⸗Doppel⸗ Konzert 
des Infanterie Regts. Nr. 6 und des Jägerbataillons 
(1. Schleſ) Nr. 5. 
Panorama: Nordostseekanal! 


Kunsthalle; Neue Bilder! 
Montag, den 2. September: 


Sedanfeier. 
Großes Volksfest! Monſtrekonzert! 


Von 5 Uhr Nachm. ab: 12015 
Turnſpiele mit Prämienvertheilung, Wettlaufen, 

Stangenklettern u. dergl. 
Geſangsvorträge des Poſ. Prov.⸗Sängerbundes! 


Italieniſche Nacht! 


Feſtliche Wegen durch Tauſende von Glüh⸗ 
lampen und Laternen. 


Kleine Preiſe (25 Pf. bezw. 15 Pf.) 
PPP 


Nachmittags 3 Uhr: 
hardinerplatz, 


un ab, 

3¼ Uhr: 
Provinzial Ketegerdentmal, 
nach Taubers Garten. 


an der Kaſſe. 


Kameraden Herren: 
St. Martinſtraße 17, O. 


Berlinerſtraße. 
Perſon freien Eintritt. 
pro Perſon 50 Pfg. 


Es 
patriotiſchen Ecinnerungsfeier, 
zunehmen. 


Die zum Poſener 
Provinzial Sänger⸗ 
bund gehörigen, in der 
Stadt u. in den Vororten 


von Poſen wohnenden 

5 [Sänger werden zu einer 
Geſangprobe auf 

Wonten, bene Dette 75 ce Sun 1 lande, 


Große Konzerte 


mit Feſtprogramm zur Erinnerung an 
Sedon 1870. 
Halte Ein trittspreiſe. 


Pony-Reiten u. Fahren für Kinder. 


’ dar Bundes-Vorſland. 
Abends Illuminatſon des Gartens. 

— Aussellung von über 400 Shreratten, | Marcos Garten! 

Am Montag, den 2. Sep: 

FFF tember er, an van geha 

Hierdurch beehre ich mich höfl. anzuzeigen, daß ich das hler⸗ e 


wehr⸗Verein vergeben und iſt der 
ſelbſt, Berlinerſtraßee 17, belegene Eintrtt zum Garten an dieſem 


in Lamberts Saal 
hiermit eingeladen. 11529 


E 5 2 Zube, au gegen 25 Pf. Entree 
Hotel Victoria 5 
Seren den 51. Aug. 1895. 

übernommen, und mein bisher betriebenes Reſtaurant ebendahin . Marco. 


verlegt babe. 
Ich bitte das mir ſtets geſchenkte Vertrauen auch meinem — — 
neuen Unternehmen zuzuwenden. 12060 Berein junger Deſtillatenre 


zu Posen. 
Unentgeltliche Stellen⸗Ver⸗ 
mittelung für oe 11463 
Eintrittsgeld 2,00 ME, 
e 6, 00 BB: 


Hochachtend 


M. W. Falk. 


-| Haupt- ! 1% Gesine i 5 . 19000 A. 


Poſener 


Landwehr: Verein. 


Montag, den 2. September 1895, 
zum Sedanfe 


feſt: 
2 führige Erinneiungsfeier an die Großthaten des 
Jahres 4070% in Taubers Garten. 


An fang Nachmittags 4 Uhr. 
Feſtprogramm: 
Antreten der Kameraden am Bern⸗ 
die Kriegsveteranen mit en Orden und 
Erinnerungsdenkmünzen am rechten 
Fahner⸗Compagnie bolt die Vereinsfahnen 


Feſtmarſch durch die 
Bekränzung des Denkmals. Abmarſch 
Sehf:ter daſelbſt: 
Geſangvorträge der Volksliederte fel, 
muſik und großes Brillant Feuerwerk. 


Eintrittskarten für die Kameraden des Landwehrvereins 
urd deren Famſlien pro Perſon 10 Pfg., Kinder 5 Pfg. find gegen 
Vorzeigung der letzten Beltrage quittung 
E. eee eee 29, H. Kirſten, 


O. Boehme, Sapiehaplotz 6, und Methner, 
Die Theilnehmer am Feſtzuge haben für ihre 
Nichtmitglieder zahlen an ber Kaſſe 


muß für jeden Kameraden Ehrenſache ſein, an dieſer 
beſonders am Feſtzuge, 


— — N ERERSE 
1 Gewinn i. W. v. 2000 M. 
2 Gewinne, qa 1000 „ 
77 79 4 3 79 
2 2 a 50 2 


Teer 20 Geraer W. a 1005 M. 3107 € ‚Gewinne B | 
5 a 100 „ 


100 210 75 50 5 100 000 M. 


* 
2 


II 8 mm 


Nr. 4. Schlossstr. Nr. 4. 


Unsere Läger sind in sämmtlichen Ab- 
theilungen mit hervorragend geschmackvollen und 
u 


lerbst-Meuheiten 


ergänzt, und sind dieselben, mit auffallend 


billigen Preisen versehen, in grösster Auswahl 
zur Ansicht ausgelegt. 


—— 


Brillanten, altes Gold und 


reif A Id Wol 
9990 Goarkelter Wollt „ 


KJ. Brandf Nato & BERLIN 
2. 18 Saal 1 mi ee 


Die uniformirte 
aus dem Pollzei⸗ 


Stadt nach dem 


Flügel. 8 
Feſtrede, 


Schlacht⸗ 
Spezielle Programme 


Konzert, 
Fackel⸗Polonaiſe, 


2 Am 2. September bleiben die Büreaux 

5 der unterzeichneten Bankgeſchäfte von 1 Uhr 

2 Mittags an geſchloſſen. 12075 

3  toldschmidt & Kutter. 
Hartwig Mamroth & Co. 

Heimann dau 
se Jud Wolt & b. 
SSS 


kiſch, Wilhelmsplatz 8, 
Jerſitz, Groß 


Loße 


Des Sedanfeſtes wegen erſcheint 17 5 
Hauptausgabe der Poſener Zeitung für 
Dienſta al Morgen bereits Montag Mittag 
und fällt daher die Mittag⸗ und Abend⸗ 
Ausgabe für Montag fort. Juſerate zu der 


theil= |} 
11442 


Der Vorſtand. 


Mein neuer Hauptuummererbittenwir bis Montag Vorm. 
Handelskurſus 10 Uhr. Die Ausgabe der 1 erfolgt 
I east, u e Mu: bei unſeren Ausgabeſtellen von 1 Uhr ab, 
führung, Egeln in unſerer Expedition von 1-3 Uhr. 
Wechſellehre, Stenographie 


u. ſ. w. beginnt am 1. Oktober 
Näheres täglich von 12—2 Uhr. 
Bücherabſchlüſſe u. dergl. beſorg. 
A. Reiche, 
Lehrer für Buchführ., Correſp., 
Wechſell, Stenogr. an den hieſ. 
Handelsſchulen u. gewerbl. Lehr⸗ 
anſt., Halbdorfſtr. 26. 11333 
Ertheile gründl. prakt. Un⸗ 
terricht in 
Buchführung und 
allen Comtoirfächern. 


Beginn neuer Kurſe am 


3. September a. er. 
Uebernehme Einricht. und Re⸗ 
viſionen v. Handelsbüchern, ſo⸗ 
wie ähnliche Arbeiten. 7993 


T. Preiss, 


pralt. Buchhalter, Handelslebrer 
u. Bücherreviſor, 
Jeſuitenſtraße 12, II. 


Verlag der Poſener Zeitung. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


ckgekehrt 12004 
Bekanntmachung, 10 
Der katholiſct en Klrche zu Gra⸗ pr. Robert Asch, 

nowo iſt der Seitens des erz⸗JPrimärarzt der Abtheilg. 2 

blſchöflichen Conſtſtortum⸗ hier: | Frauenkrankheiten des Aller⸗ 

ſelbſt außer Cours geſetzte 3½pro⸗ heil. Hoſpital Breslau. 

al Poſener Pfandbrlef 1 Bis einſchl. 3. September 
verreiſt. 12005 


V. Nr. 1756 über 300 M. mit 
Dr. Kwilecki, 


Kupons Nr. 4 bis 20 und Talon, 
muthmaßlich im Oktober 1894, Spezialarzt f. Magen⸗, Darm⸗ 
und Zuckerkranke, 


auf unerklärliche Weiſe abhanden 
Breslau, Tauentzienstr. 51 J. 


gekommen bezw. verloren ge⸗ 
12022 5 
Kaufmann, 


gangen. 
Dies wird zum Zwecke der 
künftigen Amortiſation dieſes 

Pfandbriefes hierdurch bekannt Ende er, israel, aus guter Fa⸗ 

milie mit einigen Tauſend Mark 

Vermögen wünſcht einzuhelrathen. 

M. 500. Exped. Poſener Ztg. 


gemacht. 
Poſen den 26. Auguſt 1895. 
Verloren 
gegangen ein goldener Trauring, 


Königliche Direktion 
gezeichnet M. J., zwiſchen Adale 


niedergelaſſen. 11206 der Poſener Landſchaft. 
bert Kaſerne u. Kl. Gerberſtr. 7a. 


2 77 ENT NN 
W. Polomski, Ajelein, 11555 ro e Geg. Belohn abzugeb. a. Hoboiſt 


prakt. Thierarzt. . U. billiger, Mousseux pro | Böttcher im Füſ.⸗Regt. v. Stein⸗ 


a 
Ich habe mich in 
Rog aſen 


5 Fasche 130 M. verſendet unter metz (Weſtfähl.) Nr. 97 12062 | 
Nachn. 6. Fritz in Hoohhelm a Maln. 


Nr. 611. Sonntag, 
zer ½V„%„rñ RKKĩhůuhůñ:᷑% . 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirektious⸗ 
vezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum 
Poſtgehilfen Preibiſz in Poſen. zum Poſtasenten Haupflehrer 
Beyer in Kiſchewo. Die Prüfung zum Poſt Af ſi⸗ 
ſtenten baben beſtanden: die Poſtgehtlfen Gaul, 
Lüdtke, Meyer in Bromberg Mahlte in Schneidemühl, Strotb in 
Wongrowitz. Ernannt iſt der Poſtaſſiſtent Pawelzik in Poſen 
zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Verſetzt find: die Poſtpraktikanten 
Koch von Bromberg nach Schlochau, Scheidler von Konitz nach 
Kolmar; die Poſtverwalter Kantorski von Owinsk nach Krlewen, 
Teige von Langgoslin nach Sarne, Walther von Sarne nach 
Rakwitz; die Poſtaſſiſtenten Bahr von Bromberg nach Schlochau, 
Dahlke von Gneſen nach Schobin, Frantz von Schneldemühl nach 
Baldenburg, Hecke von Neutomiſchel nach Poſen, Kopfske von 
Deutſch⸗Krone nach Strelno, 
Krauſe von Wollſtein nach Owinsk, Krawezynskt von Rakwitz nach 
Wollſtein, Kreiſchmann pon Gondek nach Langgoslin, Mählſtz von 
Bromberg nach Exin, Rückert von Gneſen nach Mogilno, Zander 
von Kreuz nach Nakel. Geſtorben find: die Poſtagenten 
Machel in Runowo Renn in Bnin . 

1. Die Zuſchüttung der „faulen“ Warthe, zu welcher, 
wle bereits mitgetheilt, der Kies von der ſtädtiſchen Freibadeſtelle 
an der Eichwoldwieſe mittelſt einer ſchmalſpurigen Bahn auf Klpp⸗ 
Lowrys angefahren wird, macht gute Fortſchritte. Von der Unter: 
führung unter der Schleuſenbrücke zwiſchen Eichwaldthor und 
Graben Pforte iſt die „faule“ Warthe gegenwärtig bereits bis zur 
Weidengaſſe (der Nebengaſſe der Grabenſtraße) in der Höhe des 
umliegenden Terrains zugeſchüttet; von da ſteigt alsdann das zu⸗ 
geſchültete Terrain an und zwar in der Weiſe, daß der von der 
Fiſcherel herkommende Karmelltergraben, 
„eule“ Warthe elnmündet, vorläufig einen tiefen Einſchnitt 
zwiſchen den Zuſchüttungen bildet; gegenwärtig iſt auf der rechten 
Seite dieſes Grabens die Zuſchüttung bis zu der Strecke hinter 
den Logengarten vorgeſchritten. Der Karmelttergraben führt gegen⸗ 
wärtig nur noch einen Theil der übelriechenden Flüſſigkeiten ab; 
der größere Theil fließt bereits durch die neuen unterirdiſchen 
Kanäle der Warthe zu. 

A Ein Unfall, der in den erſten Tagen der letztvergangenen 
Woche einer älteren Dame in der Provinzialgewerbe⸗Ausſtellung 
zugeſtoßen iſt, gelangt erſt jetzt zu unſerer Kenntniß. Die betreffende 
Dame hatte in Begleitung ihrer Angehörigen die Ausſtellung 
beſucht und nicht beachtet, daß innerhalb des Glacis einzelne 
Flächen terraſſenförmig angelegt waren. Der Dame paſſirte es 
deshalb, daß ſie, obwohl am hellen Tage, den Terraſſenabſatz vor 
ſich nicht bemerkte und fo im achtloſen Vorwärtsſchreiten fehltrat 
und ſtolperte. Leider trug ſte infolgedeſſen einen Knochenbruch 
davon, indem ſie ſich das Schlenbein am rechten Fuße gebrochen 
hatte. — Es gehört übrigens nicht zu den Seltenhelten, daß Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher ſtolpern und zu Wolle kommen, die auf die 
Terraſſenabſätze nicht achten, vielmehr xubta und ſorglos weiter 
ſchreſten, plötzlich den Boden unter ihren Jüßen und das Gleich⸗ 
gewicht verlieren. 3 ACER zen 

* Unſerem geſtrigen Artikel über „Induſtrie und Ge 
iverbe der Stadt Rawitſch“ haben wir berichtigend nachzu⸗ 
tragen, daß die Rawitſchenr Möbel fabrik⸗ Firma S. Kron⸗ 
tbalu. Söhne identiſch iſt mit der bekannten hieſtgen gleich⸗ 
namigen Firma, durch welche die Rawitſcher Fabriken ausſchließlich 
betrieben und geleitet werden. „Wiener“ Stühle werden von der 
Fabrik übrigens nicht hergeſtellt, dagegen fertigt die Firma S Kron⸗ 
tbel u. Söhne alle andern Arten Möbel, Gebrauchsmöbel ſo⸗ 
wohl wie Kunſt⸗ und Luxus⸗Möbel, in ihren beiden Rawitſcher 
Fabriken an, in der Strofanftait ſowohl, als auch in der neu er: 
xichteten Holzbearbeitunge fabrik; und zwar in letzterer, die perma⸗ 
nent mit Dampfbetrieb arbeitet, durch freie Arbeiter. 

* Von der Fiſchereiſtraße. Die von den Abjazenten in 
ber Fiſcherei ſeit Jah zehnten erſehnte und erſtrebte Verbindungsſtraße 
mit der inneren Wallſtraße wird nun endlich in den nächſten Tagen 
ſoweit fertig geſtellt ſein, daß ſie dem Verkehr wird übergeben 
werden können. Für Fußgänger iſt ſie bereits gegenwärtig paſſir⸗ 
bar. Störend wirken vor der Hand nur noch die ſowohl auf der 
rechten als lir ken Selte weit über die Fluchtlinie hinaus ſtehenden 
kleinen Einzelhäuſer, deren Beſeitigung wohl aber nur eine Frage 
der Zeit iſt. Die ganze Gegend hat ſelbſtverſtändlich durch den 
neuen Straßenzug weſentlich gewonnen. 

* Eine Ausſtellung von Topfgewächſen, welche von 
Schülerinnen der VI. Stadtſchule gezogen worden ſind, findet 
am 2. September, Vormittags von 9 bis 11 Uhr, in einem der 
Räume des Schulhauſes St. Martinſtraße 35 ſtatt. Die Be⸗ 
ſichtigung der Austellung ſteht jedem frei, der ſich für Blumen: 
pflege in der Swule intereſſirt. 

* Beſuch der Gewerbeausſtellung in Königsberg i. Pr. 
Achtzehn Schüler der tönigl. Baugewerkſchule hierſelbſt reiſten 
geſtern Vormittag in Begleitung von ſechs Anſtaltslehrern nach 
Königsberg i. Pr., um die dortige Nordoſtdeutſche Gewerbe ⸗Aus⸗ 
ſtellung zu beſichtigen Um 2. September morgens kehren dieſelben 
von ihrem Aus fluge zuruck. 

m. Neuer Holsdlatz. An der Eichwaldſtraße, hinter dem 
Hoffmannſchen Grundſtuck an der rechten Seite, wird zur Zeit eine 
größere Wieſenparzelle durch Schutt und Sand aufgehöht. Wie 
man uns ſagt, hat dieſe Parzelle der hieſige Zimmermeiſter Rauſch 
Erworben, um darauf einen Zimmer⸗ und Holzplatz einzurichten. 

m. Die neue Verbindungsſtraße zwiſchen der Waſſerſtraße 
und dem Neuen Markte wird gegenwärtig regulirt und gepflaftert. 
Wie bekannt, wurde dieſe Straße durch den Abbruch eines alten 
ſtädtiſchen Gebäudes gewonnen. e ee CE 

m. Der zweite Spielkurſus, der dieſe Woche in Poſen ab⸗ 
gehalten wurde, iſt heute Mittag 12 Uhr durch den Oberturnlehrer 
Kloß in der Turnhalle om Grünen Platze geſchloſſen worden. 

m. Beſuch der Ausſtellung. Heute Vormittag beſuchten 
etwa 120 Schulkinder aus der fünften Stadtſchule die Ausſtellung. 
1 5 1 Abtheilung wurde nach dem Zoologiſchen Garten 

ührt. 

* Remonteankäufe. Im Jahre 1894 Find in Poſen den 
Nemontekommiſſtonen 1823 Pferde vorgeſtellt worden, wovon 566 
Stück angekauft wurden. 


Aus der Provinz Poſen. 


H Bromberg, 31. Aug. [Großer Brandſchaden 
mit Menſchenverluſt. Berichtigung] In vergan⸗ 
gener Nacht gegen 1 Uhr entſtand auf dem Grundſtücke des Werths 
Gollnak in dem zwei Meilen von hier entfernten Dorfe Adf. Brühls⸗ 
dorf Feuer. Daſſelbe ariff mit ſolcher Vehemenz um ſich, daß in 
kurzer Zeit die ganzen Wirthſchaftsgebäude in Flammen ftanden 
und tetal niederbrannten. Mit den Gebäuden kam auch fämmt⸗ 

ches lebende und todte Inventarium in den Fammen um. Leider 
At bei dieſem Brande auch ein Menſchenleben zu beklagen, denn 
elm Retten des Vlehes aus dem Stalle wurde der Vater des 
Beſitzers von einem Balken getroffen und auf der Stelle getübtet. 


Koerth von Nakel nach Kreuz, v. M 


welcher in die frühere E 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 1. September 1895 


Der Schaden iſt ſehr bedeutend. — Der vorgeſtern verhaftete Unter⸗ 
offizier iſt nicht, wie mitgetheilt, der Vizefeldwebel, der den Feld⸗ 
webel vertritt, ſondern der Feldwebel der bezeichneten Kompagnke 
ſelbſt Namens 9. Die Summe der unterſchlagenen Gelder fol 
ſich auf ca. 2000 M. belaufen. Der Verhaftete iſt erſt 24 Jahr 
alt; er hat das Abiturientenexamen gemacht und die Zahlmeiſter⸗ 
karriere eingeſchlagen, auch die nöthigen Examinas gemacht. Da 
keine Vakanzen für ihn waren, machte man ihn im Februar d. J. 
zum Feldwebel. 


CLandwirthſchaſtliche⸗. 


XI. Allgemeiner Vereinstag der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften. In der zweiten Verſammlung 
wurden die Verhandlungen über die genoſſenſchaftliche Organiſation 
des Getreideverkaufs weitergeführt. Landtagsabg. Oekonomierath 
} endel:-Stetnfeld-Hale a. S. empfahl nach der 
„Poſt“ mit Staatshilfe zu errichtende Silos und bat um Annahme 
folgender Reſolution: „Die ganze wlirthſchaftliche Entwickelung 
drängt dazu, den Verkauf des Getreides ſowohl für den großen 
als auch für den kleineren Beſttzer genoſſenſchaftlich zu organiſtren. 
Zu dem Zwecke erſcheint es dringend nothwendig, daß a) an ge: 
eigneten Punkten nach einem beſtimmten Syſtem innerhalb der 
verſchiedenen Produktionsgebiete eventuell auf Staatskoſten Ge⸗ 
treideſtlos errichtet werden; b) die Getkeideſilos den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften dienſtbar gemacht werden; e) den Ges 
nofenfcaften der Lombard der Reichsbank oder der neu errichteten 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe verliehen wird.“ Verbandsdirektor Endell⸗ 
Poſen iftim Großen mit den Zielen v. Mendel⸗Steinfels einverſtanden, 
er warnt aber vor einer zu großen Präziſirung, man müſſe den 
Genoſſenſchaften einen großen Spielraum laſſen. Rechtsanwalt 
ſchenbach⸗ Berlin betont den Uebelſtand des Fernangebotes 
und bedauert, daß der neue Börſengeſetzentwurf in rechtlicher Be⸗ 
ziehung die als berechtigt anerkannten Intereſſen und Wünſche der 
Landwirthſchaft unberückſichtigt läßt. In der Börſenenquete⸗Kom⸗ 
miſſion ſei von Freunden des Handels, z. B. vom Kommerzienrath 
Roſenfeld aus Poſen feſtgeſtellt worden, daß die Börſe zur 
Baiſſeſpekulatlon neige, unter 10 Spekulationen an der 
Berliner Börſe gehen neun auf Baiſſe aus. Wie 
Cohn und Roſenberg und andere Getreideſpekulanten ihre kapttaliſtl⸗ 
ſchen Spekulationen durchzuführen belieben, muß für den deutſchen 
Bauer maßgebend ſein. (Lebhafter Beifall.) Außerdem bekommt 
der Bauer vom Händler noch 15 bis 20 Prozent unter 
den Berliner Notlrungen. (Sehr richtig!!) An die Silos 
werde der bedeutende Lokalkonſum übergehen. Gegenüber der 
Balſſeſpekulation jet es nothwendig, daß in das neue Börſengeſetz 
Beſtimmungen aufgenommen werden, welche verbieten, daß minder⸗ 
werthiges Getreide zum Preisdruck benutzt wird. (Beifall.) Ver⸗ 
bands⸗Direktor Rieger⸗ Breslau drückt fein Einverſtändniß mit 
der Idee der Silos aus. — — 

Nach weiterer Debatte wird die von Mendel⸗Steinfels vor⸗ 

eſchlagene Reſolution gegen 3 Stimmen angenommen. Zu der 
Frage der von der preußiſchen Regierung geplanten Errichtung 
einer Landeszentralkaſſe beantragte der Anwalt Haas, der den 
Plan für eine bedeutſame ſozialreformatoriſche Maßnahme bes 
zeichnete, folgende Stellungnahme: „Der 11. Allgemeine Vereins⸗ 
tag wolle erklären: 1. Der Bewirkung einer ausreichenden an⸗ 
gemeſſenen Geldaus gleichung unter den Kreditgenoſſenſchaften durch 
genoſſenſchaftliche Zentralinſtitute innerhalb der Länder und Pro⸗ 
vinzen iſt nach wie vor eingehende Aufmerkſamkeit zu widmen und 
deren Förderung anzuſtreben. In dieſem Sinne iſt das in der 
Errichtung einer Landeszentralkaſſe für die Provinztalgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſen der preußiſchen Monarchie unter Mitwirkung des 
Staates, aber ohne Beeinträchtigung der ferneren freien Eat⸗ 


foltung des Genoſſenſchaftsweſens? auf dem Boden der 
Selbſthilſe ſich bethätigende Vorgehen der Königlich 
preußiſchen Regierung mit Freuden und ankbar zu 


begrüßen und unſeren Provinzialgenoſſenſchaftskaſſen im Bereich 
der preußſſchen Monarchie die geſchäftliche Inanſpruchnahme dieſer 
Centralſtelle zu empfehlen. 2. Fernere ernſte Prüfung verdient die 
Frage, ob und unter welchen Be ingungen eine weitere Ausdehnung 
der Geldaus gleichung unter allen deutſchen land wirthſchaftlichen 
Genoſſenſchoften und ihren genoſſenſchaftlichen Centralanſtalten 
durch Zuſammenſchluß der mit oder ohne Betheiligung der Staaten 
geſchaffenen und in Betrieb gehaltenen genoſſenſchaftlichen oder auf 
ähnlicher Baſis beſtehenden Centralkreditanſtalten erreichbar tft, in 
welcher Maßnahme die Krönung der gen oſſenſchaftlichen Organiſa 
tion der deutſchen Landwirthe zu erblicken wäre.“ Nachdem von 
Mendel⸗Steinfels die Motive für die Zurückzlehung ſeines 20 Millto- 
nen⸗Antrages kurz beſpochen hatte, wurde der Antrag einſtimmig 
angenommen. Zur Frage der geſetz ichen Regelung des Handels 
mit Düngemitteln ꝛc. wurde auf Antrag des Anwaltſchaftsſekretärs 
Steiger (Offenbach) nach längerer Debatte beſchloſſen: „An⸗ 
geſichts der erfolgreichen Beſtrebungen der land wlrthſchaftlichen 
Bezugsgenoſſenſchaften, dem Landwirthe bei dem Bezuge von 
Düngemitteln, Futtermitteln und Sämereien für den Werth dieſer 
Waaren Gewähr zu geben, aber in Erwägung, daß a) die Orga⸗ 
nifation des gemeinſchaftlichen Einkaufs ſich noch nicht überall ge⸗ 
nügend ausgebreitet hat, b) insbeſondere die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zur Beſtrafung von Verfälſchungen und Betrug nicht aus⸗ 
reichen, iſt die geſetzliche Regelung des Handels mit Dünge⸗ 
mitteln, Futtermitteln und Sämereien nach der Richtung 
für exforderlich zu erachten, daß die Verkäufer genann 
ter Stoffe verpflichtet werden, alsbald beim Abſchluß des 
Kaufes dem Erwerber eine Beſcheinigung auszuhändigen, aus 
welcher die der Natur und Herkunft der Waare entſprechende Be⸗ 
zeichnung, der Werth der Waare nach dem Gehalt an werth 
beſtimmenden Beſtandtheilen, nach der Reinheit, der Unverdorben⸗ 
beit und nach dem Freiſein von ſchädlichen Beſtandtheilen hervorgeht 
und die Lieferung minderwerthiger Waare außer der Erſatzpflicht 
unter Strafe geſtellt wird.“ Nach einer Pauſe wurde auf Autrag 
des Verbandsdirektors Stöckel⸗Inſterburg beſchloſſen, in der 
Statiſtik der Molkereigenoſſenſchaften einige formelle Aenderungen 
eintreten zu laffen. Zur Verhandlung gelangt folgender Antrag 
des heſſiſchen Verbandes: „Der XI. Allgemeine Vereiastag wolle 
feine Anficht dahin kundgeben, daß: a) das Regiſtergericht auf Grund 
des § 152 des Genoſſenſchaftsgeſetzes nicht ohne Weiteres unter 
Androhung einer Ordnungsſtrafe den Genoſſenſchaften auferlegen 
kann, innerhalb einer beſtimmten Friſt eine unter Ordnungsſtrafe 
geſtellte geſetzliche Anordnung zu befolgen; b) eine Ordnungsſtrafe 
nur angedroht werden kenn, wenn das Gericht in glaubhafter Weile 
Kenntniß davon erhält, daß in einem beitimmten Falle die bezüg⸗ 
lichen geſetzlichen Vorſchriften nicht befolgt worden find; c) eine 
einheitliche Regelung des Verfahrens bei Androhung und Verhän⸗ 
gung von Ordnungsſtrafen (8152 Abſ. 2 des G. G.) ingleichen bei 
Beſchwerden gegen Entſcheidungen über Anträge auf Eintragung 
in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter oder die Liſte der Genoſſen 
oder auf Vormerkung in der letzteren (8 150 des G.⸗G) durch 
Reichsgeſetz anzuſtreben iſt.“ Rechtsanwalt Eſchenbach⸗ Berlin 
tritt für den Antrag ein und beantragt folgenden Zufaß ; „d. Ein: 
heitliche Regelung des geſammten Beſchwerdeverfahrens bei dem 


Genoſſenſchaftsregiſter in dem Sinne herbeizuführen, daß in letzter 
Juſtanz ſtets das Reichsgericht zuſtändig iſt.“ Der Antrag wurde 
mit dem Amendement einſtimmig angenommen. Generalſekretär 
Dr. Schleh⸗Münſter ſprach über die Frage: „Wle kann fi 


eine Molkerei gegen die Schädigung ſchützen, welche durch Aus⸗ 


ſcheiden von Genoſſen entſteht?“ und beantragte hierzu folgende 
Reſolution: „Der XI. allgemeine Vereinstag der deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften beauftragt die Anwaltſchaft: 
1. Statutariſche Beſtimmungen mit Erläuterungen auszuarbeiten, 
welche die Abſchreibungen und Bildung des Reſervefonds ſo regeln, 
daß das Austreten der Genoſſen hintangehalten wird; 2. Schritte 
zu thun, welche die Auslegung der SS 63 und 71 des Reichsge⸗ 
ſetzes, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
vom 1. Mai 1889 klarſtellt event. die Aenderung der geſetzlichen 
Beſtimmungen, und zwar dahingehend, daß der Austritt ſtatutarkſch 
erſchwert werden darf, in die Wege zu leiten“. Nach längerer 
Debatte wurde Abs. 1 des Antrages angenommen, Abf. 2 einſtim⸗ 
mig abgelehnt. y 
Der nächſte Gegenſtand der Berathungen betraf folgen den Au⸗ 
trag der Verbände der hannoverſchen landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften, der rheinpreußiſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften und der rheinpfälziſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften: „Die Bedeutung und Ausführung der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Getreideverwerthung für den kleinen Landwirth, wie tft 
es insbeſondere bei dem im Weſten Deutſchlands vor⸗ 
herrſchenden landwirthſchaftlichen Kleinbetrieb anzufangen, den 
Verkauf des Getreides ohne koſtſpielige und in ihrer Wirkung 
zunächſt zweifelhafte geſchäftliche Unternehmungen genoſſeaſchaftlich 
ſo zu geſtalten, daß ſich aus kleinen Anfängen ſpäter weit um⸗ 
faſſende Eiarichtungen organiſch entwicken können?“ Verbands⸗ 
direltor Johannßen (Hannover) empfiehlt folgende Reſolutlon: 
„Die derzeitige Preislage des Getreides drängt immer mehr zu 
der Inangriffnahme des genoſſenſchaftlichen Getreideverkaufs. Für 
den kleineren und mittleren Beſitzer muß aus dieſer genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit durch Beſelttgung des Zwiſchenhandels eine unmittel⸗ 
bare Preisſteigerung ſich ergeben, mittelbar wird dieſelbe zum 
Anbau geeigneter Sorten, zweckentſprechender Pflege und Reinigung 
der Saaten, ſowie auch zur Beſeitigung des Abhänglgkeitsverhältniſſes 
der Landwirthe zum Getreidehändler beitragen. Durch letzteres ſteht 
eine rege Theilnahme an den Kreditgenoſſenſchaften und Konſum⸗ 
vereinen zu erwarten. Es iſt daher zu empfehlen, die Frage des ge⸗ 
noſſenſch ftlichen Getreideverkaufs für die kleinen und mittleren Land⸗ 
wirthe überall in ernſte Erwägung zu ziehen, und zwar wird 
zunächſt die Bildung beſonderer Genoſſenſchaften zu dieſem 
Zweck ebenſowenig erforderlich erachtet, als der Bau von Getrelde⸗ 
fogerhäufern. Es wird vielmehr geglaubt, daß ſich der Verſuch des 
genoſſenſchaftlichen Verkaufs im Anſchluß an die beſtehenden ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Organiſatlonen unter event. Benutzung vorhande⸗ 
ner Getreideſchüttböden wird durchführen laſſen.“ Verbandsdirektor 
Dr. Nürcker⸗ Bitburg ſprach als Korreferent fein volles Einver⸗ 
ſtändniß mit den Ausführungen des Referenten aus, beantragt aber 
folgende Ergänzung der Reſolution: „Bel den beſtehenden genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen wird es erforderlich ſein, für den Pro⸗ 
duktenverkauf eine beſondere Kommiſſion mit einem Vertrauens⸗ 
mann an der Spitze zu beſtellen. Der Vertrauensmann muß 
ermächtigt ſein, ſelbſtändig die Käufe abzuſchlteßen. Die Kom⸗ 
miſſton muß in einer Geſchäftsordnung möglichſt weitgehende 
Rechte in Bezug auf Sortenauswahl, Saatgutlleferung und 
Beurtheilung der Verkaufswaaren erhalten. Die Anwalt⸗ 
ſchaft wird gebeten, eine derartige Geſchäftsordnung ent⸗ 
werfen zu laſſen.“ — Reichsrath Dr. Buhl ſpricht ſich eingehend 
über die Organiſatlon aus und verlieſt folgende Reſolutlon: „Die 
ganze wirthſchaftliche Entwickelung drängt dazu, den Verkauf des 
Getreides für den großen wie auch für den kleineren Beſttzer 
genoſſenſchaftlich zu orguniſtren. Die Anwaltſchaft wird gebeten, 
Muſterſtatuten für beſondere Verkaufsgenoſſenſchaften, wie auch 
für beſtehende genoſſenſchaftliche Organiſatio zen, welche den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Verkauf des Getreides in den Bereich ihrer Thätigkeit 
ziehen wollen, entwerfen zu laſſen.“ In Anbetracht der Wichtigkeit 
der Frage und weil die Zeit bereits ſtark vor zeſchritten iſt, wird 
die weitere Berathung vertagt. 
„ — Chiliſalpeter. Die Verſuche, ein Produktlonsſyndikat 
behufs Begrenzung der Produktion in das Leben zu rufen, fin 
geſcheltert. Nach der „Jadép. beige“ iſt ein Einvernehmen nicht 
zu erreichen, da der Markt zu unbegrenzt und die Zahl der Produ⸗ 
zenten zu beträchtlich iſt. 
— } 
Bermifdtes. 
T Aus der Reichshauptſtadt, 30. Aug Die Vorbe⸗ 
reitungen zum Sedantage ſind in vollem Gange. U. A. 
find Fahnentuche in den deutſchen bezw. preußiſchen Farben in 
Berlin z. 3. vollſtändig ausverkauft. Die Fahnenmanufakturen 
arbeiten Tag und Nacht mit verſtärktem Perſonal, ohne allen Be⸗ 
ſtellungen genügen zu können. Für eine Fahne von 10 Meter 
Länge werden z. Z. 75 M. gern bezahlt. Auch viele der hieſigen 
Schulen haben ſich für die Spalterbildung Fahnen angeſchafft, 
theils einfache aus Fahnentuch, theils aber auch ſolche aus Seide, 
meiſt in den deutſchen Farben mit Inſchrift. Eine größere Anzahl 
bekannter Firmen macht durch Anſchlag an den Litfaßſäulen be⸗ 
kannt, daß fte am 2. September aus Anlaß der Feter des Sedan⸗ 
tages ihre Geſchäftsräume geſchloſſen hält. 
Das Gerücht von einem Hauseinſturz war 
am geſtrigen Abend im Centrum der Stadt verbreitet. Der That⸗ 
beſtand iſt nach der „Nat.⸗Ztg.“ folgender: Auf dem fiskallſchen 
Grundſtück Magazinſtraße 3—9 (dem früheren königlichen Provkant⸗ 
amt Magazin) war vor kurzer Zeit ein ſogenannter Prüfungsbau 
aufgeführt worden, ein Bau, bei welchem ſtatt Steine nur Cement 
verwendet wurde. Nach Fertlaſtellung ließ die Firma Johannes 
Mäller, Marx u. Co., welcher das Gebäude gehörte, daſſelbe 
wieder abreißen. Heute ſollte der letzte Bogen abgetragen werden 
und es waren dabet nur zwei Arbeiter beſchäftigt. Zum lelchteren 
Abriß war durch die Wölbung des Bogens ein Loch geſchlagen 
worden und direkt am Reſt der Seltenmauer befand ſtch ein ſchwerer 
eiſerner Träger. Dur die Erſchütterung, welche von dem Ge⸗ 
hämmer der beiden Männer verursacht wurde, ſtürzte der letzte 
Pfeller gegen /6 Uhr Abends ein und begrub unter th den 
Arbelter Rappe, dem der fallende Träger den Kopf zerſchmetterte. 
Der zweite Arbelter kim mit leichten Kontuſtonen davon. Die ſo⸗ 
fort alarmirte Feuerwehr (Depot Keibelſtraße) grub zwar R. ſofort 
Ka 4 0 Trümmern heraus, doch war der Unglüdliche bereits ver⸗ 
eden. E 
Ein weibliches Original, die ſtadtbekannte 90 Jahre 
alte Frau Baltzer, Neue Friedrichſtraße 94, iſt geſtern beſtattet 
worden. Die Verſtorbene bewohnte das kleine Häuschen ganz 
allein mit ihrer unverhelratheten Tochter, ohne es fett 36 Jahren 
eln mal verlaſſen zu haben. Die Fenſterladen des Ecdgeſchoſſes 
waren ſtändig geſchloſſen, doch herrſchte im Innern peinlichſte 
Sauberkeit. Die Alte war ſehr ſparſam und gab unnöthig keinen 
Pfennig aus. 
Unliebſamen Beſuch hit die Ausſtellung Italien in 
Berlin erhalten. Am 7. erſchten der Gerichts vollzlebher, der die 
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perſchleden en anziehenden Punkte der zen beſichtigte und 

Ki ominöſes Zeichen dort hinterließ Es Tell dies auf Betreiben 

eines Maurer⸗ und eines Malermetſters geſchehen ſein, welche 

zößere Forderungen haben. Der Betrieb der Ausſtellung it dadurch 
Be Weiſe berührt worden. 


Verſicherungsweſen. 

i. Die Sterbekaſſe von akademiſch gebildeten Lehrern 
an höheren Unterrichtsanſtalten, welche vor einigen Jahren 
von Intereſſenten gehender worden iſt und zur Zeit in Magde⸗ 
burg domizilirt, hat in den erſten drei Monaten des laufenden 
Kaſſenjahres (1. April 1895 bis 31. März 1896), wie uns mitge⸗ 
theilt wird, einen außerordentlich großen Zuwachs gehabt, da in 
dieſem erſten Viertelfahre 329 Verſicherungen über 169000 Mark 
abgeſchloſſen worden find. Die meiſten dieſer 0 waren 
Erhöhungen der r dn e d Der alte Stamm der Mit⸗ 
glieder iſt es alſo, der durch den Abſchluß der neuen Verſtcherun⸗ 
gen ſein Vertrauen zur Kaſſe bethätigt hat, eine Thatſache, die, 
wie der Vorſitzenbe des Kaſſenvereing, 1 5 Meyer in Magde⸗ 
burg, bemerkt, wohl geeignet ſein dürfte, die noch ſchwankenden 
Amtsgenoſſen zum Eintritt in die Vereinigung zu bewegen. ; 


Handel und Verkehr. 
* Pommerſche Hypotheken⸗Aktien⸗Bank. Wie aus dem 
Frage unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am 
1. Oktober cr. fälligen Pfandbrief⸗Kupons bereits vom 15. Sep⸗ 3 
tember cr. ab eingelöſt. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 31. Auguſt Schlußkurſe. N. v. 30 
Weizen pr. Sept. 189 — 187 70 
E e ee ER 141 — 140 — 
een Sed 116 — 114 50 
i a Ale 0 117 75 116 50 
eigne. ur amtlichen e e N. v.30. 
70er loko ohne Faß. 35 50 95 70 
99 70er Auguſt. 39 30 39 20 
do. 70er Septbr. 89 80 89 2 
do. 70er Oktbr. . 39:0 39 — 
do. 70er Novbr. 39 10 38 60 
do. 70er Desmbr . 39 10 88 60 
do. 50er loke o. F. — —— 
N. v 30 N. d. 30 
Dt. 3% Reichs⸗Anl.100 231100 2 [Ruſſ. Banknoten 219 80 219 60 
It. 4½¼% Bdk.⸗Pfb 3 501103 9 


Pr. 4% ao Anl.104 80 104 900 R 

do. SR 104 301104 30 Ungar. 4% Goldr. 103 701103 70 
Kol: 90 ſandbrf. 101 76/1 70 do. 4% Kroneur 100 —100 50 
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8% do. 100 0100 60] Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 2 er — 975 10 
55 4% Rentenb. 105 50/105 60 Lombarden 2 47 2 
be. 3½ / do. 104 1003 501 Disk. ⸗Kommandit 3 228 2) 227 90 
do. Prob. ⸗Oblig. 102 — 02 — 


Neue Pos. Stadtanl. 102 — 102 25 Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 109 — 68 95 feſt 
do Silberrente 101 20010 20 
Breslau, 31. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 50er 
55,30 M., 7(er 35,30 
Hamburg, 31. On. [Salpeter.] Loko 7,80 M., Febr. 
März 1896 7,67, M. Tendenz: lau. 


Ofkhr. Südb. E. S. A 96 50 96 1 Schwarzkopf 261 25258 — 
men dt. 120 30121 2 | Dort. St.⸗Pr. La. 75 40 74 
9 85 enb. Mlaw.do 87 40 87 5, Gelſenkirch. Kohlen 183 2 
Bhf 79 11 78 7 ee Sleinſalz 18 30 55 80 


un 8,30 
35 — Wien ohne Frage, per 100 Ktilo⸗ 
gramm 3005 1050 11.50 M. eljiaaten 
Kaufluſt. — Winterraps 159 ber 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 


SeitieBungen gute mittlere gering. Waare 


5 er Nies Höch⸗ Nie, Höch⸗ 9 5 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ . er dicht 155 dalge 
Kommiſſion Ai 


Weizen weiß 
Weizen gelb 
Roggen 
Gerſte 
Hafer alt . 
go neu 11, ‚09 
Erbſen 125 50 12.00 11,50 11,00 


Raps 17.80 —17,10 16,40 N won Winterfrucht 16,40—15,80 


8 
Heu, altes 2,502.80 M. Heu, 12900 2,50 —3,00. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 20,00 —24, 
Feſtſetzungen der Pen elstammer- eilen 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,00 23.50 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21.00-21.50 
Mk. Weizenklete per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. Intändtiches Fabrikat 7,40—-7,60 M., b. ausländiſches Faprifar 
7,00 7,40 M. Roagenmehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 
inkl. Sack 1750-1800 M Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufere Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 AM, 
1 ausl. Fabrikat 7,80 8.20 M. 


Standesamt der Stadt Voſen 
Am 31. Auguſt 0 9 


Gutsinſpektor Paul Hale lt Anna Bothur. 
Eheſchließungen: 

Arbeiter Stanislaus Mac ejewätl mit Eliſabeth Kowalska. 
Sede Auguſt Kietzer mit Olga Gläzer. Gutsverwalter Hugo 
Truſtädt mit Olga Beck. 

Gehurten: 

Ein ochter: Sergeant Otto Stenzel. Hauptmann 
Theodor b Tchad. e Werkmeiſter Friedrich Walter. 
Gerichtsvollzieher Paul Prellwitz 

Stern e fälle 

Tiſchlermeiſter Ignatz Przybylowski 74 J. Peter Mackowiak 

3 2 Sophie Szezeniak 3 J. Brontslawa Egert 1 Woche. 


dbrf 70 — 69 EC] Chem. Fabrik Milch!“ 148 
Ihr. 29 20 90 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 92 60 94 — 
90 Ane 156 156 — 


94 90 It Mitteln. E St. A. 95 3, 94 40 
Ruf. % Staats. 70 67 7 Schweizer Centr. . 149 70/148 70 
Rum. 41% Anl. 1890 89 40 83 5 Warſchau⸗Wiener 275 — 273 20 
Serb. Rente 1885 72 70 72 7 | Berl. Handelsgeſell. 167 9 166 2 
Türken⸗Looſe 139 60139 2 Deutſche Banküktien208 700208 „0 
Disk.⸗Kommandit 228 60/227 5 Königs und Laurah. 146 80145 60 
Bol. Prod. A B 11 — 111 - | Bochumer Gußſtabl 168 761167 60 
Poſ. Spritfahrit 172 401152 20 

Nachbörſe: Kredit 254 —. Diskonto⸗Kommandit 228 20 
Ruf. 112 10 219 5 Poſ. 4% Pfandbr. 101 75. bez. 3½% Bol. 


Pfandbr. 1006. 
London, 31. Aug. 6% Javazucker 11¾, 80 Rüben⸗Roh⸗ 
Stetig. — Wetter: Schön 


zucker 9¼½. Tendenz: 
Marktberichte. 
* Ber 1. Aug. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
b of.] en Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 2412 Rinder, 
Br Markt verlief ziemlich ruhig, der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 
1 5 1 an, es blieb etwas meli 9 Preiſe notirten für 


Höch⸗ 
55 


12 90 
pro 
100 
Kllo 


1 II. 56-60 M — 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
ſtanden 7393 Schweine. Ph 1 9 glatt und wird geräumt. 
110 Preiſe 101 für I. 4 geſuchte darüber, II. 47 
1848 M., III. 4446 M. für 100 1195 edle mit 20 Proz. 
a — 1 Verkauf ſtanden 1 180 Käl b Der Kälber 


„ . 42-45 M., 


Tara. — Zum Verkauf 


1 


III. 50 
1 160 038 ba mme 


trieb zu vorwöchentlichen Preiſen a 

* Breslau, 31. Auguſt. [Privatbericht.] Bel 
ſchwachem Angebot war die Stimmung etwas feſter bei wenig 
veränderten Preiſen. 

Weizen feſter, weißer per 100 Kilogramm 14,10 
bis 14,40 Mk., gelber per 100 Kilogramm 14.00 —14,30 
feinſter über Notiz. Roggen bei ſchwacher Zufuhr feiter, 
per 100 Kilogr. 10,70—11,.0—11,39 M. feinſter über Nottz. — 
Gerſte hohe Forderungen erſchweren das Geſchäft, per 100 1 
10,50 bis 12.50 —13,50— 14,40 Mark, feiniter darüber. — Hafe 
ruhig, alter per 100 Kilogramm 1220 bis 12,80 bis 13, 20 
Mark, feinſter über Nottlz, neuer wenig begehrt, per 0 
Kilogramm 10,80 bis 11,40 bis 11.80 Mark. Mais ohne 
Umſatz, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13.25 Mark. 
Erbſen wenig UImſatz, Romerblen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1359 Marl. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilo 
gramm 1300 bis 13,50 Mark. Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 


Nachahmenswerth! Die Firma Cornelius Heyl in 
Worms hat die Anſchaffung von P 500 Fahrräder be⸗ 
0 ſchloſſen, welche ihren auswärts wohnenden Ürbetteen zur Benutzung 
überlaſſen werden ſollen. Das Welthaus Heyl iſt ob ſeines 
Wohlthätigkeitsſinnes allenthalben bekannt und verdient auch dieſes 

gute Werk alle Anerkennung. — Mit der Lieferung dieſer Räder 
in die Fahrradfabrik von Adam Opel in Rüſſelsheim a. M. be⸗ 
traut worden, welche unter 16 Offerten — nur erſte deutſche und 
engliſche Fabriken — den Sieg davontrug. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab wird der 
Preis für Leuchtgas einſchl. des zur Flur⸗ und 
Hofbe'euchtung benutzten Gaſes 


mit 17 Pf. pro ebm berechnet. 
Die bei dem bisherigen Preiſe von 19 Pf. p 
ebm gewährten Rabattſätze kommen gleichzeitig 5 
Wegfall. Der Preis für Gas, welches ausſchließz⸗ 
lich zum Kochen, Heizen, zum Betriebe von Motoren 
oder zu anderen techniſchen Zwecken e 
findet, wird von demſelben Zeitpunkt ab 


auf 10 Pf. pro ebm herabgeſetzt. 
Durch den für dieſes Gas geſtellten Gasmeſſer 


darf nur eine Leucht- (Schnittbrenner) 
flamme zur Beleuchtung eines Raumes, in welchem 
ein Apparat aufgeſtellt iſt, geipeii werden. Miethe 
für dieſe Gasmeſſer wird nur berechnet, wenn der 
Jahresconſum 200 ebm nicht erreicht oder die 
Anlage nicht ein volles Jahr benutzt worden iſt. 
Gasmeſſer für Leuchtgas werden miethsfrei nicht 
überlaſſen. 10999 


Poſen, den 10. Auguſt 1895. 


Die Deputation der Gas⸗ und 
Waſſerwerke. 


[Junker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 
in Karlsruhe (Baden). 
Eingrosser Vorzugder qunker & Ruh- 
Öfen gegenüber anderen Konstruk- 
tionen, die nicht nach amerikanischem 
System gebaut sind, besteht darin, dass 
der Füllschacht getrennt vom Feuer- 
korb ist, die Kohlen im Füllschacht vor 
dem Anbrennen gewahrt bleiben und 
nurnsch Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlich sparsame 
Materialverbraueh der Junker & 
Ruh-Öfen, der ihnen ihre Verbreitung 

über ganz Europa ermöglicht hat. 


Fortwährend neue geschmackvolle Modelle. 


ber 65,000 Stück im Gebrauch. 


Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste 
und Zeugnisse, 


Allein-Verkauf: 
banane Moritz Brandt,“ 
Posen, Neuestrasse gd. H 


Aoleimua z — apuaynapat, Id 


5 2 
Er 
5 


12010 


Wiederverkäufer geſucht. 


| 


Zur Feier des 25 jährigen Gedenktages der Schlacht 
von Sedan brabſichtigen wir am Montag, den 2. Sep: 
K 8 Is. die ſtädtiſchen Gebäude zu 


illuminiren. 


15 richten an unſere Mitbürger die Bitte, auch ihrer⸗ 
o ſeits durch 12051 


feſtliche Beleuchtung der Häuſer 
und Wohnungen 


der freudigen Erinnerung an die ruhmreichen Siege des Krieges 
von 1870/71 Ausdruck zu geben. 


Poſen, den 31. Auguſt 1895 


Der Magistrat. 


ser Wald: Hui. we 


Ein großes Waldgut in der Provinz 


Verein Posener Hausbesitzer. 


ſuchenden Publikum 
uswahl von Wohnungen 


Dem Wohnun 
offeriren wir eine 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Absatz: 7 000 Stück. 


hssers 


Schroten von D 0 
Poſen wird zu kaufen geſucht. Genaue Futtermittel N | LI 2 
Beſchriebe der Flächen, Holzarten, Altersklaſſen, IS "Gerste, f fuld rent 
Preis u. ſ. w. ſind erbeten. Offerten nur von Hafer, Mais, Solkon-Palper 
Eigenthümern unter L. 80 120 an Haasenstein e 
& Vogler A. G., München. 12009 und Erdnuss- Marke: Liegender Löwe 
kuchen, auch iſt anerkannt das beſte Waſch⸗ 
als Maisch⸗ und Reinigungsmittel der 
u. Grünmalz- Welt. In den meiſten Ko⸗ 
Mühle für lonialwaaren⸗, Drogen⸗ u 


Brennereien u. 8. W., sowie zur Seifengeſchäften zu haben. 

Herstellung von feinem, di- 

rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. 


Excelsior-Doppelmühle 


„Martini⸗Lichl“. 


Beſtes Gasglühlicht der Gegenwart. 


Compl. Apparat 6,00. || „g ro mer Torſſren l. Sorfmull 
Generalvertrieb für die Provinz Posen 5 nn 
GRUSONWERK Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billiaſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


Louis Peris, 
Posen, 
87. Alter Markt 87. 


Umzugs halber um zu räumen verkaufe ich mein Lager an 


Fahrrädern & 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 12050 


Poſen, Sapiehaplatz 2a. Emil Mattheus. 


Magdeburg-Buckau. 
Preisbücher kostenfrei. 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


12025 


Sram game num an ara onen am mg 


— 


Anerkannt vorzügliches 


Sauerkraut 


nach Magdeburger 9 a 
empfiehlt billlaſt 039 


H. le Son 2. a 


40, 50 und 60 Pf. bei 
Hoffmann, 


/ 


ohne Umſatz, per 100 Milo 205 Va, 00-22.09 M. — Lu biz en 3 
Mark, allerfeinite darüber, 


100 Klon ö 


80 
110 


Gonto-Büchet 


A 
12041 
Jahns Hotel. 


— . •—ä—6—— 


1 
| 
| 
| 


4000 Einw., 


D t! 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche 
Sparkaſſe zu Poſen 
ſucht gute 
potheten 


ſtädtiſche oder ſonſt im 
Saal des Amtsgerichts Poſen be⸗ 
legene Grundſtücke zu erwerben. 
Beſtimmung des nsfußes und 
der Diärtsabtungsbeoingungen 
(mit oder ohne Amor ſation) 
nach beſonderer Vereinbarung 
unter möglichſter Berückſtchtiaung 
der Wünſche der Darlehnsnehmer. 
Anträge ſind Au richten an bie 


idtiſche 
Sparkuſsen⸗ Deputation. 


emäßheit des § 36 de 
Gaang ea Seo für 
Deutſche bringen wir 
zur Netter Kennt⸗ 
das Verzeichniß der 
in der Beine Poſen, wohn⸗ 
baften Perſonen welche zu dem 
Amte eines Schöffen berufen wer⸗ 
den können, 52 der Zeit vom 
Dienſtag, den 3. September 
bis en un den 9. 


li ae 55 "Dienftftunden | 9 
5 inen I., Zimmer 18. des 
neuen Stadthauſes, 1 Stock, zur 
Einſicht für Jedermann ausliegt. 

Gegen die Richtigkeit und Ron. | 
1 des Verzeichniſſes (Ur⸗ 

Üſte) kann innerhalb obiger Friſt 
Jen Einſpruch ene 


ofen, den 28. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 

Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 12023 

Poſen, den 27. Auguſt 1895. 


Suangöverlil igerung, 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
bre dung sol das im Grundbuche 
von Winiary Band III. Blatt 
Nr. 75 auf den Namen des 1 
Kaufmanns Theodor 55 
jewski in Poſen, 


jetzt N 
Kattowitz, ac 1105 


tragene Grundſtück 
am 26. Oktober 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 


richt — an Gerichtsſtelle — Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 9, Zimmer 15, 


berſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1,74 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 027,30 Hektar zur 
Grundſteuer, dagegen zur Ge⸗ 


bäudeſteuer nicht veranlagt. 


A Verkäufe « Türehhan] 


Gut v. 400 Nang 


incl. 60 Morg. zweiſchür. El 
gut. Acker u. Geb., u d. Nähe v 
Poſen, 11150 Todesf. d. Bel. febr 
bill. bei 15 000 M. Anz. zu verk. 
Agent. e Offert. unter 

E. 50 Exp. d. Ztg. 11979 

Ich rer . 0 0 
Markt Gai 


Gaſthof 


a mit Materialwaaren⸗ und Kohlen⸗ 


handlung, Hinterhaus mit 4 Ein⸗ 
wohner, vier Morgen gutes 
Land, großen Gemüſegarten, neu 
erbaute Kegelbahn, Gebäude in 
ſehr gutem Zuſtande(maſſiv) ſichere 
Brotſtelle, Verhällniſſe halber zu 
perkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
thellt die Expedition d. Zto. 


Ein günſtiger Kauf. 


In einer Prob.⸗Stadt, eirca 
iſt ein maſſives, 
near Grundſtück, in dem ſeit 
0 Jahren ein gut gehendes De⸗ 
Taten k⸗⸗Geſchüftth ber 
trieben wird, wegen vorgerückten 
Alters des Inhabers ſehr preis⸗ 1 
werth zu verkaufen. Anzohlungen 
gering. Ernſte Reflektanten können 
15 del Bernhard Keiler, 
oſen, = 12083 


Shneinike Keller 


Alter Markt iſt zu verpachten. 

Näheres zu erfragen in der 
euen Poſener Ba 8 
rauerei. 


1. Off 


5 


Villa 
inmitten ſchöner Gartenanlagen 
(6 Zimmer, Küche und Zubehör) 
per 1. Oktober ex. zu vermtethen. 


Kron⸗ 
11560 


Zu erfragen Wilda, 
prinzenſtraße Nr. 28. 


Eine 12002 


größere 


Herrſchaft 
wird gegen möglichſt hohe 
A ein ev. volle 

Auszahlung zu 
kaufen geſucht. Offerten 


mit genauen Anſchlägen erbeten 
unter „Rentamt“ Poſtamt: 
Berlin, Burggrafenſtr. 


Hotel 


ſucht ein Deutſcher in Weſtpreußen 
oder Poſen zu kaufen event. zu 
pachten; derſelbe iſt zohlungs⸗ 
fähig und mit n ene d 
niſſen vertraut. Offerten R. Poſt⸗ 
amt Lehrter Bahnhof Berlin bis 
September erbeten. 12003 
Eine frequerte 
0 u. Schankwirthſchaft 
voll. Conc., itt od. ohne 
Kolon. u. Ei Geſch. u. Deſt. 
t. ein. Prov.⸗Stdt., wird zu 
mieth. 9405 um conv. falls daſſ. 
fpät. zu kauf. Genau detalllirte 
. erb. unt. A. J. 14 poſtl. Berlin 1 
Poſtamt 35. 1151 


D 
Ritterſtraße 9 1 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt 9 955 15 
1. Okt. er. zu verm. Nüh. d 


Schützenstraße A 


zum 1. Oktober ex. zu vermiethen 

I. Stock 5 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör 900 M. 

III. Stock 2 Zimmer u. 10925 
300 Mark. 

Schuhmacherſtr. 12, I, Er 15 5 
Z., Küche ꝛc. per 1. Okt. 


Ein großer TE 


Alter Markt 54 ſof zu verm. 


Naumaunſtraße 14 

find zu vermiethen: 11192 

Vorderwohnungen von 5 Zim⸗ 
mern, von 4 Zimmern und Saal 
und von 5 Zimmern und Saal p 
nebſt ſämmtlichem Beigelaß; 

Hinterwohnungen von 3 Zim⸗ 
mern, Badeeinrichtung und allem 

ubebör, ‚bon 2 Zimmern und 

üche und 2 Zimmern, Kammer 
und Küche. Daſelbſt auch Stal⸗ 
lung und Remiſe. 

Gustav Gutsche. 

St. Martin 3 4 Zim. u. Zub., 
St. Martin 56 u. Bäckerſtr. 23 
Hofwohnung v. 3 Zimm u. Zub. 
zu verm. Näher. St Martin 3, I. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß rn ul Nr. 7, 
part. u. III. Etage, ſowie St. 


Wei Nr. 6, 1. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Simon Ephraim, 


Breiteſir. 25. en 


Berlinerſtr. 3 


1 Laden mit 2 Schaufenſtern; 


Kane 8 Parterre oder I. 
Etage, 3 Zimmer, i per 
Oktober 1895. 11397 


Halbschale Vohnungen 


Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., 
bee mit Einrichtung zum 
„Oktober cr. zu vermiethen. 


Neubau Langeſtr. 4.5 


am Grünen Platz. 


Große Gerberſtraße 27 8 
iſt die 2, Etage vom 1. Oktober 


er. ab zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir von 


Moritz Victor. 


Wienerſtr. 8 
ſowie Pferdeſtall p. Olt. z. verm. 
PPP 


11430 


Wohn., 6 Zm., 


ee 
283 


Wieſenſtraße S im Neubau 
1 ie e 3 Zimmer, 


Kabinet, Küche: 1 Flügelwoh⸗ 
nung 3. Etage 3 Zimmer, Küche 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres Wieſenſtraße 181 Herr- 
mann Fröhlich. 11454 


Halbdorfſtr 31, 


. u, 2. Et., Wohn. v. 3 2200. 
4 Zim. ver 1. Oktober zu verm. 


Sandſtraße 8 


zwei ſchöne, freundliche, aD bes 
queme Wohnungen J. u. II 
Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebengelaß, Kloſet ꝛc. für 530 M. 


jährlich, zum 1. Oktober beziehbar. 


Frau J. Bittner, part. 9153 


Fiſcherei 46 


3 Zimmer ꝛc. per 1. Oktober er. 
zu vermieth n. 114 


Kopernikusſtr. 3 


2 Wohnung. v. 3 Zim. mit allem 
Nebengel. z. 1. Okk. zu verm. 


Bäckerſtraße 5, 


Habe e 5 Zimmer, aid Yenft |3 
Zubeh., 1000 M. jährl., 1. Et. 
5 Zim., Küche nebſt Bubeh, 1250 M. 
jährl. Stall für 2 ee 15 M. 
monatl. v. 1. Okt. d. J. zu verm. 


Kl. Gerberſtr. 95 


im 2. Stock 2 Zimmer nebft 
Küche zu dermiethen. 9.38 


Halbdorſſtraße 5 


0. 2. Et. 4 Bine, Küche u. 
Rebengelat p. 1. Dit. zu verm. 


Mühlenstraße Sir. 4 


2 Wohnungen zu je 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß im Par⸗ 
terre bezw. zweiten Stock zum 

1. Oktober d. Is. zu vermiethen. 


\ „Wilhelmſtr 11. 11 


2 Zimmer mit Kochheerd zum 
1. Oktober zu verm. 12114 


Wilhelmſtr. 3b 


1 Etage links find 1 oder 2 

171 möbl. oder unmöbl. p. 
1. Okt. z. verm. Meldungen im 

Comtoir. 12019 


Halbdorfſtr. 22 


II. Etage 4 Zimmer, Küche und 


Nebengelaß, 
Hochparterre 2 Auer, Küche u. 
Speisekammer. 


Naumannſtr. 15 


Hochparterre 3 Zimmer u Küche 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
12059 F. Asmus. 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober cr. zu 
e e 9337 
2 Z. u. K. ft I u. III St. 
1. Okt. 5 sa Nah. n 
Make 5, 2 


Tischler Werres und ache 


nung zu mietgen geſucht. Off. an A 


Schaul, Waſſerſtr. 13, erbeten. 
Breiter. 18a., I., find 2 leere 
Zimm. mit ſep. Eingang zu bir. 
miethen. 12184 
Kanonenplatz 6 ein großes 
möbl. Part.⸗Zim m. beſ. Eing. z. v. 
Mühlenſtr. 9, Ecke Königs⸗ 
platz 3 Zimmer u. Küche z. v. 


Schifferſtraße 21 


iſt eine ſchöne trockene Hochs 
parterre Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern zu vermtethen. Näh. beim 
Verm. Schifferſtr. 21 1. 12 76 
Weonkerſtr. 12 I Etg. 4 Zim, 
Küche, Kloſet u. Zubehör, auch 
für Waarengeſchäöft paſſend, zum 
„Okt. zu verm bel ra 
Schuhmacherſtr. 6, I. Et, 
Wohnung v 4 Stub. (3 nach 
d. Straße) m. 3 ſep. Eing. 
u. gr. hell, Küche m. Nebeng. z. 
1. Okt. 8. v. Zu erfr. bei Jul. 
Wolffsohn, Wronkerſtr. 21. 


Kleiner Laden 


6 e Berlinerſtr. 4. 
t. Compt. Wronkerſtr. 6. 


8 Martinſtr. 1 


Ecke Ritterſtr. Geſchäftskeller p. 
Dit. zu vermiethen 12065 


‚sr. Gerberstr. 42, J. t., 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
9.1. Okt. zu verm. 12035 
Wronkerſtraße 12 ein kleiner 
aden mit Lagerraum zum 1. 
Oltober zu vermiethen. Näheres 
hei Meyerstein, 12072 


„Etage, 7 


4 reichlich. 1 Laden m. 


3 Zimmer, 


Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche im II. St. per 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 1 
6. Pfeiffer, Breslauerſtraße 37. 

Wohnung b. ant. jüd. Familie 
geſucht. Markt. Wronkerſtr. be⸗ 
vorzugt. Off. S D. poſtl. Poſen. 

Ein g. möbl. zwetfenftr. Zim. 
ſofort zu verm. Ritterſtr. 3 III I. 

Ein gut möbl. Zimmer iſt zu 
bermietben St. Martinſtraße 29, 
Sof 3 Trepden: 2082 

Riiterſtr. 37 Wodn. von 5 und 
Zimm., Küche, Badeſtube und 
viel Nebengel. p 1 Okt. z verm. 

Unmöblirtes zweiſenſtriges 
Zimmer part. oder I. Et. in der 
Oberſtadt per 1. Okt. in rubigem |; 
Haufe für dasernd geſucht. Off. 
unter K. 18 poſtl 12032 

Wohnung 3 od. 4 Zimmer. 


LOB 


Schaufenſtern 3. v. Markt 91. 


„oronferlal 6 I. Et. 


eine herrſch. Wohn. 
5 mm., Erkerbalkon, Küche u. 
11 9 Nebengel. ſof. od. ſpät. 
u verm. Näh. im 
St. Adalbertſtr. 1. 


d und 7 Zimmer 


mit allem modernen Zubehör 
9 |fofort oder Okt. zu verm. St. 
artin 41 II. u. III. Nie⸗ 
derwallſtr. 1 III. Dr. Chrze- 


a 


Comtoir 


8 Utzer, Wilhelmspl. 4 I. 12080 


Billige Wohnung. 


7 Zimmer, Küche, Mädcheng. 
u. Burſchenz., Badez. e 
modern neee 1300 12975 
St. Martin 41 III. 9 


Kl. Gerberſtt. 9 


(partecre) 5 Zimm. eee 


ober 
6 Zimmer, Unpesiinmer nebſt 
Küche vom 1. Okt. er. zu verm. 


Wohnung 


Küche, Entree und 
Nebengel. II. Etage Markt 37, 
Rothe Apotheke, per 1. Di ex. 
zu vermtethen. 1994 

Zu vermiethen p. 1. 1 
ber 2 Vorderzimmer. 11997 

Näheres zu erfahren im Bu⸗ 
reau Wilhelmsplatz 17 II. 


© 


| Stan. Angebote, | | 


Ene gut eingeführte Unfall- 


verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
unter günſtigen Bedingungen einen 


Beiſeinſpektor 


zu engagiren. 


Off sub A Z. 1000 f. d. €. b. 1 ſch 


Hamburger Versandhaus 


n Caffee, in Eigarren ꝛc. ſucht 
Agenten (auch Damen) für Private 
bei hoher Proviſion und Fixum. 
dr. 915 an 11371 
H. E. J. Schrader, 
Hamdura III. 


Vertreter 


zum Anbringen von Choco⸗ 
laden ⸗ Automaten bei loh⸗ 
nender Propiſion geſucht. 
Richard Selbmann, 
Dresden. 


N eiſender 


gegen gute Proviſtion für 
Chocolad.⸗ ee Off. 


erh. u. 
Daube & Co., Dresden. 1246 


Wer ſchnell und mlt ge 
ringſten Koſten Stell. finden 
will, verl. per Poſtkaxte d. Dtſch 

Vatanzen⸗ Poſt in Eßlingen g. N. 


Eine jüd. 
Wirthſchafteri 


M. Kirschner- iner-Nogajen, 
Ropnender Nebenberdienff 


iu anſtändiger leichter Weile wird 
Perſonen jeden Standes nach⸗ 
gewleſen. 11476 
Offerten Kur R. Z. 5000 
in d. Exp. d. Ztg. 
Tiſchlergeſellen für dauernde 
Arbeit verlangt. Schriftliche An⸗ 
meldung erwünſchl. 1 sklauen, 
8 a Icheret 1 i 


12033 | und Leinen Lager ſuche ich 12015 


9 fektton per bald geſucht. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wanne ſuche ich per 
Oktober einen gewandten 


Verkäufer 


und Deeorateur, der auch 
der polniſchen Sprache 119615 
ſein muß. 


8. Hinzelmann, 


Gueſen. 
Geſucht wird für die Nach⸗ 
mittagsſtunden ein gebildetes 


Fräulein, 


welches die Schularbeiten größerer 
Kinder beaufſichtigen kann Muſik 
ſehr erwünſcht. Nähere Auskunft 
durch die Exbedition d. Zeſtung. 
Für unſere Badeanſtalt ſuchen 
wir einen 


Bademeiſter. 


Nur tüchtige, anſtändige ge⸗ 
eignete der polniſchen Sprache 
mächtige Perſonen wollen ſich 
melden im Comtoir Gebrüder 


Pincus, 
Für meine Wäſche Fabrik 


Suche per bald oder 1. Oktober 
cr. für mein e 


jungen Mann, 


welcher ſeine Brauchbarkeit in 
jeder Beziehung nachweſſen kann. 
„Branchenkunde nicht erforderlich“ 
Desgleichen kann 1 Sohn achte 
barer Eltern als 


Lehrling 


Jo geph Aron, 


Neiſſe. 


Für meine Dampf⸗Sprit⸗ 
u. Likörfabrik ſuche ich einen 


Lehrling 
zum möglichſt baldigen Eintritt. 
Mareus Henius, 


Thorn. 11965 


Für mein Kolonfal⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


aus achtbarer 1 bei Ge⸗ 


g einen tüchtigen 


tüchtigen 8 währung freier Penſton. 
jungen Mann, . A. Philippsborn, 
der der polniſchen Sprache mächtla 120552 Bentihn 
aa . a ver⸗ Einen Sehrling 
„ U. Ober 
Breslauerſtr. E. Koblitz, 
Selbpändige, zuverläſſtge Drogenhandlung, 


Verkäufer 


für Manufakturwaaren u. 10 

Er 
werbungen erdttte mit Zeugniß 
abſchriften, Photographie u. Ge⸗ 
haltsanſpr. bei freier Rn u. 


Wohnung. 
D. Scheier, 
Glogau. 


Für die Engros Abtheil. 
meines Kurz⸗, Strumpf 


fue ener- Gesch 
ſuche ich einen 


g tüchtigen 
jungen Mann 


per 1. Oktober oder früher. 
Polniſche Sprachkennt. er⸗ 
forderlich. 
Meldungen m. Gehalts⸗ 
anſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. erb. 


Salo Wreszynski, 


Gneſen. 


Ein Unterbrenner, 


ev., energiſch, auch in Sande 


per ſofort 
H. Patzer, 


Kirchen-Dombrowka b. Welnau. 


Ein junger 


Deſtillateur, 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet, chriſtlicher Konfeſſion, 
der polnif chen Sprache mächtig, 
findet zum 1. Oktober cr. in 
1 Deſtillattons⸗ Milde 


J. Streiitz, Bl, 
Einen Lehrling 


(mofaiſch) ſuchen bei freier Station 
für unſer Poſamentir⸗ und 
Wollwaarengeſchäft. 12001 


Botistein & Born 
in Glogau. 


Geſucht nach Polen: 
Hauslehrer, der ein Gymnaſtum 
beendigt hat. Geh 700 Mark u. 
Kindergärtnerin nach Warſchau. 
Gebalt 100—120 Rubel. Frau 
Auna v. Koczorowska, Placi⸗ 
rungsbureau St. Martin 43. 

Für mein Dentlanond-Geicyäft 
ſuche zum 1. Ok ober cr. einen 
tüchtigen, git empfohlenen 


Gehilfen. 11554 
Isidor Sonnabend. 
meine Barterhandiung 


Für 
ſuche für ſofort oder für 1. Die 
ber einen 1490 


Lehrling. 


Gute Schulkenntniſſe erforder: 
ni a 5 5555 Exped. 


55 — 3 


aſt und Induſtrie tbätig, ſucht > 
11991 


Krämerſtr. 16. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern und einen 

ordentlichen Laufburſchen ſucht 

12061 Valentin Russak, 
Einen Lehrling 

ſucht Hermann Wolff, 

A. Goslinski Nacbfolger. 
Geübte Weißznähterinnen 
können ſich ſofort melden 12066 

FJiſcherei 31 I. rechts. 


Anſtäudiges 
Bereinigungsſtelle. 


Ehepaar ſucht 
Offerten 


unter T. Bednarek, Berahr. 6. 


r I 
Ein Kaufmannsförker, 
mit guten Zeagniſſen, in letzter 
Stellung 9 Jihre, und 13 Jahre 
beim Fach, kauttonsfähig, ſucht 
per 1. Oktober event. ſpäter 
paſſende Stellung. Näheres zu 
erfahren beim Gaſtwirth 

Heinzel, St. Martin 38. 


Sam, Hekichts⸗Aſſtſtenk, 
Jahre alt, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht Stellung 
als Buxeau⸗Vorſteher oder als 
erſter Schreiber beim Rechts⸗ 
anwalt oder bei einer Privat⸗ 
Verwaltung. Kaution wird er⸗ 
forderlichenfalls geſtellt. Offerten 
unt. Chiffre J. N. an die 15988 
ditton der Zettun , 11556 


Eiſenbranche. 


Commis, israel. mit beiten Zeugs 
niſſen, ſucht andere Stellung per 
1. Okt. L 500 Exp. Paſ. Zta. 


Federgewandter junger 
Mann, perfekter Steno⸗ 
graph, mit a. Comptoir⸗ 
arb. vertr., ſ. p. 1. Okt. 
Stell. Off sub N. 100 
Exp. d Ita 12042 


Ev. Köchin u. ein Hausmäodch. 
1. Okt. bet A. Powel, Grätz. 


| 
Illuminationskerzen, 


ir bengaliſche Flammen 
in verſchtedenen Farben empfiehlt 


Koblitz, 


Dingen ndl g 
Aramerhr, 16. 


Max Levy, 


Drogenhandl. Petriplatz 2, 
emufiehlt zum Sedanfeſte 
Illuminationslichte, 
Feuerwerkskörver ze. 


1 Stahl Kaſſette und ein 
Schreibſekcetaic (far Alterthums⸗ 


freunde), 1 Zimmer⸗Cloſett zu 


12049 


verkaufen Gartenſtr. 6, II. 12029 


2003 Gewinne 


125 000 Mark. 


und 121 Reit- und Wagenpferde. 2003 Gewinne 


5 zweispännige 


* 


burger Pferde-Lotterie. 


= 
4 
gut 
East 
88 


Ziehung 
am 19. September 1895 


in Marienburg. 


1932 à 1 M, 11 Loose für 10 M., 
empfiehlt und versendet auch 


gegen Briefmarken oder unter | 


Nachnahme 


Carl Heintze, 


Loose-General-Debit, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


! BadenerPferde- 


:offerire ſolche & 32 M. 


Hauptgewinne 10 complett bespannte 0 darunter — und 


drs Boos 1 


Verloosung. 


Mark, 150 000 Mark 00 


Zu haben in 155 da e en und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Loose ä I M., II Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr Packhofstr. 79 
In Posen zu haben bei: Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, E. Ripke, Ritterstr. 34 und Ecke St Martin, Rudolph Ratt, Markt 70, 
M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7. 


Ein Reiſender 


gewandter tüchtiger Aquiſiteur, von einer Kulmbacher Exportbrauerei für die 


Provinz rohen zu engagiren geſucht! 


Meflektirt wird auf eine Kraft nur allererſten Ranges. 


erforderlich! 


Caution 


Geeignete Offerten erbeten unter Aufgabe von We 


Referenzen 5 es Photographie G. 1852 Exp. d. Zeitung. 


Bei uns 


Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


. 


9 1 5 Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſler 
franco zu Dienſten. 


iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
Juvaliditits⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 
und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


Hbegalle. 45 Berne da Zucht 
I 2 
D 1 2 Preis brochirt 1,00, 
qualitätreiche 


Tabake enthaltend, fabriziere fett 
Jahren als Spectolttät und 
per 1000 
Stück in ½¼ Mille Kiſten verpackt. 
Probeweiſe verſende eine / Mille 
Kiſte (500 Stck.) per Poſt franko 
gegen Nachnahme von M. 16.— 

Heinrich e ae 

617 


Chemnitz i. 


allen e e 
8 bewährt sich stets 
als weltaus WITKS ame ter 1 


I 
Avenarius 1 


Illuminationslichte 


empfiehlt 12016 


M. Pursch, 


Vict.⸗ Drogerie, Theaterſtraße 4. 
Gut erb. Clavier 
. 100 M. zu verk. Markt 89, 


Hof II. 12-3 Ab. 7-9. 
Fuür ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 12044 


am, mög. 8. vertrauensv, wWend. 
a, Fr. Meilicke, Heb., pr. Vertr. 
d. Naturheilk., Spr. 3-6, Berlin, 
Wilhelmstr, 122a Il. 11516 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit’gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12883 


Selbſtperſchuldete Schwäche 


der Männer, Bollut., ſäumtl. Ge⸗ 
ſchlechtskrankh heilt ſicher nach 


Garbolineum 
J. R.-Pat. No, 46021. 


Einzig oohte, seit 2 Jahrzehnten 
8 orprohte Originalmarke. 
Fabrikniederlage bei 


i F. G. Fraas Nachfolger, 


Posen, Breitestrasse 14. 
Im Farben, Wagenfette & Oele 


chen, 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche 
Wollreps, Granit und Satine, 
Seiden -Plüsche, 
Kleider-Sammet (Velvet) 


vorsonde zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franco. 


i E,.Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbungen In eigener Färberel. 


Friſch gie 


ſchoſſene 1 N prakt. Exfahr. Dr. Mentzel, 
Reb⸗ nicht approb. Arzt, Hamburg, 
Hühner, Seilerſtr 27. I. Ausw. vrteflic. 


BETEN 
15000 


zu 5% gegen pup, Sich. p. 1 Okt. 
a it. t. Grundſt. zu verl. Off. 
Lit. 8 8. Exved. d. Zta. 
7500 M pſogleich a. ſich. 
Hyp. auszuleihen. Ar. u. alle 
näh. Ang. erb. u. R E Exb. d. 3 


Badewannen, Fitzbadewann en 


Zaſanen, Rehe i ꝛc. kauft flets 
zu höchſten Pretſen H. Blum, 
Verſandtgeſchäft in Eisftätt, 
Bayern. 11421 


Suche zahlungsfähige 
Käufer für große und 
kleine Poſten 11422 


Meertelkig, Mohrrüben, 


Maforan, Zwiebeln und Nabelühle 
i Paul Heinrich, 
und Sellerie. bermietpet ul hebt) 


Eduard Seller, 
Lübbenau N. L. 


Süd. Lehrlinge finden gute 
Penſion Gr. Gerberſtr. 17, I., 
85 Neben 3 


12071 


und Alkers⸗Verſicherungs⸗ 


Anfalt Losen. 


kartonnirt 1,30 M. 


Hofbuchdruckktei W. Decker & Co. (A. Riste]), 
17, Wilhelmſtr. PO SEN. Wilhelmſtr. 17. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 9988 
Wilhelmſtr. 5(Beely's Konditorei 


Die am 1. October er. 
fälligen Coupons unserer 
Pfandbriefe werden bereits 
vom 15. September er. 
ab an unserer Kasse in 
Berlin und an den bekann- 
ten Zahlstellen eingelöst. 


Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank 


Künstliche Zähne, Plomben |‘ 


„Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Subinlen-Ertne 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof: Paxfümeriefabrik, prä⸗ 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein 1 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Oagr⸗ 


20 Pf. 
groß 0 5 40 Pf. Das Beſte 
atebt b. J. Schleyer, 
Breltett. 13 und J. Bareikowskl, 
Neueſtr. 8777 


W. Piatkowski, Zimmerer 


St. Martin 36 (Altes Deutſches 
Haus) empfiehlt ſich zur Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Zimmer⸗ 
arbeiten zu billigen Preiſen. 
Einige junge Leute finden zum 
15. September Penſion, ſowie 
auch kräftlgen Mittagstiſch bei 
Grunwald, Be ker 12. 12020 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
1 Berlinerſtr. 3, gegenüber 
Kgl. Pollzei⸗Präſidium. 


dem 
9973 


Werth. 


Winne Mark 


Werth. 


Auıpttreftr 30,000 


10712 


Leo Brummer, 
Poſen, Berlinerſtr. 5, I. Et. 


(vis-a-vis dem Polniſchen Theater), 
empfiehlt ſein am heutigen Tage eröffnetes 


‚Atelier für elegante Herrenbekleidung 


nebſt 11487 


Bekanntmachung. 


Land wirthſchaftliche Winterſchulen 
in Frauſtadt und Inowrazlaw. 
(Provinzial⸗Aaſtalten.) 
Beginn des Unterricht?⸗Semeſters 
am 14. Oktober d. J. 
Zweck der Schulen: Fort 
bildung in den Gegenſtänden der 
Volksschule und Fachausbildung 
der Söhne von Klein⸗Grund⸗ 
beſitzern zum rationellen Betriebe 
der Randwisthichaft. 11345 

eee e $ 

Deutſch, Rechnen. Geometrte, 
Erdkunde, Geſchichte, Zeichnen, 
Natarwiſſenſchaften, A 
Stofflehre, Pflanzenkunde, Thier. 
hellkunde, Geſetzeskunde, Feld⸗ 
meſſen und Nivelliren, Boden⸗ 
kunde und Ackerbaulehre, Dünger⸗ 
lehre, Drainage, Wieſenbau, Be⸗ 
wäſſerung, Maſchinenkunde, Thier⸗ 
zucht⸗ und Fütterungslehre, 
Pflanzenbau, landwirthſchaftliche 
Baukunde, Betriebslehre, Buch⸗ 
führung, Obfte und Gartenbau, 
Bienenwirtbihaft, landwirth 
1 Handfertigkeitsunter⸗ 


1 5 Kurſus dauert 2 Winter⸗ 
halbj ihre. 

Das Schulgeld beträgt 40 bezw. 
30 Mark pro Semeſter. 

Weitere Auskunft durch die 
Aa Seidenschwanz in 
Frauſtadt u. Kirscht in Ino⸗ 
wrazlaw. 

Poſen, im Auguſt 1895. 

Der Landeshauptmann 


der Provinz Poſen. 
IB: 
Noetel. 


Aal. Webeschule 


zu Falkenburg in Pommern 


verbunden mit Abtheilung für 
Chemie, Färberei und Appretur, 
ertheilt praktiſchen und theoreti⸗ 
ſchen Unterricht in der Weberei, 
beſonders der Tuch⸗ urd B 
kinfabrikation, ſowte in Chemie, 
Färberet und Appretur. 

Beginn des Winter⸗Semeſters 
am 7. Oktober. Proſpekte und 
nähere Auskunft koſtenfrel durch 
den kommiſſariſchen Direktor 

Dr. C. Fischer. 


Bauschule = 


Döbeln, K. Sachs. 


Stants aufsicht. 


Dir. Scheerer. 
e 


Das Pädagogium Ostrau 
. Filehne, 


Schule und Pensionab l in ge- 
under Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in 
alle, am liebsten in die un- 
teren Klassen auf und ent- 
lässt seine Schüler mit dem 
Berechtigungs - Zeugniss 
zum einjähr Dienst Pro- 
specte durch das Direk- 
torium, 10305 


Doftgehilfen- 


e OS anal? (conceſſ.) 
Roſtock, Director Priewe. 


Miss Acheson has resumed 
her English lessons St Martin- 
strasse 73, I. 11479 


Lager deulſchet, engliſcher und franzöſiſcher Stoffe, 
Anfertigung nach Maaß. 


Buckg⸗ RB 


Gepr. e 1 | 
Kaufm. a er 

onſt. ſchrifil. Arbeiten 
übernimmt wahrend beltebiger 
Ta gesſtunden oder pauſchaltter, 
um 19 ſchriftliche Aufträge 
bittend 11970 
J. Dienstfertig, Buchhalter, 

St. Adalbertſtr. 28 I. 


Bee 
— [00000000020 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Crime Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte CGr&me-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


Meine damen 
machen Ste gefl. einen Verſuch mit f 


Bergmann s ö 
Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Dresdens 


Radebeul 3635 
(Schutzmarke: Zwet Ge e 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weißen, e Teint. ‚ 
orr. & Stück 50 Pf. d 
Ad. Asch Söhne, R. Baroikowekl, 

J. H. leszka, Waſſerſtr. 25, 

8. Olynski, J. Schleyer und 

Paul Wolff. 

Sehr geeignet für Gutsbeſtger 
oder f. Hotels auf dem Lande 
fünfarmiger ſchöner Kronleuchter 
für Petrol. Umzugs halber für 
an balben 1 zu wee 

Z. e. Königſir. 11. 11972 2 


Dank. 


Vor 2 Jahren, nach überſtan⸗ 
dener Wechf elzeit, erkrankten meine 
Nerven und allerlei Schmerzen 
und Unbehaglichkeiten ſtellten ſich 
ein. Schließlich nahmen die 
Kopſſchmerzen mit Bohren und 
Stechen in der Stirn, Augen, 
Naſenbein, Ohren und e 
fo überhand, daß es nicht zu er⸗ 
tragen war und abwechſelnd | 


Hitze und Froſt ſowie Uebel⸗ 
keit machten mir das Leben zur 
Laſt. Durch die Dankſagung der 
Frau Kaufmann Leutloff, Sorau 
N.⸗L., die von einem 20 jährigen 
Migräneleiden, gegen das Nte⸗ 
mand vorher helfen konnte, ge⸗ 
heilt worden, wurde ich auf 
Herrn G. H. Braun, Berlin, 
Leipzigerſtr. 134 I. aufmerk⸗ 
fam und wandte mich ſchriftlich 
dahin. Auch ich kann heute für 
10 50 völlige Heilung Dank ſagen 1 
und halte es für meine Pflicht, 
jeden ähnlich Leidenden an Herrn 
Braun zu empfehlen. Fran 
Fleiſchermeiſter 
Frankfurt (Oder), Gr. 
Loſerſtr. 71. 


VV 
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Hart Just, Beseke.Berlin #50 835. 


Um, mit der Maas⸗Armee zuſammenwirkend, jo erzählt Feld⸗ 
marſchall Moltke in ſeiner Geſchichte des deutſch⸗franzöſtſchen 
Krieges, der wir hier in großen Zügen folgen wollen, den Feind 
in ſeiner Stellung feitzubalten, ſchickte General von der Tann 
am 1. September ſchon um 4 Uhr früh im dichten Morgennebel 
feine 1. Brigade über die Pontonbrücken gegen Bazeilles vor. Sie 
drang in den Ort ein, fand aber nun die Straßen verbarrikadirt 
und wurde aus allen Häuſern beſchoſſen. Lange wogte das Gefecht 
hin und her. Da die Einwohner ſich lebhaft am Kampfe be⸗ 
theiligten, fo mußten auch gegen fie die Waffen gelehrt werden. 
Marſchall Mac Mahon war ſchon um 6 Uhr früh bei Moncelle 
durch einen Granatſplitter verwundet worden. Er hatte, mit Ueber⸗ 
gehung von zwei älteren Korpsführern, den General Ducrot 
zu ſeinem Nachfolger beſtimmt. Hiervon um 7 Uhr benachrichtigt, 
ertheilte dieſer General die nöthigen Befehle, um noch jetzt die 
Armee bei Illy zu verſammeln und dann ſofort den Rückzug auf 
Mézlsres anzutreten. Nun hatte aber der Kriegs miniſter dem 
kürzlich aus Algter eingetroffenen General von Wimpffen das 
Kommando des V. Korps an Stelle des Generals de Failly er⸗ 
theilt und ihm zugleich eine Vollmacht mitgegeben, nach welcher er, 
100 Fall fold Behinderung des Marſchalls den Oberbefehl über⸗ 
nehmen ſollte. 
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prinzen bis Donchery heranitanden. Er hielt den Rückzug nach 
Mszisres für völlig unausführbar und wollte im geraden Gegen⸗ 
theil nach Carignan durchdringen, nicht zweifelnd, daß er die 
Bayern und Sachſen überrennen und ſo zum Anſchluß an den 
Marſchall Bazaine werde gelangen können. Als er daher die An⸗ 


ordnungen des Generals Ducrot erfuhr, auch ein Angriff auf)! 


Moncelle anſcheinend günſtigen Verlauf nahm, machte er — zu 
ſeinem Unſtern — die ihm ertheilte Vollmacht geltend. General 
Ducrot fügte ſich ohne Weigern, es mochte ihm vielleicht nicht 
unlieb ſein, ſich einer ſchweren Verantwortung entledigt zu wiſſen. 
Alsbald wurden die abziehenden Diviſtonen der zweiten Linie 
zurückbeordert, und unter dem Vorſtoß der bereits zum Angriff 
vorſchreitenden der erſten geriethen nun die weit vorgeſchobenen 
ſchwachen bayeriſchen und ſächſiſchen Abtheilungen in ſchwere Be⸗ 
drängniß. Aber bald eilten die Deutſchen von allen Seiten heran 
und griffen die Franzoſen kühn und todesmuthig an. So ſcheiterte 
denn auch der erſte Verſuch der Franzoſen, öſtlich nach Carignan 
durchzubrechen und auch der Rückzug weſtlich nach Mézi§res war 
bereits verlegt. Von der III. Armee nämlich hatten das V. und 
XI. Korps nebſt der württembergiſchen Diviſion den Auftrag, 


nördlich nach der dorthin führenden Straße vorzumarſchiren. Die 
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wärts die Maas überſchritten. Die porauseilenden Patrouillen 
fanden jene Straße völlig frei, und die heftige Kanonade, welche 
von Bazeilles herüberſchallte, machte es wahrſcheinlich, daß die 
Franzoſen die Schlacht in ihrer Stellung bei Sedan angenommen 
hatten. Der Kronprinz befahl daher, daß beide bere ts in der 
öhe von Vriane angelangte Korps rechts abſchwenken und auf 
t. Menges vorrücken ſollten, während die Württemberger zur 
Beobachtung gegen Msziéres ftehen blieben. 
v. Kirchbach (V. Korps) bezeichnete ſchon jetzt 
ſeiner Avantgarde Fleigneux als Zielpunkt der 
weiteren Bewegung, um ein Ausweichen des 
Feindes auch nach Belgien zu verhindern und 
um mit dem rechten Flügel der Maas⸗Armee in 
Verbindung zu treten. 

Um 10 Uhr war der Ring um Sedan beinahe geſchloſſen. Das 
eine bayeriſche Korps nebſt der Artillerie⸗Reſerve am linken Ufer 
der Maas genügte, um jeden Durchbruch des Feindes nach dieſer 
Seite zu verhindern, am rechten aber ſtanden fünf Korps bereit zu 
konzentriſchem Angriff. Auch in der Richtung auf Floing hatten 
die Franzoſen verſucht, durchzubrechen. Dort war nach und nach 
die anfangs fo ſchwvache Infanterie⸗Poſtirung verſtärkt worden, und 
der ſchon in den Ort eingedrungene Feind wurde wieder vertrieben. 
Und nun kreuzte ſich das Feuer von 26 Batterien der Maasarmee 
mit dem der am öſtlichen Thalhang der Givonne auffahrenden 
Garde⸗Batterlen. Die Wirkung war überwältigend. Die franzö⸗ 
ſiſchen Geſchütze wurden zertrümmert, und viele Munitionswagen 
flogen in die Luft. Als von allen Seiten gedrängt und mit Gra⸗ 
naten überſchüttet, die Widerſtandskraft der franzöſtſchen Infan⸗ 
terie erlahmte, da warf ſich nun auch hier wieder die franzöſiſche 
Kavallerie opferwillig in den Kampf. Mit fünf leichten und zwei 
Lancier⸗Regimentern eilt vom Bois de Garenne her General 
Margueritte zur Hilfe herbei. Als derſelbe gleich anfangs ſchwer 
getroffen fällt, übernimmt General Gallifet die Leitung. Das auf 
kurze Entfernung ſicher abgegebene Feuer der Infanterie bedeckt 
das ganze Feld mit verwundeten und todten Reitern. Viele ſind 
in die Steinbrüche oder die ſteilen Abhänge hinabgeſtürzt, wenige 
mögen die Maas durchſchwommen haben, und kaum mehr als die 
Hälfte der Tapfern gelangt in den Schutz des Waldes zurück. 
Auch dieſe großen Opfer ruhmvollen Kampfes der franzöſiſchen 
Kavallerie vermochten das Schickſal des Tages nicht mehr zu wen⸗ 
den. Die Preußen ſetzten ſogleich den Angriff gegen die franzöſiſche 
Infanterie fort und nachdem Caſal erſtürmt, zogen auch hier nach 
lebhaftem Widerſtande die Franzoſen ſich um 3 Uhr nach ihrem 
letzten Zufluchtsort, dem Walde von Garenne, zurück. 

Zu der Zeit, als zwiſchen 1 und 2 Uhr das Gefecht in Bazeilles 
einen anfangs günftigen Verlauf genommen hatte, war General 
v. Wimpffen auf ſeinen ursprünglichen Plan zurückgekommen, die 
nun im Kampfe ermatteten Bayern über den Haufen zu werfen und 
ſich mit dem I, V. und XII. Korps Bahn nach Carignan zu brechen, 
während das VII. dieſe Bewegung im Rücken ſichern ſollte. Aber 
die nöthigen Befehle gingen den Korps zum Theil garnicht, 
Theil fpät und unter Umſtänden zu, wo ſie nicht mehr aus ⸗ 
führbar waren. Plötzlich drangen in der dritten Nachmittags⸗ 
ſtunde die Dipiſtonen Goze und Grandchamp von Fond de Givonne 
aus über die Höhe öſtlich vor, und die ſächſiſche 23. Divifion, welche 
ſich im Marſch thalaufwärts am linken Ufer der Givonne befand, 
ſah ſich ganz unerwartet durch geſchloſſene Bataillone und Batte⸗ 
rien angegriffen. Unterſtützt durch den linken Flügel des Garde⸗ 
korps und das Artillerlefeuer vom öſtlichen Thalhang, gelang es 
jedoch bald, die feindlichen Maſſen zurückzuweiſen und ſelbſt vor⸗ 
übergehend in Fond de Givonne einzudringen. Die Thalkraft der 
Franzoſen ſcheint erſchöpft geweſen zu ſein, ſte ließen ſich zu Hun⸗ 
derten gefangen nehmen. Sobald feſter Fuß auf den Höhen weſt⸗ 
ich der Givonne gefaßt war, fuhr auch die Artillerie dort auf, und 
um 3 Uhr bildeten 21 Batterien eine von Bazeilles bis Haybes 
reichende Geſchützlinie. Noch blieb der Wald von Garenne zu 
nehmen, in welchem Abtheilungen aller Korps und aller Waffen 
umberirrten. Nach einer Geſchützſalve erſtleg von Givonne aus die 
1. Garde⸗Divlſton die Höhe, ſächſiſche Bataillone ſchloſſen ſich an, 
während von Illy her der linke Flügel der III. Armee anrückte. 
Es entſtand ein wirres Durcheinander, bei welchem einzelne Ab⸗ 
theilungen der Franzoſen ſich lebhaft zur Wehr ſetzten, andere ſich 
zu Tauſenden ergaben, aber erſt um 5 Uhr gelangten die Deutſchen 
in vollſtändigen Beſitz dieſes Waldes. 

Inzwiſchen ſtrömten bereits lange Kolonnen von den Höhen 
ringsumher nach Sedan herab. In und dicht um den Plaz bil⸗ 
deten ſich immer dichtere, regelloſe Haufen von Truppen, und in 
dies dichte Gewirr ſchlugen nun die Granaten der deutſchen Bat⸗ 
terien von beiden Ufern der Maas ein. Bald ſtiegen Feuerſäulen 


5 Truppen waren ſchon in der Nacht aufgebrochen und hatten um aus der Stadt auf, und die bayerlſchen Schützen, welche über 
General von Wimpffen wußte, daß die Truppen des Kron⸗ 6 Uhr bei Donchery und auf den drei Pontonbrücken weiter ab. Tory vorgegangen waren, schickten ſich an, die Palliſaden am 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(64. Fortſetzung. ) [Nachdruck verboten.] 

Ich that, als bemerke ich ſeine Erregung nicht. Er bat 
mich nach ſo langer Reiſe nur flüchtig Tollette machen zu 
dürfen, und ich lud ihn alſo ein, mit mir unten im großen 
Gaſtzimmer das Nachtmahl einzunehmen. Der Anſtand gebot 
mir, ihm dieſe Muße zu gönnen, ich aber erwartete ihn ver⸗ 
gebens. Nachdem ich eine Zeitlang dageſeſſen und den Fremden 
beobachtete, wie mir der Kellner ſagte, ein ruſſiſcher Baron, 
der fein Souper zu erwarten ſchien, erhielt ich die Botſchaft, 
der Herr auf Ne. 14 laſſe recht ſehr um Verzeihung bitten, 
er fühle ſich ſehr ermüdet von der Reiſe und wünſche, ſein 
Abendmahl mit mir in ſeinem Zimmer einzunehmen. Ich 
mußte ihm natürlich nachgeben und fand ihn, wie ich ihn ver⸗ 
laſſen, ohne irgend ein Merkmal, daß er wirklich an eine 
Toilette gedacht, die wahrſcheinlich nicht zu den Bedürfniſſen 
dieſes Pußten⸗Bewohners gehört. Ich beſtellte ſelbſt das 
Souper, ſuchte die beſten und nicht die leichteſten Weine aus. 
Während wir ſpeiſten, ſchien ſeine Unruhe zu weichen. Er 
verlangte, von ſeinem Neffen zu hören, ich erzählte ihm, was 
ich eben für zweckmäßig hielt, ohne ſeine Erwartungen hin⸗ 
ſichtlich des Geldes herabzuſchrauben, als er mir offen geſtan⸗ 
den, die Reiſe ſei ihm ein pekuniäres Opfer, das er nur in 
Ausſicht hierauf zu bringen im Stande geweſen. Mir dagegen 


Be weiteres zu erzählen, dazu vermochte ich ihn nicht zu bringen. N 
Sein Mißtrauen erwachte bei jeder meiner anſcheinend harm⸗ Ich darf Ihnen nicht ſagen, warum ich dies vermuthe, aber ich 
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loſen Fragen wieder, und immer kehrte er zu der Aeußerung 
zurück, er müſſe feinen Neffen morgen ſchon ſehen, auch feine 
Zeit ſei bemeſſen, er wolle wieder heim, ſobald er dieſen außer 
Gefahr wiſſe. Vergebens ſuchte ich mir Hilfe in den ſtärkſten, 
ihm ungewohnten, fremden Weinen, die ich beſtellte; er trank 
mäßig, blieb vollſtändig nüchtern, obgleich ich ſah, wie ſeine 
Augen zuweilen ſo blitzend und verlangend in das Glas ſchau⸗ 
ten. Er war offenbar auf ſeiner Hut, und als ihm in ſeiner 
ſo mühſam verhaltenen inneren Erregung doch der Sherry in 
den Kopf zu ſteigen drohte, begann er über Müdigkeit zu 
klagen und ward ganz einſilbig. Mir blieb nichts übrig, als, 
ihn meiner und Ihrer aufrichtigen Freundſchaft verſichernd, 
ſchon nach einer halben Stunde Abſchied zu nehmen und ihn 
im Namen der Familie um die Erlaubniß zu bitten, ihn morgen 
um 10 Uhr zum Frühſtück abzuholen. Der Vorſicht halber 
ſagte ich draußen im Korridor dem Kellner, der fremde Herr 
wünſche, daß die Rechnung für das Souper auf feine Rechnung 
geſetzt werde, denn er iſt ohne Geld, und ſicherer iſt er uns 
hier, wenn auch der Hotelwirth an ſeiner Nichtabreiſe intereſſirt 
wird, falls ihm bis morgen vielleicht der Boden hier heiß 
werden ſollte. a 

Als ich das Hotel verließ, begegnete mir Herr von Rathe⸗ 
now, der den Portier eben nach einem Baron Butenieff fragte. 
Das war derſelbe Name, den mir der Kellner als den des vor⸗ 
nehmen Ruſſen genannt. Ich konnte auf der Treppe ſeiner 
nicht mehr habhaft werden und hatte es zudem eilig; der Ruſſe 
mußte wohl nach ihm geſandt haben; täuſche ich mich aber 
nicht, ſo iſt mit dieſem ein neuer Akteur in die Szene getreten. 


glaube ſo, wir werden ja ſehen, welche Miene morgen früh 
unſer Ungar macht ...“ 

Gregor ſprach ihm den Wunſch der Mutter aus. Grewel 
zeigte ein unmuthiges Geſicht. 

„Ich kann mir denken! Der Advokat, der heute bei mir 
war, macht ihr neue Unruhe! Ich habe bei ihm Friſt erwirkt, 
nachdem ich ihm die Bedenken dargelegt, die bei Gericht gegen 
die bedeutendſte dieſer Verpflichtungen ſprechen, ihm auch geſagt, 
daß ich bereits meinem Sachwalter Inſtruktion ertheilt, die 
Rechtlichkeit derſelben anzufechten gegen Leiſtung der verlangten 
Garantie natürlich bis zum Austrage. Wir haben alſo hierin 
noch Friſt und innerhalb dieſer dürfte ſo mancherlei zur 
Sprache kommen, denn wie langſam auch bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft die Sache der famoſen Gräfin vorrückt, dem Lamby 
und ſeinen Genoſſen geht man dafür deſto energiſcher zu Leibe; 
es ſind auch bereits eine Anzahl von Kavalieren zur Verneh⸗ 
mung beſchieden, unter ihnen auch Prinz Hubert, der ſeit 
Jahren furchtbar gerupft worden ſein ſoll und dieſer Citation 
wohl Folge leiſten muß. Bitte, ſagen Sie Ihrer Frau Mama, 
die ich ſo ſpät nicht mehr beläſtigen möchte, von meiner Ver⸗ 
abredung mit dem Advokaten, und follten Sie ſelbſt noch keine 
Vorladung in Sachen Lamby erhalten haben, zögern Sie nicht, 
ihr Folge leiſten; Sie find in guter Geſellſchaft! . .. Morgen 
Vormittag ſuche ich mir unſern Ungarn wieder auf und ſchlicke 
nach Ihnen, wenn ich Ihrer bedürfen ſollte. Ich will deshalb 
die Börſe verſäumen.“ 

Er ſchied mit einem Händedruck und Gregor kehrte einiger⸗ 
maßen beruhigt zur Mutter zurück. 

„Butenieff! . .. Mama, kennſt Du nicht einen Mann 


Eh 


Thor zu überſteigen, als etwa ½5 Uhr weiße Fahnen 
auf den Thürmen ſichtbar wurden Kaiſer Nas 
poleon hatte es abgelehnt, dem General von Wimpffen auf ſeinem 
Durchbruchsverſuch zu folgen, ihn vielmehr aufgefordert, in Unter⸗ 
handlung mit dem Gegner zu treten. Auf erneuten Befehl ſchwieg 
dann plötzlich das Feuer der Franzoſen. Auf der Höhe ſüdlich 
Frönols, von wo König Wilhelm ſeit dem frühen Morgen den 
Gang der Schlacht beobachtet hatte, erſchien General Reille 
mit einem (nebenſtehend abgedruckten) Schreiben Napoleons, deſſen 
Anweſenheit in Sedan bisher nicht bekannt geweſen war. Ders 
ſelbe legte ſeinen Degen in die Hand des preußiſchen Königs, aber 
da er ſich hierdurch nur persönlich als Gefangener erklärte, wurde 
in der Beantwortung gefordert, daß ein bevollmächtigter Offizier 
abgeſandt werde, um mit dem General von Moltke über die Kapi⸗ 
tulatton der franzöſiſchen Armee zu verbandeln. Dieſer ſchmerz⸗ 
liche Auftrag wurde dem General von Wimpffen zu Theil, welcher 
an der verzweifelten Lage, in welche die franzöſiſche Armee ge⸗ 
bracht worden war, durchaus keinen Theil hatte. Die 
Verhandlungen fanden in der Nacht zum 2. September in Don⸗ 
cher ſtatt. Auf deutſcher Seite mußte man ſich ſagen, daß man 
elnem mächt a Feinde wie Frankreich gegenüber die gewonnenen 
Vortheile nicht aus der Hand geben dürfe. atten die Franzoſen 
ſchon den Sieg deutſcher Waffen über Nichtfranzoſen 
als Beleidigungempfunden, ſo konnte keine unzei⸗ 
tige Großmuth ſie die eigene Niederlage vergeſſen machen. Es 
blieb nur übrig, auf der Waffenſtreckung und Gefangennahme der 
ganzen Armee zu beſtehen, doch wurde Entlaſſung der Offiziere 
auf Ehrenwort nachgegeben. General von Wimpffen erklärte, daß 
er ſo harte Bedingungen nicht annehme, die Verhandlungen wurden 
abgebrochen, und die franzöſiſchen Offiziere kehrten um 1 Uhr 
nach Sedan zurück, wobei ihnen jedoch erklärt wurde, daß, falls 
das Abkommen nicht bis Morgens 9 Uhr abgeſchloſſen, die Ar⸗ 
tillerte das Feuer wieder eröffnen werde. So wurde denn auch 


die Kapitulation bei der offenbaren Unmöglichkeit ferneren Wider⸗ 


ſtandes vom General von Wimpffen am Vormittage des 2. Sep⸗ 
tember unterzeichnet. Für den Marſchall Mac Mahon war es 
ein beſonderer Glücksfall, daß er ſchon am Anfang der 
Schlacht verwundet wurde, Nr wäre unausbleiblich er der Unter 
zeichner geweſen, und obwohl er nur die Befehle ausgeführt hatte, 
die ihm von Paris aus aufgedrungen waren, würde er 
ſchwerlich ſpäter über den Waffengefährten zu Gericht geſeſſen 
haben, deſſen Befreiung ihm nicht gelungen war. Schwer zu ver⸗ 
ſtehen iſt, weshalb wir Deutſchen den zweiten September 
feiern, an welchem nichts Denkwürdiges geſchah, als was uns 
ausbleibliche Folge war des wirklichen Ruhmestages der 
Armee, des erſten September. Der glänzende Sieg an dieſem 
Tage hatte den deutſchen Armeen 460 ider 8500 Mann ge⸗ 
koſtet. Viel größer dagegen iſt der Verluſt der Franzoſen, 17 000 
Mann, hauptſächlich verurſacht durch die volle Entwickelung der 
deutſchen Artillerie. Schon während des Kampfes fielen 21 
und durch die Kapitulation 83 000, zuſammen 104 000 Mann in 
Gefangenſchaft. Dieſe wurden zunächſt auf der von der Maas um⸗ 
floſſenen Halbinſel Iges verſammelt. Da Lebensmittel für ſie 
gänzlich fehlten, gab der Kommandant von Mszisres die Heran⸗ 
führung auf der Bahn bis Donchery frei. Zwei Armeekorps 
mußten die Bewachung und Begleitung auf dem u übers 
nehmen. Letzterer erfolgte in Abtheilungen zu 2000 Mann auf 
wei Straßen, nach Etain und über Clermont nach Pont à 
ouſſon, wo die Gefangenen von der Einſchließungsarmee von 
Metz übernommen und nach den verſchiedenſten Theilen von 


0 N 
Deutſchland weitergeführt wurden. Auf belgiſchem Gebiet waren 
3000 Mann entwaffnet worden. An Kriegsbeute wurden er⸗ 


obert: 3 Fohnen, 419 Feld⸗ und 139 Feſtunasgeſchütze, 66 000 Ger 
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wehre, über 1000 abrzeuge und 6000 
Mit der völligen Vernichtung dieſes Heeres brach das Kaiſerthum 
in Frankreich zuſammen! 


Napoleons Brief an König Wilhelm. 


Wir And in der Lage, nachſtehend einen Faeſtmiledruck desienigen 
September Napoleon III. ſich 


Briefes zu geben, mit welchem am 1. 
dem König Wilhelm bei Sedan als Gefangener ergab. 


Die wörtliche Ueberſetzung dieſes Schreibens lautet: 
Mein Herr Bruder! 

Da es mir nicht vergönnt war, in der Mitte meiner 
Truppen zu ſterben, bleibt mir nichts übrig, als 195 155 
Degen in die Hände Eurer Mzjeſtät zu legen. 

Ich verbleibe Euer Majeſtät Bruder 


Napoleon. 
Sedan, den 1. Sept. 1870. 0 


Man hat vielfach darüber geſpottet, daß Napoleon den To 
inmitten feiner Truppen gefucht unk nicht en babe, = 
mit Unrecht; denn es iſt Thatſache, daß der Kaljer ſtundenlang 
in heftigem Granat, und Gewehrfeuer gehalten und ſich erſicht⸗ 
lich mit Abſicht in höchſtem Grade exponirt hat. — König Wil⸗ 
A e der au en Kr 85 Ode bon Jene Gene⸗ 
ral Reille der Brief Napoleons auf der Höhe von Frönois übe 
geben wurde, ſchrieb ſofort folgende Antwort: 12 


Monsieur Mon Fröre. 


En regrettant les circonstances, dans lesquelles 
nous nous rencontrons, J’accepte l’&pse de Votre Ma- 
jestö, et je la prie de vouloir bien nommer un de vos 


F ME EI a RR tem. ll officiers muni de vos pleins pouvoirs pour traiter de- 
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Der, wie erſichtlich, auf einem kleinen, mit dem N und einer 


Krone verzierten Oktavbogen geſchriebene Brief lautet: 
Monsieur mon fröre £ 
N’ayant pas pu mourir au milieu de mes troupes, 
me reste qu’ä remettre mon öp6e entre les mains de 


Majeste. _ 
Je suis de Votre Majestö le bon fröre 
apolöon. 
Sedan, le 1. Sept. 1870. 


Devant Sedan, le ler septembre 1870. 


In der Ueberſetzung lautet dieſer Brief: 
Mein Herr Bruder! 

Indem ich die Umſtände, unter denen wir uns be⸗ 
gegnen, bedauere, nehme ich den Degen Euer Majeſtet an 
und bitte Sie, einen Offizier zu bevollmächtigen, um über 
die Kapitulation der Armee zu verhandeln, welche ſich ſo 
brav unter Ihrem Befehle geſchlagen hat. Meinerſeits 
habe ich den General von Moltre hierzu beſtimmt. 


Wilhelm. 
Damit waren die Verhandlungen über die Kapitulation der 


Armee und der Feſtung Sedan eingeleitet. Napoleon, der als⸗ 
bald eine perſönliche Unterredung mit König Wilhelm hatte, er⸗ 


il ne bielt Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel als Aufenthalt angewieſen 
Votre] und reiſte dann über Belgien dorthin ab. 


dieſes Namens?“ fragte er, als er Grewels Auftrag ausge⸗ 
richtet. „Mir iſt, als ſei ein Herr dieſes Namens früher 
ſchon in einer Deiner Soireen geweſen, als ich noch auf dem 
Gymnaſium. Ein Ruſſe natürlich!“ Die Baronin blickte 
fragend auf. 

„Ein hochgewachſener, ſchöner Mann, damals noch ſehr 
jung, ich meine vor etwa zehn Jahren ... wenn es derſelbe 
iſt, nach dem Du fragſt. Er ließ ſich als junger Mann, der 
die Welt kennen lernen ſollte, bei uns einführen, als Dein 
Vater noch lebte ...“ 

„Wie kommſt Du auf ihn?“ 

„Nun, ich fragte nur. Grevel erzählte beiläufig von ihm.“ 
Gregor wollte nicht weiter von ihm ſprechen, um auch nicht 
wieder des Ungarn erwähnen zu müſſen. 

Er wünſchte der Mutter zeitig gute Nacht, um ſich auf 
ſein Zimmer zurückzuziehen, jene Citation, von der Grevel 
geſprochen, hatte er bereits erhalten. Sein einziger Troſt war, 


daß auch andere, ihm befreundete Söhne reicher und vor⸗xein hilfloſer, 
Aber wer war dieſer vor denen er vergeblich die Flucht geſucht. 


nehmer Eltern vorgeladen worden 


genommen. In ſeinen ſonſt ſo müden Augen ſchien das 
alte Feuer für einen Moment wieder aufzuleuchten, aber er 
bedeckte ſie mit den abgezehrten Händen und ſtieß ein 
Aechzen aus. 

Er ſah ſich allein, allein und körperlich unfähig zu jedem 
Willen, jeder That, die ihm das troſtlos öde Bewußtſein 
diktiren mochte, daß er zu einem Leben erwacht, vor dem 
ihm graute. Um ihn her ſprach Alles von dem einſtigen 
Glanz, deſſen Unwahrheit ihn zum Lügner an ſich ſelbſt, an 
den Seinigen ſtempelte, und ein Ekel überfiel ihn bei der 
Vorſtellung von dem, was jetzt kommen müſſe. Schon wäh⸗ 
rend der letzten Toge ſeiner plötzlich ſo vorgeſchrittenen Ge⸗ 
neſung waren ihm dieſe Vorſtellungen eine Qual geweſen; 
er hatte ſein Schickſal verflucht, gegen ſeinen Willen wieder 
dem zurückgegeben zu werden, was ihm unerträglich, und 
heute als ihn ſo tiefe unheimliche Stille vor ſeinem erſten 
Schritt in dieſe Welt zurück umfing, wars ihm als trete er, 
kraftloſer Mann, geknebelt vor ſeine Feinde, 
Kein Diener war 


Butenieff, von dem Grevel fo prophetiſch geſprochen? Die in feiner Nähe, der ihm hätte behilflich fein können; kein 


Frage beſchäftigte ihn fortgeſetzt. 
XXX 


Zum erſten Mal hatte Stefan heute ſich definitiv vom 
Lager erheben dürfen, und der Arzt hatte die ganze Pflege 


Laut war vernehmbar im Hauſe, nur von draußen, 
Straße drang das tägliche Geräuſch, das ihm ein Schaudern 


verurſachte. 
„So ſei es denn!“ Seine Zähne knirſchten, als er den 


des Unglücklichen der Gattin auf deren dringenden Wunſch Fuß auf den Teppich ſetzte und ſich aufrichtete, denn er em⸗ 
überlaſſen. Der körperliche Zuſtand des Patienten bot keine pfand die Schwäche eines vom Tode Auferſtehenden in feinen 


Veranlaſſung mehr zu weiterer Beſorgniß, wohl aber befand 
er ſich in einer Gemüthsverfaſſung, in der Alles zu befürchten 
war. Finſter blickte ſein ſo düſter umſchattetes Auge, ſeine 
Geſichtszüge ſprachen, eingeſunken und fahl, ſowohl von ſtar⸗ 
kem Blutverluſt als von ſeeliſcher Zerrüttung. 

Er hatte bisher ſelbſt des Arztes Fragen ſtets mit einer 
gewiſſen Geiſtesabweſenheit beantwortet, ſeinen Blick vermieden 
oder heimlich in der Miene deſſelben zu leſen geſucht. Mit 
apathiſcher Unempfindlichkeit hatte er an und mit ſich geſchehen 
laſſen, was von ihm begehrt wurde, und ſeit feine Genejung 
vorſchritt, der Arzt ihm den Tag verkündet, an welchem er 
das Lager ganz werde verlaſſen können, hatte ſelbſt der 
Schlummer der Ermattung ihn gemieden. Mit offenen Augen 
hatte er, abgekehrt von ſeinem Wärter, lange Stunden da⸗ 
gelegen, jedes äußere Zeichen ſeiner Unruhe vermieden und die 
Augen geſchloſſen, ſobald er den Schimmer des Tageslichts 
in das Gemach dringen geſehen. 

Mit einem bitteren Lächeln, einer undankbaren Miene 
hatte er auch heute den Arzt bei deſſen Morgenbeſuch ange⸗ 
hört, als der Ausſpruch deſſelben ihn von ſeiner Folterbank 
erlöſte; keinen Dank hatte er auch für des Arztes Glück⸗ 
wünſche gehabt, keine Antwort, als dieſer ihm ſo dringend und 
theilnahmsvoll feine Bitte ausgeſprochen, die höchſte Vorſicht 
gegen ſich ſelbſt zu beobachten .... Als derſelbe ſich ent⸗ 
fernt, richtete er ſich allein im Zimmer auf und ſtarrte um⸗ 

er, zum erſten Male mit dem Bewußtſein, daß er einer 
Welt zurückgegeben worden, ven der er für immer Abſchied 


Gliedern. Langſam, unbeholfen, zaudernd legte er die Kleidungs⸗ 
ſtücke an, die der ſcheidende Wärter ihm bereit gelegt, nachdem 
er die Hilfe deſſelben zurückgewieſen und mit Anſtrengung be⸗ 
wegte er ſich ins Zimmer. 

Der Spiegel zeigte ihm ſein abgezehrtes Antlitz, er 
wandte daſſelbe fort. Aufrecht, aber nur mit Anſtrengung 
ſchritt er zum Fenſter, um hinter den Gardinen einen ſcheuen 
Blick auf die Straße zu thun, und da erſt, als er Minuten 
Lang ee vernahm er ein leiſes, ſchleppendes Geräuſch 
hinter ſich. 

Apathiſch zurückſchauend, fuhr er zuſammen. Sie, an die 
zu denken ihm ein quälender Vorwurf geweſen, ſeit er wieder 
zu denken vermocht — fein junges Weib, für deren Theil⸗ 
nahme er ſo wenig Dank gehabt, Emmy im einfachen ſchwarzen 
bis an das Kinn geſchloſſenen Gewande, ſtand auf der Schwelle 
zum Wohnzimmer, mit dem Ausdruck langen und ſchweren 
Leidens in den Zügen, das Haar im Nacken aufgeheftet, aber 
mit einem auf ihn gerichteten Blick freudiger Ueberraſchung, 
vor dem er den ſeinigen zu Boden richtete. 

„Stefan, Du biſt mir zurückgegeben!“ ſprach ſie mit 
matter, bebender Stimme. „Zürne nicht; der Arzt übergab 
mir Deine Pflege, er wird Dir gejagt haben“ 

Nur eine ſchweigende Neigung ſeines Hauptes gab ihr 
Antwort. Der ſonſt ſo ſtolze, herrſchensgewohnte Gatte ſtand 
beſchämt vor ihr, beſchämt nicht nur in dem Bewußtſein, ſie 
mit ſich in ſein Elend geriſſen zu haben, auch in der demüthi⸗ 
genden Erkenntniß, daß er einem Fahnenflüchtigen gleiche, den 


von der H 


man wieder in den Kampf zurückgeführt. Und mehr noch als 
dies beſchämte ihn die Herzlichkeit, mit der ſie, alles ver⸗ 


geſſend, ihn ihren Morgengruß brachte, mit der ſie ſeine Wieder⸗ 


herſtellung ſo warm willkommen hieß — ſie, von der er ohne 
Abſchied hatte ſcheiden wollen! 

„Stefan, haſt Du kein freundliches Wort für mich, nach 
dem ich mich ſo ſehr geſehnt?“ fragte ſie, als er ſchwieg, nach 
einer Pauſe, während welcher ſie regungslos auf der Schwelle 
geſtanden. 

„Verzeih' meine Worte, ich ſpreche ſie nur zu Deiner Auf⸗ 
richtung, um, ſo viel an mir iſt, Dir den Lebensmuth wleder⸗ 
zugeben und hierfür iſt mir jede Stunde werthvoll! Man hielt 
mich fern von Deinem Lager, an dem meine Stelle war; zum 
erſten Mal iſt es mir vergönnt, zu Dir zu ſprechen und ich 
will nicht, daß etwas zwiſchen uns ſei. Was Du von mir be⸗ 
gehrteſt, was ich Dir weigern zu müſſen glaubte, es ſoll ge⸗ 
ſchehen, wenn Du mir verſprichſt ...“ 


Sie ſchwieg erſchreckt, als er, ſie unterbrechend und ſich 
abwendend, den Arm erhob. Zurückweiſend bewegte er das 
aupt, und fuhr dann mit der Hand in das ungeordnet um 
ſeine Schläfe hängende dunkle Haar. 5 

„Es wäre nutzlos!“ ſprach er halblaut und mit An⸗ 
ſtrengung. „Es iſt zu ſpät, und vielleicht, ja gewiß war es 
beſſer jo! Rette Dich ſelbſt und gieb mich verloren, denn. 
ich bin es!“ 

Man handelte unrecht, als man auch mich zu den Feig⸗ 
lingen zählte, die ihr Leben ſo gering taxiren, daß ſie es für 
ein Stück Blei hingeben. Das meinige war mir Alles werth, 
nicht aber der Welt, nicht mehr Dir, als ich es für verwirkt 
erachten mußte, nachdem ich das letzte Mittel verſucht ...“ 


„Stefan,“ unterbrach ſie ihn, näher tretend, „ich ſelbſt 
glaubte mich ja als mitſchuldig, da gerade ich Dir dieſes ver⸗ 
ſagte! O, ich habe es bereut in ſchmerzvollen Stunden, in 
denen ich den Himmel anflehte, Dich zu erhalten!“ Faſt 
flehend ſtreckte ſie die Hand aus. i 

„Du täuſcheſt Dich!“ Er wandte ſich halb zu ihr und 
mit bitt'rem Weh im Herzen ſah ſie jetzt im hellen Morgen⸗ 
licht die ganze Verwüſtung in ſeinen Zügen. 

„Du thateſt Recht, als Du verſagteſt, was zu begehren 
mir nur die Verzweiflung eingegeben, denn es würde mich nicht 
haben retten können! ... Ja, Du thateſt Recht! 
verſchweigen, warum! Du thateſt Unrecht, Dir einen Vor⸗ 
wurf daraus zu machen, daß Du einem Wahnwitzigen mit den 
Waffen der Vernunft entgegen getreten, denn auch Dein Letztes 
wäre mit hinabgeriſſen worden in einen Schlund ...“ 

Ein Fröſteln ſchüttelte ihn; er ſchloß die Augen mit 
ſichtbarem Schaudern. 


(Fortſetzung folgt.) 


noch brauchbare Pferde. 9 
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Aus der Provinz Poſen. 
F. Oſtrowo, 30. Aug. [(Zur Rabbinerwahl in Kro⸗ 
toſchin.] Nachdem ſeit einem Jahre in der israel. Gemeinde un⸗ 
ſerer Nachbarſtadt Krotoſchin eine Orgelſynagoge eingerichtet ift 
und der bisherige Rabbiner Dr. Baneth wegen des feinen reli⸗ 
giöſen Anſchauungen widerſprechenden Syſtemwechſels die Stelle 
ſelt mehreren Monaten bereits verlaſſen hat, follte dieſelbe durch 
einen akademiſch und talmudiſch gebildeten Prediger zum 1. Oktober 
cr. neu zur Beſetzung gelangen. Von den zahlreichen Bewerbern 
find von der Gemeindevertretung 4 Herren zur Probepredigt bes 
rufen worden. In die engere Wahl find von ihnen die Rabbiner 
Dr. Berger aus Hohenems und Dr. Levy aus Birkenfeld gelom⸗ 
men. Auf Vorſchlag des Vorſtandes und der Gemeinderepräſen⸗ 
tanten wird am 1. September cr. ſeitens der Gemeindemitglieder, 
deren Steuerzahler ſich auf 172 belaufen, die Wahl erfolgen, damit 
der zu wählende Kandidat möglichſt ſchon zu den bevorſtehenden 
Hohen jüdiſchen Feſttagen fein Amt antreten könne. Herr Dr. 
Levy hat vor ſeinem Mitbewerber inſofern einen Vorzug als er 
Deuiſcher iſt und nicht wie jener eventuell erſt naturallfirt werden 


müßte. N 

O Koſchmin, 29. Aug. [Ob ſtbaumkurſus. Land⸗ 
rathsamt.] Heute iſt der an der hieſigen Provinzial⸗Gärtner⸗ 
lehranſtalt abgehaltene Obſtbaumkurſus, an dem ſich 18 Lehrer der 
Provinz, 11 aus dem Regierungsbezirk Poſen, 7 aus dem Regte⸗ 
rungsbezirk Bromberg, betbeiligten, geſchloſſen worden. — Vom 
Regterungspräfttenten iſt dem biefigen Landrathsamt der ruſſiſche 
Kollegtenſekretär Wladimir von Delm aus Petersburg zwecks In⸗ 
formation in der Bearbeitung der direkten ſowie indirekten Steuern 
und des Zwangs vollſtreckungsverfahrens zugetheilt worden. 

<< Meſeritz, 30. Aug. [Falſches Geld. Ueber: 
tragene Rezeptur] Heute Vormittag hat der Schalter: 
beamte des hieſigen Poſtamts abermals ein falſches Zweimarkſtück 

beſchlagnahmt. Der Avers trug das Bildniß des Großherzogs von 
Baden mit Inſchrift und das Münzzeſchen G., der Revers neben 
der Werthbezeichnung die Jahreszahl 1876. In Folge der nicht 
beſonders guten Prägung, des matten Glanzes und des mehrfach 
beſchnitzten Randes ſollte eine Verwechſelung mit echten Geldſtücken 
kaum möglich erſcheinen; das Mindergewicht betrug auch hier wieder 
3 Gramm. — Die zur hieſigen Kreis⸗Spaxkaſſe gehörige Rezeptur 
in Brätz, die bis vor Kurzem der wegen Vergehens im Amte ver⸗ 
haftete Bürgermeiſter Gruſchke verwaltete, iſt durch Beſchluß des 
Kuratoriums vorbehaltlich der Genehmigung des Kreis⸗Ausſchuſſes 
dem dortigen Kämmerer Karl Straß übertragen worden. 

V Frauſtadt, 30. Auguſt. [Kriegs ⸗ Veteranen. 
Scharf ſchießen.] Im Laufe des heutigen Tages erhielten 
die in hieſiger Stadt wohnhaften unbemittelten Mitkämpfer in den 
letzten Feldzügen, um ihnen die Theilnahme an der diesjährigen 
Feier des Sedantages zu ermöglichen, aus der hieſigen Kämmerei⸗ 
kaſſe je 3 Mark ausgezahlt. In der hieſigen Zuckerfabrik erhalten 
die in derſelben beſchäftigten Kriegs⸗Veteranen auf Veranlaſſung 
der Direktoren Maltenklolt und Pfeiffer je 10 Mark ausgezahlt. 
Am Sedantag wird in der Fabrik nicht gearbeitet, jeder Arbeiter 
erhält jedoch ſeinen Tagelohn. — Am heutigen Vormittage fand in 
der Nähe unſerer Stadt auf den Ländereien des Gutsbefitzers 
Jahne⸗Röhrsdorf, Rittergutsbeſitzer Lürmann⸗Geyersdorf und der 
Häuerlichen Beſitzer von Geyersdorf, Röhrsdorf, Nicheln, und Neu⸗ 
Laube nördlich der Liſſa— Laubener Chauſſee ein Scharfſchießen 
vom Poſen'ſchen Feldartillerleregiment Nr. 20 ſtatt. Ein zahlreiches 
Publikum wohnte dem hier ſeltenen Schaufpiel von ferne bei. 

Liſſa i. P., 30. Aug. [Fourage⸗ Magazin. Rad 
ahmenswerth!] Auf dem hieſigen Roſenthalſchen Acker wird 
während des Manövers der 10. Diviſion ein Fourage⸗Magazin 
aufgeſchlagen werden. Von demſelben aus ſollen die in der Nähe 
biwaklrenden Tinppen mit Proviant verſehen werden. 400 Fuhr⸗ 
werke werden in Bewegung ſein, um die nöthigen Vorräthe von 
dem Magazin zu den Truppen hinzuſchaffen. — Anläßlich des 
25. Jahrestages von Sedan werden alle der Verwaltung der 
Herrſchaften Ilſſa⸗Laube unterſtellten Leute unter Gewährung des 
vollen Lohnes von der Arbeit dispenſirt werden. 

ch. Rawitſch, 30. Aug. [Schenkungen.] Ein Kamerad 

des hieſtgen Kriegervereins hat aus Anlaß der 25 ſten Wiederkehr 
der Siegestage von 1870/71 dem Vereinskommandeur eine namhafte 
Summe zur Verfügung geſtellt, die an hllfs bedürftige Wittwen 
und Walſen ſolcher Kameraden vextheilt werden ſollen, deren Män⸗ 
ner und Väter dem genannten Vereine angehörten und die Feld⸗ 
züge von 1848, 1864, 1866 oder 1870/71 mitgemacht haben. Aus 
gleichem Anlaß ſtiftete der frühere Beſitzer des Ritterguts Zawada, 
Major der Lundwehr Köhler, für den Landwehrverein im benach⸗ 
barten Punſtz zwei koſtbare Fahnenbänder und 50 Mk. Das eine 
Band aus weiß und rother Seide mit Stiberfranzen trägt die In 
ſchrift: „Feſt und treu zu Kalſer und Reich“ und auf der anderen 
Seite: „Zur 251 in Gedenkfeier des glorreichen Krieges von 
n einem alten Kameraden.“ 


intereſſante B 
„Die Entwl 
referirte. 


gab der Vorſitzende Nachrichten über das Schul⸗ 
einem Aufſichts krelſe, nach denſelben find 74 katholiſche 
vorhanden. Im Jahre 1894/95 wurden 3 neue Schul⸗ 
gegründet und eine neue Schule (in Lontka) gebaut: N 

jat der Staat für den diesſeitigen Kreis 46200 M. 
ichdem der Vorſitzende u a. ein Miniſterial⸗Reſkript, 
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Schulen 
ſtellen 


ul 
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chlo er 


veranſtalten und dadurch Muſtker von Fach in ihren 
ſchmälern, verleſen hatte, wurde die Konferenz ge⸗ 


ne owrazlaw, 30. Aug. (Diebſtahl.] Ein Dlenſt⸗ 
ſerſelber ſchlich ſich heute in die Wohnung einer Dirne und ſtahl 
ur jeh aus einem verſchloſſenen Kaſten 50 Mark. Die Diebin 

d den och von dem Poltzelwachtmeiſter Machllewskl abgefakt 

d dem Gerichtsgefängniß ausgeliefert. 

55 Bromberg, 30. Aug. [Ein Veteranen⸗Roß.] 
355 Wieda, welcher am nächſten Sonntage zur Feier der 
7 A Pferd Nene d bier veranſtaltet wird, wird 
al nden, 
f 91 in der Schlacht bei Dijon von dem Adjutanten des 61. 

1275 Inf, Regts. geritten worden iſt. Nach beendetem Kriege 
125 Best pe warnen 1 Hege gekauft. 
Nr efindet e ä 
niger & 15 das e ene ch noch jetzt und erhält ſeit 
1 ne a. Brahe, 20. Aug. [Moltke⸗Grube. 
Jbäßerelvertehr] Die Ayflaſfun 
Mole i a des Braunkohlenwerkes 
Loltke⸗Grube an den neuen Beſitzer Herrn von Wie kler⸗Berlin 


men 
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ch es unſtatthaft iſt, daß Lehrer für Geld muſtkallſche |fte f 


welches den Feldzug mitgemacht und l 


tft geſtern vor dem Amtsgericht Crone a. Brahe und heute vor 
dem Amtsgericht Bromberg erfolgt. Inzwiſchen werden die Ar⸗ 
beiten an dem neuen Schachte mit allem Eifer fortgeſetzt. Der 
Schacht wird in derſelben Weiſe wie die früheren angelegt, auch die 
Lage deſſelben iſt die gleiche. Die Maſchinenanlage zum Preſſen 
der Briquett3 fol ebenfalls in nächſter Zeit erneuert werden, fo 
daß das Werk dann mit den neueſten Einrichtungen verſehen ſein 
wird. Der Betrieb erleidet durch die Arbeiten keinen Eintrag. — 
Der Flößereiverkehr auf der oberen Brahe iſt jetzt ſchon geringer 
geworden, wie er denn überhaupt in dieſem Jahre unbedeutender 
als im Vorjahre geweſen iſt. Mit dem nächſten Monat hört der 
Verkehr auf der oberen Brahe überhaupt auf. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Königsberg, 30. Aug. [(Zur Gründung des zoo⸗ 
logiſchen Gartens.] Dem vorbereitenden Komitee zur 
Errichtung eines „Zoologiſchen Gartens“ hierſelbſt ift es gelungen, 
mit einem der erſten hieſigen Bankinſtitute ein dahingehendes Ab» 
kommen zu treffen, daß daſſelbe zum Ankauf der für die Zwecke 


tungen die Summe von 400 000 M. bis zum Höchſtbetrage ein⸗ 
ſchließlich Zinſen verauslagen will, falls ihm Bürgschaft für den 
etwaigen Ausfall beſchafft wird. Dieſe Bärgſchaftsleiſtung wird 
durch die Ausgabe von ſogenannten Garantieſcheinen erzielt, die 
bereits in großer Anzahl mit höheren Beträgen ausgefüllt dem 
Komitee zugegangen find, Durch die Gründung des Garantiefonds 
iſt der neue Thiergartenverein, der heute ſchon mehrere hundert 
Mitglieder zählt und ſich 
gierungsbehörden erfreut, in die Lage verſetzt, ſich um die Erwer⸗ 
bung von Korporationsrechten bemühen zu können. Das Unter⸗ 
nehmen ſoll im Laufe des Jahres 1896 ſo weit gefördert werden, 
daß es dann fix und fertig daſteht. Die Garanten find an die 
durch die Ausſtellung von Garantleſcheinen übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen nur bis zum 1. Januar 1897 gebunden. (K. H. Ztg) 
* Löbau, 29. Aug. [Großfeuer.] In der vorgeſtrigen 


welches mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß bald auch die Nach⸗ 
bargrundſtücke der Beſitzer Schipniewski, Lugiewicz, Groſzkowski 
und des Organiſten Pilkowski in Flammen ſtanden. Lewalski und 
Schipniewskt Find vollſtändig abgebrannt; dem Lugtewicz ver⸗ 
brannte ein Stall, dem Groſzkowski eine Inſtkathe nebſt Stall und 
dem Pilkowskt eine gefüllte Scheune. Im Ganzen find 11 Gebäude 
ein Raub der Flammen geworden, und viel Getreide und Futter 
iſt mitverbrannt; das lebende Inventar konnte gerettet werden. 
Die Betroffenen erlelden einen bedeutenden Schaden, da ſie nur 
ſehr mäßig verſichert ſind. 

* Gleiwitz, 30. Aug. [Ueber den Mörder Sobezyk, 
gegen den, wie bereits mitgetheilt, in der am 23. September in 
Beuthen beginnenden Schwurgerichtsperlode verhandelt werden 
wird, weiß das „Neue Gleiwitzer Intelligenzblatt“ Folgendes zu 
berichten: Der Mörder nahm bekanntlich in den erſten Tagen nach 
ſeiner Verhaftung weder Speiſe noch Trank zu ſich. Eines Tages 
kam einer der Staatsanwälte in die Zelle des Mörders und er⸗ 
ſuchte denſelben, feinen Trotz aufzugeben und doch endlich Speife 
und Trank zu ſich zu nehmen „Das hat doch keinen Sinn“, 
meinte hierzu Sobezyk, „da ich doch nun einmal ſterben fol, fo tft 
es ſchon egal, ob ich geköpft werde oder verhungere.“ „Ste können 
doch nicht wiſſen, od Sie geköpft werden“, erwiderte der Staats⸗ 
anwalt, „es kann Ihnen doch auch eine andere Strafe auferlegt 
werden.“ Darauf hatte der Mörder nur die Antwort: „Na, mich 
wird man wohl köpfen.“ Wenn Sobczyk ſich auch hinterher ent⸗ 
ſchloß, Nahrung zu ſich zu nehmen, ſo ſcheint er doch mit aller 
Beſtimmtheit auf ein Todesurtheil zu rechnen. Sobczyk iſt in ſich 
gekehrt und hat in den letzten Wochen von ſeiner Körperfülle ganz 
bedeutend abgenommen. i 


Vermiſchtes. 

„„Was die Sieger aßen“, Unter dieſer Spitzmarke ver⸗ 
öffentlicht ein franzöſiſches Blatt „Erinnerungen“ aus dem 
„Schreckensjahre“, die viel zu luſtig und für die oft ſehr niedrige 
Denkweiſe unſerer Erbfeinde viel zu bezeichnend find, als daß wir 
ſie unferen Leſern vorenthalten könnten: „Einer der Haupteſſer — 
ſo heißt es da — war der „rothe Prinz“. Bevor er nach irgend 
einer Ortſchaft kam, ließ er für ſeinen Tiſch alles Geflügel und 
alles feine Gebäck zuſammenſuchen, das im Orte aufzufinden war. 
In ſeinen Mußeſtunden entwarf er — Speiſezettel. In Tours 
zwang ex feinen Quartiergeber, ihm für jede Mittagsmahlzeit 
40 Flaſchen Champagner zu liefern, und auf ſeinem Nachttiſche 
mußten ſtets ſechs Flaſchen Bordeaux ſtehen In Orleans betrugen 
die täglichen Ausgaben für den prinzlichen Tiſch nicht weniger als 
3000 Francs. In Orleans aßen einmal 42 deutſche Soldaten, die 
im Hauſe eines Kaufmanns untergebracht waren, in einer einzigen 
Nacht 40 Kilogr. Pökelfleiſch, 150 Kilogr. Erdäpfel, 5 Kllogr. Rinder⸗ 
und 5 Kilogr. Schweineſchmalz, und dazu tranken ſie 150 Flaſchen 
Wein. In einem Dorfe der Normandie „verſchlangen“ 50 Preußen 
bei einem einzigen Frühſtück 117 Kilogr. Fletſch und 120 Kilogr. 
Brot und begoſſen dieſe Rieſenportionen mit 130 Liter Wein. In 
einem anderen Orte aßen die Preußen, nachdem ſie alle anderen 
Vorräthe aufgezehrt hatten, rohe Fiſche und halbfertige Käſe. Aber 
es kommt noch ſchöner. Ein bayeriſcher Offizier kommt mit einem 
Quartierzettel zu einem franzöſiſchen Beſitzer. Der Herr des 
Hauſes fragt ihn, wann ex zu ſpeiſen wünſche. Darauf nimmt der 
Offizier die Uhr aus der Taſche, legt ſie auf den Tiſch und ſagt, 
indem er mit dem Finger auf die Ziffern zeigt: „Um 12 Uhr, 
eſſen; um 3, eſſen; um 6, eſſen; um 9, eſſen“. Sein Gaſtgeber 
ſteht ihn erſtaunt an und fragt, ob er nicht noch mehr wünſche. 
Darauf fährt der Offizier mit dem Finger rund um das Zlffer⸗ 
blatt, zeigt auf jede Ziffer und brüllt: „Trinken, trinken, trinken“. 
In Saint⸗Germain wird als Merkwürdigkeit die 226 Francs be⸗ 
tragende Rechnung über ein Frühſtück vier deutſcher Offiziere aufs 
bewahrt. Die vier Herren tranken während des Eſſens dreizehn 
Flaſchen Wein und zwei Flaſchen Liqueur. In Blots ſchickte ein 
deutſcher Oberſt einem Kaffeehausbeſitzer 40 Soldaten auf den 
Hals, die in wenigen Stunden ſämmtliche Weine, Biere und 
Schnäpſe austranken. Als nichts anderes mehr da war, begnügten 
e ſich mit — Syrup. Mit einem Worte: die Eß⸗ und Trinkluſt 
der Beſieger Frankreichs wax rieſenmäßig und nicht mehr menſch⸗ 
lich; während der Zeit der Okkupation hatten die Franzoſen mehrere 
Millionen für die Rieſenmahlzeiten der Deutſchen zu zahlen.“ So 
weit das franzoſiſche Blatt. Sind dieſe „Enthüllungen“ nicht 
köſtlich? dleſe Art der Revanche: den ſiegreichen Gegner 
herabzuſetzen und lächerlich zu machen, nicht echt ritterlich und — 
franzöſiſch? 


ie 
Berliner Ber 
Blatte allerlei 
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in Auguſta und die Frauenfrage. Ein 
ıtter des Amſterdamer „Telegraaf“ weiß ſeinem 
emerkenswerthes über die Geſinnungen unſerer 
en. Er betont die Zuverläſſigkeit feiner Mitthei⸗ 
rauen darauf wollen wir hier wiedergeben, was 
Kalſerin über die Frauenbewegung ſein ſoll. Ohne 
‚Inzip gegen die Frauenemanzipakion zu fein — 
n Fällen ſogar habe die Kalferin Damen den 
dieſen oder jenen Beruf zu ergreifen und habe es 
ert, ſolches zu thun —, halte ſie doch daran feſt, daß 
atürliche Beſtimmung der Frau iſt. Als einmal eine 
hinwies, daß die ſozlalen Mikitände jo viele Frauen 
gels Vermögen zwän zen, ehelos zu blelben, habe die Kaiſerin 


die Anſicht der K 


Im 


BETTEN FETTE 


des Vereins erforderlichen 31500 und Einrich⸗ A 


des Wohlwollens der königlichen Re⸗ M 


Nacht entſtand bei dem Beſitzer Lewalskt in Pronikau Feuer, 


erwidert: „Wohl, dann müſſen wir danach ſtreben, dieſe ſozialen 
Mißſtände zu beſſern. Müſſen bis dahin die Frauen ihr täglich 
Brod ſelbſt verdienen, ſo it feitzubalten, daß dieſes eben nur 
Nothzwang iſt. Ich bin für die Entwickelung der Frau. Kunſt 
und Kunſthandwerk könnten an ihr kundige Dienerinnen finden. 
Aber — das iſt meine Anſicht — die Frau erfüllt nur dann erſt 
ihre Beſtimmung ganz, wenn fie Gattin, verſtändige Mutter gewor⸗ 
den iſt. Ich weiß wohl, neben den Schwächeren unker uns finden ſich 
auch kräftige Naturen vor, zu ſtark, um eine ſtärkere Kraft neben ſich zu 
dulden — aber dies find doch Ausnahmen. Mein Ideal iſt eine 
Frau, welche den Mann ergänzt, ihn durch das Glück ſtärkt, 
welches ſie ihm, nach feinem harten Daſeinskampf, im ſtillen 
Schooß der Familie bereitet. Ich bin gegen Frauenthätigkeit in 
Männerberufen. Läge es an mir — aber ſo ſchwach find wir 
ungeachtet aller äußeren Macht! —, ich würde eine Frau weder 
in der Fabrik, noch auf einem Bureau dulden. In der Schule, 
im Krankenhaus, im Lazareth, auf der Bühne, im Konzertſaal, im 
Malatelier — da iſt ihr Wirkungskreis! Stickerei, feine Nähe 
arbeiten, alle Arten weiblichen Gewerbefleißes finden in mir die 
enthuſtaſtiſchſte Verehrerin. Doch möge ſich die Frau ſtets vor 
ugen halten, daß ihr kein ſchönerer Beruf, keine edlere Be⸗ 
ſtimmung beſchieden iſt, als die hehre und bedeutſame Aufgabe — 
die Grundlage jedes gefunden Staatsweſens — der ſtttlichen und 
körperlichen Erziehung des Kindes“. „Wliſſen Sie“, fügte fie 
lächelnd hinzu, „vor meinem Urtheil ſteht die Mutter der Gracchen 
auf höherer Stufe, als George Sand und Roſa Bonheur. Es iſt 
gewiß ſchön, der Frau materielle Unabhängigkeit zu verſchaffen, 
ſchöner aber finde ich es, ſorgten wir in erſter Linie dafür, dem 
anne mit jüngeren Jahren, als es heutzutage der Fall iſt. Unab⸗ 
hängigkeit zu ſichern, damit er früher eine Ehe eingehen kann.“ 

Ueber die Entſtehung des ſtudentiſchen „Sala⸗ 
manders“ iſt ſchon viel geſchrieben worden, ohne daß jte bisher 
ganz unangreiflich erwieſen wäre. Neuerdings iſt die Sache wieder 
aufs Tapet gekommen. Die „Burſchenſchafkl. Blätter“ hatten im 
vorigen Jahre eine Mitthellung aus der Geſchichte der Bonner 
Burſchenſchaft „Alemannia“ gebracht. Damach erſchlen es der ge⸗ 
nannten Zeitſchrift unzweifelhaft, daß der ſtudentiſche Brauch des 
Salamanderreibens in den dreißiger oder vierziger Jahren in Bonn 
entſtanden ſei und ursprünglich die Bedeutung eines Pereats 
gehabt hat, das dem verhaßten Unſverſitätsrichter v. Salomon, 
mit dem Spitznamen „Salamander“ galt. Eine weitere Bes 
ſtätigung dieſer Darſtellung gibt die Geſchichte des Korps „Rhe⸗ 
nana“ in Bonn, von der ein Auszug in der „Neuen Bonner Zei⸗ 
tung“ vorliegt. Dort heißt es: „Wenn des Abends die behörd⸗ 
licherſeits um 11 Uhr feſtgeſetzte Schlußſtunde der Kneiperelen, die 
Poltzeiſtunde, herangenaht war und die Pedelle ſchon zur Beendi⸗ 
gung der Fröhlichkeit als Mahnapoſtel ſich gezeigt hatten, dann 
erhob man ſich männiglich von ſeinen Sitzen, rieb das Weinglas 
auf dem Tiſche, dabei als Verwünſchungsfſormel gegen den Bler⸗ 
richter wiederholt hinter einander ‚Salamander, Salamander“ 
rufend, und leerte darauf gleichzeitig den letzten Inhalt des Glaſes. 
Um dieſe Verwünſchungen noch eindrücklicher zu machen, wurde 
auf der Rhenanen⸗Kneſpe auch noch ein ſogenannter feuriger Sala⸗ 
mander‘ gerieben. Auf die Tiſche wurde eine mit Spixitus ges 
füllte Schale geſtellt, ſämmtliche Lichter wurden ausgelöſcht, der 
Spiritus angezündet und bei dieſer gruſeligen geiſterhaften Be⸗ 
leuchtung der Salamander gerieben.“ N 

+ Der Sieg von Sedan in Sanskrit. Anläßlich der Wle⸗ 
derkehr des Sedantages wird auch an die kleine Eptiode erinnert, 
daß ein deutſcher Hufarenoffizier unmittelbar nachdem das größte 
Ereigniß in die Erſcheinung getreten war, die Kunde davon auf 
einer Poſtkarte in Sanskritſprache an einen Freund ſandte. 
betreffende Huſarenoffizier tft jetzt deutſcher Botſchafter in Waſhington, 
Frhr. v. Thielmann, 

München ehrt ſeine Veteranen. Zur Feier des Sedan⸗ 
tages deſchloſſen die Gemeindebevollmächtigten in München, den 
Mitkämpfern des Krieges von 1870/71, wofern ſie in München 
ſeit zehn Jahren ihren Wohnſitz haben, das unentgeltliche Bürger⸗ 
und Heimathrecht zu verleihen. 

F Der dramatiſche Schriftſteller Raymond, deſſen Selbſt⸗ 
mord aus Paris gemeldet wurde, hat in einem hinterlaſſenen 
Briefe erklärt, er ſcheide aus dem Leben, weil er befürchte, wahn⸗ 
finnnig zu werden wie feine Schweſter und fein Vater. Er war 
Oberbeamter des Crödit Lyonnais und iſt 51 Jahre alt geworden. 

Ein vierfüßiger Lebensretter. Am 26. d. fiel ein auf 
dem Staden in Lüttich ſpielender Knabe in die Maas und wurde 
von den Wellen fortgetrieden. Ein des Weges kommender Herr 
ſandte ſofort ſeinen großen Neufundländer ins Waſſer, der den 
Knaben ohne Weiters bei den Kleidern faßte und unter dem Jubel 
der Zuſchauer glücklich ans Ufer brachte. 

7 Mit Menſchenfleiſch gefüttert. In Debreczin wurden 
die beiden Brüder Ilie verhaftet, weil fie in jüngſter Zeit zwet 
Bären, welche ſie herumführten, mit Menſchenfleiſch gefüttert 
haben. Sle geſtanden ein, vier Knaben eingefangen und den Thle⸗ 
ren als Nahrung vorgeworfen zu haben. Der Fall erregt begreif⸗ 
licherwelſe große Aufcenung. 

Der zweite Sohn des Marſchalls Bazaine, der im ſpa⸗ 
niſchen Heere dient, und zwar als Unteroffizier bei den Prinzeſſin⸗ 
Huſaren, hat ſich vor einigen Tagen nach Cuba eingeſchifft. Ge⸗ 
rade am Tage der Elnſchſffung erhielt er, wie die Köln. Ztg.“ 
meldet, die Nachricht von dem Tode ſeines älteren Bruders, der 
als Freiwilliger nach Cuba gegangen war und als Sergeant 
diente. Er hatte im königlichen Colleg von San Lorenzo del Es⸗ 
corial ſeine Studien gemacht und war unter feinen Mitſchülern 
allgemein beliebt. Als Bazaines Stern vor 25 Jahren verblich, 
wird er ſchwerlich daran gedacht haben, daß ſeinen noch ungeborenen 
Söhnen ſpäter ein zeitiger Tod als ſpaniſche Unteroffiziere beſchie⸗ 


den ſein mürde. 
der faſt regelmäßige 


Naſender Kopfſchmerz, Begleiter des Katzen⸗ 


jammers, wird durch ein Pulver Migränin im Laufe einer Stunde 
beſeitigt, auch beruhigt dies vorzügliche, von den Höchſter Farb⸗ 
werken dargeſtellte Mittel den Magen und belebt das Herz. — 


Migränin tft in den Apotheken aller Länder erhältlich. 11136 
VVV 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ar⸗ 
beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind 
die Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln 
von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu N 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 
Geringer Brennmaterialverbrauch, große 
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ftet3 den Sieg davongetragen haben, ſondern 
auch auf zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet find. 11502 


rr . em u 

Die Nordoſtdeutſche Gewerbegusſtellung zu Königsberg i. Pr., 
welche im Gegenſatz zu andern Ausſtellungen, vorausſichtlich mit 
einem Ueberſchuß abſchließen dürfte, iſt in Folge des überaus regen 
Beſuches bis zur zweiten Hälfte des Monals September verlängert 
worden. Mit Rückſicht hierauf findet die Ziehung der damit ver⸗ 
bundenen Lotterie, beſtehend aus 3167 Gewinnen im Werthe von 
100 000 M., 9 Leo Wolff, unwiderruflich am 16. Sep⸗ 


tember d. J. ſt 


Der 
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Fuß Gentenl-Bodeneredil-ML. Befehl 


Berlin, Unter den Lind 


Hefanmt- Yartehnsbeflnnd Ende 1894: 455 000,000 Karl, 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeltae mäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowje exit 
stellige ypotbekarſſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
ſatlons⸗Darlehne auf große, mitilere, wle kleine Beſttzungen bis 
um Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenſen ter Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen dit, einreichen. An Prüfungsgebühr en 
und Texkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und böchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


(Aelteſte und größte deutſche Lebens verſicherungsanſtalt.) 


d am 5 
e ee e 5 . . 680% Millionen Mark. 


895: 
i tudoeintie Verſicherungs ſummen 


29: : „ 273), Millionen Mark. 


Vertreter in Poſen: Otto Lerche, 
Bietoriafitafe 20. Telephon Nr. 175 5 "54 
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"Rudolt Schulz, Wilhelmſtr. 2 
vereidefe Land meſſer. 


Vermtſſungs⸗ und lullurtechniſches Bureau, 


Posen, Viktoriaſtraße 20, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Weg ge 
Parzellirungen zum Zwecke der Grundbuchberich⸗ 
tigung, Grenzregulirungen, Rentengutstheilungen, 
Nivellements, Drainagen, Moorkulturen, Wieſen⸗ 
meliorationen u. ſ. w. Uebernahme der Vorarbeiten 
für de an Bahn⸗ und See 11022 
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verſtärtt. Ausz a p. 

Liebe 8 Sagradawein, Gant 

d cem =1 gr. friiher Rinde), dieſes wohlſchmeckende 
Haus⸗, nicht Geheimmittel (keine Ar nei), regelt ohne 

Nachtheile, kinn läuger und in jedem Alter gebraucht 


werden un) wird feiner Milde halber von den He en 
Aerzten ſtarkwirkenden Abführmitteln vielfach vorge⸗ 
zogen. "= und ½ Fl. in ven Apotheken. Da Nach⸗ 
ahmungen, verlange man ausdrücklich: „Liebe's S. W., 
das O(lainaol von J. Paul Liebe in Dresden. 


Auter Gehaltsgarankie 


offeriren wir Superphosphate, Knochenmehle 
aller Art, Superphosphatgips und Thomas⸗ 
ſchlackenmehl mit 14 bis 17 Proz. eitratlöslicher 
1 ſowie alle übrigen künſtlichen 11 9975 


15 Fabrik Aktien Heſtlſchaft 


vorm. Moritz Milch & Co,, Bojen, 


Die Zahnpflege 


iſt das wichtigſte Objekt der gefunden und e 0 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne feine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraſt und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Zähne 100 des Mundes die nun ſeit 32 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. D. nec Zahnpaſta (Odontine) am meiften 
Eingang verichafft, da ſie die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne A den 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt ſowie auch d 

Mund angenehm erfriſcht. à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., bel 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 Drogutſt J. Barcikowski, Neueſtr. 8775 


Das Deutſche Kaiſerauszugmehl der 
Dampf⸗Kunſtmühle Ober-Gräditz 
bei Faulbrück in Schleſien, 


welches noch von rein altem Weizen hergeſtellt 165 
ſollte ſelbſt von ſpſamen Hausfrauen zu allen Koch⸗ urd Back 
wecken ausſchließlich verwandt werden, da der etwas theurere 
Preſs d is durch den höheren Nährwerth und die außerordentlſche Er⸗ 
alen des Mehles mehr als ausgeglichen wird. Zu haben in 
allen 1 Geſchäften der Rebensmtitel: an zu 1 M. 95 Pf. 
5 0 Pfund Säckchen und 1 M. 0 

Sa 5 Man verlange indeß ausdrücklich ! 
Säckchen, welche die Aufſchrift tragen 


Deutſches Kaiſerauszugmehl der 
Dampf ⸗Kunſtmühle Ober - Gräditz 


F Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Pf. das 5 Pfund 


Das echte Butze 


Gasglühlicht | 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen 
reich liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten un- 
erreichte Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch 
wir volle Garantie übernehmen. u 
5 Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer’schen W 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer’schen Pa- 
# tenten ein nur annähernd brauchbares Glühlicht über- 
4 haupt nicht hergestellt werden kann. 


Gegentheilige Behauptungen, Drohungen und | 
d! obus pP utz - Extractes | Warnungen vor Nachahmungen zielen nur darauf 


kann mir die Conecurrenz nicht geben, als durch ihre ab, die öffentliche Meinun 
ö g zu verwirren und die 
spaltenlangen Aufklärungen. eigene Sache über Wasser zu halten 5 


Unabhängig von allen anderen i iſt meine Musterstrümpfe und günstige Offerte | 


Erfindung entſtanden und verarbeite ich ein 
viel beſſeres, meinem eigenen Bergwerk entſtammen⸗ an Wiederverkäufer 
gratis und franco. 11088 “ 


des, Rohmaterial, als meine Concurrenz. 
Aktiengesellschaft Butzke 


Ohne auf Weiteres einzugehen, empfehle ich nur Jedem N 
Abtheilung für Gasglühlicht 


einen Verſuch mit meinem 
Ritterstr. 12 BERLIN $. Ritterstr. 12, 


Eine 


prössere Anerkennung! 


für die Güte meines 


Globus - Putz - Extract, 


und ich bin überzeugt: 10330 


Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung, 
Globus-Putz-Extraet, 


ift und bleibt entſchieden viel beſſer als Putzvomade, was 
die täglich aus allen Theilen der Welt einlaufenden Aner⸗ 
kennungen beweiſen. 


pulli eee 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


H. Wilezynski, 
Magazin für Haus und Küchengeräthe, 
i 5. 


aus der Fabrik von A, L. Mohr in Altona⸗ Bahrenfeld 
beſitzt nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin denſelben ee und Geſchmack 
wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butter⸗ 
preiſen als volftändiger und billiger Etſatz für feine Butter 
zu empfehlen, ſowohl zum Auſſtreſchen auf Brod, als zu allen 


Küchenzwecken 
Zu haben bel: 


J. N. Jabezynski, St. Staniewska, 
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